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loerfindette Mie MM Mas und Ml .
Die Meldung des Großen . Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 14 . April ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Giu nächtlicher feindlicher Borstoß bei Berry - au - Bac scheiterte .
Nordwestlich von Berdun brachten die Aranzosen gestern Minen mit stark gelblicher

Rauch , und erstickend wirkender Gasentwickelung gegen unsere Linien zur Anwendung .

Zwischen MaaS und Mosel wurde weiter gekämpft . Bei einem starke » französischen
Angriff gegen die Linie Maizerey - Marcheville drangen die Franzosen an einer schmalen
Stelle bei Marcheville in unsere Stellung ein , wurden durch Gegenangriff aber bald wieder

binausgeworfen . An der übrigen Front brach der Angriff bereits vor unserer Stellung
zusammen . Zwischen Combres und St . Mihiel fanden gestern nur Artilleriekämpfe
statt . Im Ailly - Walde wurden nach erfolglosen feindlichen Spreugversuchen drei feind -

liche Angriffe zurückgewiesen . Gin Angriff beiderseits der Straße Essen — Flirev
scheiterte westlich dieser Straße und führte östlich derselben zu Nahkämpsen , in denen unsere
Truppen die Oberhand behielten . Im Priest erwalde fanden keine Kämpfe statt .

In de « Bogesc « mißglückte ein französischer Borstoß gegen den Schncpfenriethkopf
südwestlich von Mcneral .

Restlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage hn O st e n ist unverändert .

. . .
- Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien « 14 . April . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcr «

lautbart : 14 . April . 191ö , mittags :
Dir allgemriuc Lagc ist unverändert . An

der Äarpathcnfront waren in den meisten Abschnitten

nur Geschübkämpfc im Gange . Nordwestlich des U z s o k c r

Passes wurde eine von den Russen vor Tagen besetzte
Stellung in ihrer ganzen Ausdehnung durch den Angriff der

tapferen ungarischen Jnsantcric - Regimentcr Nr . 19 und 26

erobert . In Südost - Galizien und der Bukowina

herrscht Ruhe .

Der Stellvertreter des tihcss des Gencralstabcs :
von Hoefcr , Fcldmarschallcutnant .

Die Kriegslage .
Als Ergebnis der Kämpfe zwischen Maas und Mosel

kann — wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird

festgestellt werden , daß alle Stellungen , die in dem Hauptquartier -
Bericht vom 10. April als von uns genommen gemeldet wurden , in

unserem Besitz geblieben sind . Die Frontlinie hat sich nicht

geändert , vielmehr wurden alle französischen Angriffe unter

den schwersten Verlusten für den Feind abgewiesen .

Entgegen den französischen Meldungen ist die Höhe von

Ep arge « nie in deutschem Besitz gewesen , sie kann also auch nicht

von uns verloren worden sein . Um sie ist gar nicht gekämpft

worden , sondern vielmehr um die Comb res - Höhe , deren

Namen die Franzosen in ihren Berichten versckiweigen . Die Combres

Höhe ist eine ganz andere als die Höhe von Eparges und von dieser

durch einen Bach getrennt . Damit fallen auch die in dem fran -

zosischen Bericht gezogenen Schlußfolgerungen , wie z. B. « daß wir
bei diesen Kämpfen in den letzten beiden Monaten 30 000 Mann ver -
loren hätten , in sich zusammen .

Auf der gesamten O st f r o n t , sowohl auf der von unseren
als auch auf der von den Truppen unserer Verbündeten besetzten
Linie ist die Gcsamtlage durchaus zufriedenstellend . An der

Karpathenfront find olle von uns genommenen Stellungen
fest in unseren Händen . Oestlich vom Laborcza - Tal , in der Gegend
des Uszoker Passes sowie im Lndawa - Tal drücken die deutschen und

österreichischen Truppen vorwärts .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , >4. April . ( W. T. B. ) Der amtliche Be -

richt von gestern abend lautet : Der Tag war auf
der ganzen Front ruhig . Wir behaupteten und befestigten

unsere Stellungen auf verschiedenen Stellen , wo wir seit
acht Tagen vottückten . Unsere Flieger beschossen erfolgreich
einen Militärschuppcn in Vigneules ( Woewre ) und zer¬
streuten nicht weit davon �ein auf dem Marsch besindliches
Bataillon .

Zeinülicher Flieger über üem süölichen

Schwarzwalü .
Karlsruhe , 14 . April . sW. T. B. ) Im Laufe des gestrigen

Vormittags erschien ein feindlicher Flieger über verschiedenen Orten
des südlichen EchwarzwaldcS . Er warf über S t o ck a ch vier
Bomben ab .

Tätigkeit üer englischen platte an öer

belgischen Küste .
London , 14. April . ( SB. T. B. ) Die Admiralität veröffentlicht

einen Bericht des Konteradmirals Hood , des Kom -
Mandanten der Flottille an der belgischen Küste , über
die Tätigkeit der Flottille im Oktober und November . Die
Flottille wurde auSgesandt , um den Vormarsch größerer deutscher
Truppenkörper an der Küste von Ostende und Nieuport zu verhindern
und die linke belgische Flanke zu decken . Die Operationen begannen
in der Nacht zum 17. Oktober . Man bei ' cboß zunächst die
deutschen Stellungen an der Küste , die innerhalb des Bereichs
der Schiffskanonen lagen . Am 18. Oktober wurde eine
Maschinengewehrabteilung vom Schiff „ Severn ' bei Nieuport gelandet .
Während der Gefechte wurde das Schiff „ Amazon " , welches die

Flagge des Konteradmirals führte , an der Wasserlinie schwer be -

schädigt , so daß es nach England geschickt werden mußte . Während
der ersten Gefechtstage hatten fast alle Schiffe Verluste , die von den

Deutschen meist durch Schrapnellfeuer der Feldgeschütze verursacht
wurden . Die Anwesenbeil der Schiffe hatte zur Folge , daß immer

weniger deutsche Truppen an der Küste gesehen , dafür immer mehr
schwere deutsche Geschütze in Stellung gebracht wurden . Das machte
nötig , daß auch schwerer bewaffnete Schiffe herangezogen wurden ,
unter ihnen das Schlachtschiff „ Venerable " und mehrere ältere Kreuzer .
Fünf französische Zerstörer wurden unter das Kommando Hoods gestellt ,
der am 30 . Oktober feine Flagge auf der „ Jntrevid " hißte und die

französische Flotille bei Lombartzyde ins Gefecht führte . Mit dem

Erscheinen der schweren deutschen Kanonen nahmen auch die Verluste
der Flotille zu. Der größte Schaden war die Zerstörung eines

Turmes für sechszöllige Kanonen und inehrere Treffer an der
Wasserlinie des Schiffes „ Mcrscy ", der Tod des Kommandanten
und acht Mann sowie die Verwundung von sechzehn Mann des
Schiffes „ Falcou " , das in schweres Feuer geriet , als es die
„ Venerable " gegen Unterseeboote schützte . Die Schiffe . Wildsire "
und „ Bestal " erhielten durch die Schüsse große Lecks . Eine Anzahl
Verluste hatten auch die Schiffe „Brilliant " und „ Rinaldo " . Nach -
dem die Umgebung Ni' euports unter Waffer gesetzt worden war ,
war ein weiteres Verbleiben der Flottille nicht mehr notwendig .

heraus mit öen Kartoffeln !

; Seit Monaten ist sich die öffenstiche Mcmyng darhb . er
einig , daß es , üm die ÄarftösWragc . kritisch . steht . Sfilhft
einem so gemäßigten Manne wie . Professizr B u H l p b . jijijft
die - Halle über . Schrieb er doch Enbc März ' in der „ Täg "
( ich en Rundschau " :

„ Erfolgt Feine Beschlagiiahiiic�sö ' werden, ' darüber dürfen lisir
unS keiner Täuschung mehr hingeben , in . kurzer Zeit keine

Eßlartofseln für die ni ch tl a n dw i r ts ch af kl i ch c
B ev ö lk e r ü n g mehr Vorhänden sein, ' sofern ' nicht dll
Saat angegriffen wird , . was ' unter allen - Ilinslündsn vetwieden
werden muß . Noch c i n i g c W o ch c n . u n. d wir i sind
glücklich , s o weit , d. a . s . w i . r . uns . di . e fer n er e Di 5 1

kussi o n über die Kartoffel sparen kö n n e n. Di r

Bevölkerung wird zwar bald keine Kartoffeln
mehr haben , aber das Schwein , das Schwtiy
wird gerettet sein . "

Es mutzte so kommen . . Nicht umsonst wurde in den Vor -

schlagen , die Parteivorstand und Generalkommtsfton am
15; ' August der ' . WgrerUng und - der �effeiittichkeit unter -

jyieiteten, . soviel Gewicht aus . die Viehfuttersrage gelegt . - Für
jeden , der in den Löryältnissen einigermaßen Bescheid weitz .
mußte nämlich " von vornherclii

'
klar . sein , daß . die ' (je.*

srntetqn Produkte Wohl zui ! Not für die . . Eichähriim ; osr

Bevölkerung ausreichen , unmöglich aber zur Erhäliung
der ViehstäM . Dgs wird ja liiich in . dem amtlichen
Werke „ Die De n t s ch e . L a n . d w i rt s ch a f t " « heraus
gegeben vom ' Kaiserlichen Statistischen Amte l ' . MS) rund herüijs

endlich — viel zu spät — diesem völksioirtschastlichen Ver

brechen durch . wiederholte Verbote ein Ende vemlet hat , blieb
den Landwirten als einzige Reserve . für Pichjfutter der Kar «

tofsclvorrat . Zum mindesten im Januar , als diese Verhältnisse .
vollständig klar lagen , Höste man also die Mengen , die für . die

Ernährung der Menschen notwendig . waren , sicherstellen
müssen . Damals waren Wohl noch . genügend Vorräte ' an

Speisekartoffeln vorhanden und es galt diese durch Beschlagnahme
der . Verfügung cher Landwirte zu entziehen . Allerdings ist es

schwierig , die in Mieten eingewinterten Vorräte fortzuschaffen .
aber das war auch gar nicht nötig ; es hätte genügt , wenn

durch ein Verbot diese Vorräte vor der V�tsiisterung gesichert
wurden . Manlietz indessen die Dinge gehen . Dic einzige Maßnahme .

zu der sich der Bundesrat entschloß , war die Herauf -
s c tz u n g des H ö ch st p r e i s c s für Speisekartoffeln .
Am 28 . November war der Höchstpreis sur die Pv -
duktionsgcbiete auf . 55 M. pro Tonne , für andere Gebiete aus
57 bis 61 M. festgesetzt worden , am 15 . - Februar wurde er

auf 90 bezw . 92 bis 96 M. , also um 82 Praz . . ' erhöht . Da -

durch wurden den Händlern und . Landwirten enorme

Profite zugeschanzt und den Konsumenten Lasten auf -

erlegt , aber der V e r f ii t t e r u n g wurde . a u ch
da noch nicht vorgebe u g t . Landwirte , die
keine anderen Lorräte hatten « haben - eben Speise -
kartoffeln besonders an Schweine , aber auch an Milchkühe «
Ochsen und Ackerpferde verfüttert , denn der hohe Preis « den

sie beim Verkauf der Kartoffeln erzielen kannten , reizte sie

nicht , wenn sie für ihr Vieh Gerste oder Mais kaufen sollten ,
die nicht unter 500 M. pro Tonne zu haben sind .

Jetzt endlich entschließt sich der Bundesrat zu einer

„ Beschlagnahme " , die am letzten Montag angeordnet
wurde . Indessen ist zu befürchten , daß auch das ein schlag
ins Wasser sein wird . So wie die Sache geregelt wird .
inüssen nämlich noch Wochen vergehen , ehe die Wirkung ein -
treten kann , diese Wochen werden aber genügen , damit
weitere Millionen Zentner Kartoffeln verfüttert ivcrden .
Auch jetzt wird noch keine Beschlagnahme im eigentlichen
Sinne durchgeführt , ja es wird nicht einmal ein Verbot der

Lerfütterung von Speisekartoffeln ausgesprochen . >
Was geschehen soll ist folgendes : es wird eine „ R c ich s -

stelle für Kartoffelversorgung " errichtet : diese tritt mit
den Kommunalverbänden in Verbindung . die Kommunal -
verbände sollen angeben , wie viel Kartoffen sie brauchen
und ihnen wird das Recht zugesprochen , die erforderlichen
Mengen „ zwangsweise sicherzustellen " , aber vorerst sollen sie
„freihändig kaufen " . Die Reichsstelle tritt erst in Tätigkeit ,
wo es gilt , Kommunalverbände , die in ihrem Bereich keine

genügenden Mengen fassen können , zu versorgen . - Nun/ist
klar , daß ehe die Kommunalberbändc die . Läge
überschauen , Ivic gesagt , Wochen vergehen müssen .
Inzwischen sind die Feldarbeiten im Gange . Pferde und
Ochsen müssen leistungsfähig erhalten bleiben und
da ist es am bequemsten , ihnen Speisekartoffeln in den Trog
zu schütten . Wenn dann so um Mitte Mai herum die . Kom
munen und die Reichsstelle endlich zur Beschlagnahme ivcrden
schreiten wollen , wcrdetl sie verdammt wenig vorfinden .



Höchstes Befremden muß schließlich der Schlußpassus der
Bekauntmachung vom Montag erregen :

Der Ankauf von Kartoffeln wird zu Preisen erfolgen müssen ,
die dein Landwirt neben dem Höchstpreis ein Entgelt für Auf -
bewahrung , Behandlung und Risiko bietet . Diese Preise
werden vielfach für d i e in in d e r b em it te I t e B e -
völkerung zu hoch sein . Die Neichsfinanzverwaltung wird
daher den Kommunalvcrbänden beim Erwerb von Kartoffeln , der
zur Versorgung ihrer ininderbemittelle » Bevölkerung durch die
Rcichsstelle erfolgt , die Mehrkosten ersetzen , die durch
die genannteSon der Vergütung den Landwirten
über den Hoch st preis gezahlt werden . Dadurch werden
die Kommunalverbände in die Lage gesetzt , diese Kartoffeln zu
deinselbc » Preis abzugeben , wie sie sich nach den gegenwärtigen
Höchstpreisen für Landwirte zuzüglich der Fracht sind der hinzu -
tretenden geringen Spesen stellen .

Die im Februar nahezu verdoppelten Höchstpreise werden
also >nieder über den Haufen geworfen . �die Landwirte und

Händler können darauf rechnen , noch „ Sondervergütungen "
einzuheimsen und die Großhändler , die noch im Besitze großer
Lager find , werden auch ihren Schnitt machen . Das ganze
Verfahren soll etwas von „ Unterstützung " erhalten , indem
aus Reichömitteln schließlich den Kommunalvcrbänden Zu
schüsse gewährt werden . Da ist denn zu befürchten , daß die

Komniunalvcrwaltungen entsprechend handeln werden , und die

syolgc muß sein , daß , wer irgend kann , von diesem Kommunal

verkauf keinen Gebrauch macht , sondern Wucherpreise zahlen
wird , die die Händler verlangen werden .

Und das alles muß geschehen , weil die Regierung be

hauptct , eine allgemeine Beschlagnahme sei nicht durchs
zuführen Ivegen „technischer Schwierigkeiten " . Das i st
aber einfach nicht richtig . Den Stadtverwaltungen
stehen jetzt , wo kein Frost mehr droht , Aufbewahrungsräume
im Ucbcrfliiß zur Verfügung , da infolge der Stockung im

Handel und Industrie Speicher und Fabriklagerräume aller
Art leer stehen . Uni dem Verderben vorzubeugen , muß man
die ' Kartoffeln nur sachgemäß lagern und fortlaufend durch -

lesen um angefaulte Knollen zu entfernen . Die Arbeitskräfte
hierzu stehen in Hülle und Fülle zur Verfügung . Es muß
also diese ganze Zauderpolitik der Regierung angesichts der

drohenden Gefahr als ganz verfehlt bezeichnet lvcrden . i
Die Gefahr aber ist groß . Andere Nahrungsmittel , die

der VolkSmasse zugänglich sind , sind überhaupt nicht mehr

vorhanden . Reue Kartoffeln können vor Juli nicht zur Ver -

fügung stehen .
Wir wiederholen : cS ist dieser Zustand wohl abzuwenden

gewesen , denn es war die Pflicht und Schuldigkeit der Bc -

Hörden , bereits im Herbst dafür zu sorgen , daß die Vorräte

aus der Ernte sichergestellt werden . Das mußte geschehen
durch Verbot der Branntweinbrennerei und der

Verfuttcrung .
Jetzt kann noch in allerletzter Stunde vorgebeugt Waden ,

wenn sofort die Beschlagnahme erfolgt und

zwar zu vernünftigen Preisen , höchstens zu jenen Preisen ,
die die Regierung im November für angemessen hielt und

die sie aus ' absolut unverständlichen Gründen im Februar er -

höhte . _

lassung der Höchstpreise , das Bedenken , man realisiere den Staats -
sozialismus , die entscheidende Rolle . Ganz abgesehen davon , daß
Staatssozialis inus durchaus mit jedem Staat ver -
c i n b a r , daß ihn gerade der starke Militärstaat in einem erheb
lichen Umfang in der Gegenwart als Bedingung seiner Existenz
voraussetzt ( daher ja die stärkste Krast der syndikalistischen
Argumente ! ) , waren alle diese Matznahmen notwendig , wenn
man die Ernährung bis zur nächsten Ernte sicherstellen wollte . Sie
waren also reine Kriegsnotmaßnahmen , getroffen , um den Staat ,
die militärische Kraft und damit schließlich auch indirekt
das kapitalistische Wirtschaftssystem in diesem
Staat zu erhalten . In keinem größeren Kriege hat es je an
solchen Zwangsmaßnahmen gefehlt . Uebrigens war dieses Miß
Verständnis über den Charakter dieser Notbehelfe seltsamerweise
7richt nur bei den Regierungsstellen , sondern auch in weiten Kreisen
des Sozialismus verbreitet . So , wenn L e n s ch von der teilweisen
Realisierung sozialistischer Forderungen in der Gegenwart sprach
und sich erst vom „ Vorwärts " sagen lassen mutzte , daß die

„ Teilung " und die „gleiche Ration pro Kopf " zwar als Argument
gegen den Sozialismus in den Lesebüchern vorkomme , aber schwer -
lich von wissenschaftlich durchgebildeten Sozialisten als Erfüllung
des Sozialismus gewertet werden könne . Möglicherweise bilden
übrigens diese Maßnahmen den Ausgangspunkt zur Regelung der

Nahrungsmittelversorgung auch nach dem Kriege . Aber auch
dann wird das sehr wenig mit Sozialismus zu tun
haben , sondern wird eine Stabilisierung der Güterversorgung im
Interesse der militärischen Machtentfaltung bedeuten . Die Wirt -
schaftliche Form ist auch im Sozialismus nur gedacht als Substanz
einer bestimmten Gesellschaftsverfassung ; die Uebertragung irgend -
ivelcher sozialistischer Elemente in den Kapitalismus oder die

Staatswirtschaft macht diese nicht sozialistisch in dem Sinne ,
welcher von den deutschen Regierungen verpönt ist . Hier wie bei
allen anderen Mahnahmen handelt es sich um eine Groß -
Naturalwirtschaft . Wenn die Waren auch aufhören , Waren
zu sein und zu Gütern werden , wenn auch alle Staatsbürger im
Getreidekonsum einander gleichgestellt werden , so ist das eben nur
eine vorübergehende Notmaßnahme , die sogar unter Ilmständen bei
einer völligen Weltmißcrnte auch im Frieden getroffen werden
könnte , ohne auch nur das Wirtschaftssystem im geringsten anzu -
tasten . Denn die Produktion ist ja damit nur höchst indi¬
rekt getroffen , und der Sozialismus hat als ökonomisches
System natürlich stets die Regelung , die Vergesellschaftung der
Produktion zur Voraussetzung . " ( S. 77ö/7S . )

Eine Sektion über Sozialismus .
In dem soeben erschienenen Heft ll des „ Archivs für So -

z i a l w j s s e n s ch a f t und Sozialpolitik " ( herausgegeben

von Edgar Jaffc ) schreibt der bekannte bürgerliche Soziälpoiitiker

Emil Le derer :

„ In späteren Zeiten wird man sich verwundert fragen , wiesa

diese im Grunde einfache und bei der Sachlage notwendig gebotene

Regelung für Getreide so spät , so zögernd , infolgedessen weniger

wirksam erfolgte und nur unter so großen Widerständen sich durch¬

setzen konnte . Zweifelsohne spielte hierbei , wie schon bei der Er -

Ein französischer Armeebefehl .
Berlin , 14. April . ( W. T. B. ) Aus dem Großen Haupt -

quartier erfahren wir : Wie die französischen Offiziere mit allen
Mitteln versuchen , ihre Leute zum Vorgehen zu bringen , zeigt
folgender Besch ldcSGeneralsDubail , Führer der ersten
französischen Armee vom S. April 1915 :

Seit drei Monaten haben die deutschen Armeekorps
zwischen Maas u n d M o s « l ihrerseits durch so zahlreiche und

energische Angriffe zu leiden gehabt , daß ihre Widerstands¬
kraft nunmehr beträchtlich vermindert ist . Mehrere Regi -
inenter mußten in der letzten Zeit abgelöst werden . Die
einen wurden infolge der ihnen von uns zugefügten Verluste
zurückgenommen oder haben den Abschnitt gewechselt ( zum Beispiel
die Iwi Les Eparges dezimierten bayerischen Regimenlee der
W. Division ) , die anderen - wurden ans andere Teile des Kriegs -
schauplatzes geschafft , um die fast schon weichende Linie dort zu
stützen . Ein Regiment 5. Armeekorps wurde , >ach Belgien gebracht ,
zivci Regimenter des 5. Armeekorps sind zur russischen Front abge -
güngen . Die vor 3 Monaten so zahlreiche und reichlich mit Muni -
tiou versehene schwere Artillerie hat sich sowohl au Zahl verringert ,
wie weniger Utöngt .

Ilm unseren lctzttägigcn Angriffen im Abschnitt Feh - En - Hayc ,
Bois le Pretre die Stirn bieten zu können , sahen sich die Deutsche »

gezwungen , an diesem Punkt die Reserven der benachbarten Ab -

schnitte heranzuziehen , anscheinend haben sie nicht viele verfügbar .
Am 39. März haben wir im Priestcrwaldc und vor Fey - En -

Hahe die deutschen Stellungen in einer Tiefe von 899 und in cincc

Ausdehnung von 1999 Meter eingenommen . Am 31 . März wurde

Feh - En - Haye selbst genommen ; am 3. April die Stellungen bei

Regnieville . Auf einer Front von 49 Kilometer hat die verstärkte

Erste Armee eine Sturmstellung auf Sturmentferuung eingerichtet .

Morgen werden wir die Zange , in der wir den Gegner zwischen
Verdun und Pont - a - Mousson eingeschlossen haben , schließen und mit

beträchtlichen Kräften von vorn und im Rücken angreifen und die

feindlichen Truppen zwischen Metz und St . Mihiel vernichten . Jeder

Mitkämpfer muß folgendes wissen : die Kanonen , die er vor sich

hört , sind das französische Geschütz , das in den Rücken des Gegners

feuert .

Zur Abwehr dieses furchtbaren Augrisfes scheine » die

Deutschen gegenwärtig nur über örtliche Reserven zu verfügen ,
und selbst lvenn sie andere herangezogen haben , könnte es sich nur

um einige Bataillone handeln .

_ Gezeichnet D u b a i l.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Nuffenherrschaft in Memel .

Nach amtlicher Feststellung , die dem „ Memeler Dampfbovi " zur
Verfügung gestellt wurde , beträgt die Zahl der durch Feuer zer -
störten Gebäude im Kreise Memel 297 . Verschleppt nach Rußland
wurden 458 Personen , darunter 189 Frauen und 199 Kinder . Ver¬
wundet wurden 43 Personen , getötet 63 und geschändet , soweit be -

kannt , 14. Verbrannt oder weggeschleppt sind 699 Pferde , 599 Schafe
1399 Stück Rindvieh . 999 Schweine . An Getreide ist geraubt und

vernichtet , 3299 Zentner Roggen , 999 Zentner Hafer , 1299 Zentner
Gerste und 3599 Zentner Kleeheu .

Der türkische Krieg .
Verschiebung üer Darüanellenaktion .
London . 14 . April . ( W. T. B. ) Wie „ Daily Newö "

aus Tenedos melden , wird eingeräumt , daß der Angriff auf

die Dardanellen vorläufig infolge der Stärke der Darda -

nellenforts und der ausgezeichneten Treffsicherheit der Türken

eingestellt sei. Die Flottenleitung hoffe schließlich ihr

Ziel doch noch zu erreichen .

Der Seekrieg .
Ein englisches Urteil über öen U- Doots -

krieg .
London , 14 . April . ( W. T . B. ) Der Marin emit -

a r b e i t e r der „ Morning Post " schreibt über die Tätig
keit der deutschen Unterseeboote : Die britischen

Patrouillenschiffe haben zwar wahrscheinlich viele Handels¬

schiffe vor dem Versenktwerden bewahrt , aber die Tatsache
bleibt bestehen , daß der Beutezug der Unterseeboote in un¬

gefähr gleichmäßigem täglichen und wöchentlichen Umfange
andauert . Die Unterseeboote versenkten seit dem 18 . Februar
rund ein Schiff täglich . Dieser Zustand ist weit davon cnt -

fcrnt , befriedigend zu sein . Solange die Verluste andauern ,

kann England nicht annehmen , daß es die Herrschaft zur

See besitzt .

Die Strapazen im Kriege .
- t Ostfront , 11. April 1915 .

Auf dem Wege zu pinem Lazarett geht ein Trupp Soldaten

langsam vor mir her . Zu Zweien nebenemander oder einzeln

ziehen sie in einem langen Zuge dahin . Der Bürgersteig stt schn a ,

und diese Kranken scheuen das holprige Pflaster ganz besonders .

Tic Leute sind fußkrank , einige hatten die Fuße dick unmidelt

oder in P- lzjticsel gesteckt . Rur ivenige konnten , , och halbwegs

marschieren , die meisten humpelten oder ichlürften vorwärts . Zwer

ftifaiitcn ( tcu wurden von zwei Artilleristen , die noch gut aus d«.

Beinen waren , kräftig gestützt . Den Gestutzten wie a". �r ss' lf
deren aus dem Zuge , waren die Füße erfroren . Von diesem lllba

werden zumeist die Infanteristen und Kavalleristen helmgeuicht ,

wenn der harte Kriegsdienst sie auf lange Ze,t an die Schützen -

gräben fesselt oder sie nicht aus dem Sattel lazt . Bei einigen

machten sich die Folgen strenger Kälte und ungenügenden Blut -

umlaiiss mit dem Einsetzen milderer Witterung empfindlich ve -

merkbar , andere hatten den Schaden schon läiigere Zeit vemertl ,

aber sie glaubten , ohne Lazarettpflege darüber hinwegzukomnicn .

„schließlich gings doch nicht mehr , die Geher wollen nicht mehr ,

sagte mit einem Anflug von Humor einer der Infanteristen , die ich

nach ihren Erlebnissen und nach dem Woher fragte . . . . .
Lastautomobile hatten die Fußkranken von der � ront hierher

gebracht , nun mußten sie noch ein kurzes Wegstück marschieren . Für

malichen war das nach der unbequemen Fahrt noch ein Schmerzen - -

gang . Man tonnte nicht erwarten , daß die Leute lustig sein wur -

de », aber sie ließen auch nichts von einem inneren Zusammenbruch
merken . Sie erzählten von ihren Strapazen , jedoch nahm ihr

persönliches Schicksal ihr Interesse nicht restlos in Anspruch ; sie

erkundigten sich eingehend nach der Lage im Westen und den Per -

Hältnissen im Lande . Zeitullgen bekamen sie nur selten zu Gesicht ,
und die Kriegslage im Osten verhinderte einen regelmäßigen

Bricfvcrkehr mit der Heimat . Manche waren von den Ereignissen

der lcvieii Wochen nicht unterrichtet , aber sie wollten alles wissen .
— „ Sind die Russen noch nicht mürbe ? " — „ Haben wir Reims .

— „ Wie stehts mit Calais ? " So schwirrten die Fragen durch -

einander . Einer wollte wissen , was der Reichstag gemacht habe ,

ein anccrcr , ob es bald zum Friedensschluß kommen werde . Ich

suchte die Neugier aller , so gut es ging , zu befriedigen und wun -

derte mich , daß die Bedauernswerten bei all ihren Leiden noch

soviel Interesse für andere Fragen als die ihres Geschicks be -

tiiiidcten . Einer hatte fast eine ganze Nacht auf dem Bauch im

Schnee gelegen , das Gewehr im Anschlag . Das gab ihm den letzten

Stoß der ihn ins Lazarett zwang . Zwei Kavalleristen waren

mehrere Tage beinahe nicht vom Pferde herabgekommen . Kein

Wunder , wenn maiichem dabei die Füße erfroren .

Solche Strapazen sind keine Einzelerscheinungeii . Bei forcier -

ten Angriffen und hartnäckigen Verfolgungen des Gegners müssen

sirti ganze Truppenteile derartigen Leistungen unterziehen . Be -

kannt sind ja auch die bisher unerhörten Marschleistungen niitcr an -

daucriidcn Kämpfen , dazu oft unter mangelhafter Verpflegung ,

ivcil die Proviantkoloiinen nicht schnell genug folgeu können , und

Lei schlechten Quartieren . Trotz der Last all der Strapazen und

Entbehrungen bricht aber nur ein verhältnismäßig sehr geringer
Teil der Mannschaften nur soweit zusammen , daß er zumeist nur

für einige Zeit auS der Reihe der Kämpfenden ausscheiden muß .

Was die Truppen in diesem Kriege vollbringen , ohne körperlich und
geistig zu versagen , geht weit über die bisberigen Begriffe von
menschenmöglichen Leistungen hinaus . Jedenfalls gehören die Er -
fahrungen , die man in dieser Beziehung jetzig macht , zu den erstaun -
lichsten Erscheinungen in diesem Kriege . Sie beweisen , daß man
die Grenzen der Leistniigsfähigkeit » ntcr gewissen Umständen viel
weiter stecken darf , als wir das in der Vergangenheit gewohnt
lvaren .

Gewiß , der Krieg ist ein ganz außergewöhnliches Ereignis , er
zwingt die Menschen nntcr ein unerbittliches Muß , er kann de -
geistern , die Energie steigern , spannt die Kräfte bis zum Aeutzersten
an . — Aber schließlich kann doch kein Mensch eine reine Freude
am Kriege mit seincn schrecklichen Folgen haben ; mehr oder minder
betrachtet oder empfindet jeder ihn als ein notwendiges Uebel ,
Wenn nicht als entsetzliches Unglück . Wenn das Haus brennt , ver -
sucht man mit allen Kräften zu retten , jeder vernünftige Mensch
wird aber , hätte er die Wahl , lieber all sein Können zur Errichtung
eines neuen Hauses einsetzen und den Bmnd verhindern . Nun
muß gelöscht werden !
' Aber darf man . aus den Erfahrungen dieses Krieges nicht
wenigstens einige Hoffnungen für die Zukunft schöpfen ?

Sollte man nicht erwarten dürfen , daß die Erfahrungen , die
der Krieg über das Maß von LeistungSmöglichkeit «» in reicher
Fülle liefert , später auch fruchtbar wirkeu können , wenn es sich
um die Erreichung friedlicher kultureller Jdoale bandelt ? Es wäre
jammerschade , müßte mau jede solche Hoffnung begraben . Ich bin
Optimist ; ich glaube , man wird manckie Lehre aus dem Kriege
ziehen kömien und sie nach dem Friedensschluß in das Bewußtscin
der Menschen übertragen und sie für edle Ziele im privaten Leben
wirksam werden lassen .

Die ganze Entivickelung unseror sozialen Zustände hatte bisher
das Tun wohl zu sehr unter den Gesichtspunkt des unmittelbaren

Luxus gestellt . Man War zu sehr gewohnt , die Früchte eines Ein -

satzcs sofort und persönlich genießen zu wollen , entfernte sich oft
und unbewußt von dem Gedanken und dem Wollen , für zukünftige
Ziele für die Interessen der Gesamtheit Opfer zu bringen . Es
wäre ein nicht geringer Gewinn , wenn die erwähnten Erfahrungen
einen neuen starken Schwung idealen Wollens in die Volksmassen
hineintragen würden . Der « oldat , der in den Krieg zieht , muß
alles einsetzen , ohne darauf rechnen zu können , dafür eine nach
Mark und Pfennigen berechnete Entschädigung erwarten zu können .

ganz abgesehen davon , daß es für den Verlust von Leben und Gc -

sundheit überhaupt keinen Ersatz gibt . Der Familienvater hat

lediglich das Bewußtsein : Frau und Kinder sind nicht ganz un -

versorgt . Aber das ist ja doch nur ein kleiner Trost , ein geringer
Gegenwert im Vergleich zu dem , was er einsetzen muß . Wenn

aber der Krieg jedes Opfer verlangt und wenn er , wie sich gezeigt
hat , unglaubliche Leistungen vollbringen läßt , dann muß es auch
möglich sein , dem Menschen , der all das Schwere durchgekostet hat .
wenigste » » zu annäherud großen Opfern für friedliche Ideale zu
begeistern . Und sein Idealismus , seine Opferbereitschaft , die er
im Dienste der Ällgemeinheit bekundet , wird auch andere in den
Bann seines Strebens ziehe ». Wenn der Krieg solche Wirkungen
hat , dann baut er ein Fundament auch für einen dauernden
Frieden . Der Krieg lxit die Mauern mancher vermeintlich fest -
gefügten Meinungen vollständig niedergerissen . Er kann aber auch
das Material zu neuen Baulvcrken kultureller Entwickelung liefern .

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .

Der �Lanüfturm " .
Im September 1914 batte der Gefreite Berger der in Vouzicrs

liegenden 3. Kompagnie des Laiidsturmbataillons Nr . 1 ( Leipzig )
den Auftrag erbalten , auf einer beschlagnahmten «chreibmaschiile
ein dienstliches Verzeichnis herzustellen . Da es sich um etwa 399

Abzüge Imndelte . die Maschine aber oft versagte , tam er auf den

Gedanken , die Vervielsältigunge » durch Druck zu bewirten . Hierzu
bot sich in der Druckerei der Zeitung „ rJiiipartial de Vouziers "

Gelegenheit , deren Einrichtung allerdings arg verschmutzt und zum
Teil auch vernichtet lvar . Die für die Drucklegung erforderlichen

technischen Hilsskräste . mehrere Leipziger Buchdrucker , wurden von

der Kompagiile gestellt . Es gelang , binnen kurzem Ordnung in der
Druckerei zu schaffe » und die Verzeichnisse durch Buchdruck herzu -
stelle ». . _

Bei einer Unterredung mit dem Kompaguieführer gab Berger
scherzhast dem Gedailkeu Ausdruck , eine Zeitung herauszugehen .
Sein Gedanke fiel auf fruchtbaren Boden , und der Betried wurde
in den Druckereiräumen des „ I ' Jmpartial " eröffnet .

Tie Schriftleitung liegt in den Händen der Offiziere der
3. Kompagnie .

Da das französische Buchstabensystem in verschiedenen Punkten
von den unserigcn abweicht , ergaben sich in der ersten Zeit der
Herstellung des Druckes Schwierigkeiten . Es fehlte unter anderem
an den Buchstaben h, k, K, Z. w, die in der deutschen Sprache weit
häufiger vorkommen als in der sranzösischen und die erst aus au -
deren sraiizösischeii Druckereien in ausreichender Zahl beschafft wer -
den mußten . Tie Buchstaben ä, ö, ü, die überhaupt nicht vorhanden
waren , Ivurdcn durch ae , oe, ue ersetzt . Außerdem haben die fran -

zösischcn Setzkästen eine andere Fächereinteilung als die deutschen .
auch tragen die französischen Typen abweichend von den un,rlgcil
die Signatur an der Kopfseite .

Von den beiden vorgefundenen Druckpressen war die ciilc eine

alte Schnellpresse , die von Hand gedreht werden muß , die zweite
eine Tiegeldruckpresse mit Fußantrieb . . � � r „

4,as Zeitungspapier wurde zunächst den in den verlagencii
Druckereien vorgefundenen Beständen entnommen ; als diese er -

schöpft Ware » , bezog man deutsches Papier .
Ursprünglich sollte wöchentlich eine Stummer herausgegeben

werden ; dies hat sich aber nicht ganz verwirklichen lassen . Die erste
Nummer wurde am 11 Oktober 1914 unter dem Zeichen der Alarm -

bereitschaft gedruckt . Biö zum S. November erschienen fünf Nummern
in regelmäßigen Zwischenräumen in Auslagen von 3999 bis 8999
Stück . Nr . 5 sollte die Abschiodsnummer von Vouziers sein , da die

Kompagnie Befehl erhalten hatte , nach einer kleineren Ortschaft in
der Nähe der Front abzurücken , wo alle Vorbedingungen für den

Fortbestand des Unternehmens fehlten . Die Zeitung hatte sich in »

dessen in der kurzen Zeit ihres Bestehens zahlreiche Freunde er -

warben , die alle Hebel in Bewegung setzten , um das Weitcrerscheilien
des Blattes zu ermöglichen . Da die Felddruckerci in der Folge fort -

gefetzt zahlreiche dienstliche Druckaufträge erhielt , die mit Vorrang

erledigt werden mußten , konnten bis zum 1. April 1915 erst fünf

weitere Nummern erscheinen , die letzte — Nr . 19 — hatte eine Auf -

läge von 13 999 Stück . .
Die Zeitung erfreute sich von Anfang an größter Beliebtheit bei

den Heercsangehörigen . Von den ersten Nummern mußten in

Leipzig Nachdrucke veranstaltet tverden . um den fortgesetzt einlaufcii -

den Nachbestellungen entsprechen zu können .
Das Verbreitungsgebiet des „ Landsturms " ist nicht auf den

westlichen Kriegsschauplatz beschränkt geblieben , er hat noch zahlreiche
Leser auf dem östlichen Kriegsschauplatz und im Reich «.



Angehaltene amerikanische Schiffe .
London , 14 . April . ( W. T. B. ) „ Central News " melden :

Die amerikanischen Schiffe „ Joseph W. Ford -
n e y

" aus New Aork und „ N a v a j o " aus Galveston , nach
Bremen unterwegs , wurden von britischen Kreuzern angehalten
und nach Kirklv all gebracht . In beiden Fällen haben
sich die Eigentümer um die Intervention der amerikanischen
Regierung bemüht . Tie Schiffe werden vor ein Prisengericht
kommen .

Die Minen an öer holländischen Küste .
Haag , 13. April . ( W. T. B. ) Seit den letzten Veröffentlichungen

über die an die h o llü n d i s ch e Küste angespülten Minen
sind bei Helder vier Minen in den Grund geschossen und neun am
Strands vernichtet worden . Bon diesen waren fünf englischen .
eine deutschen und die übrigen unbekannten Ursprungs�
Zwischen Helder und Hoek van Holland wurden 44 Minen in Grund

geschossen und 22 vernichtet , davon waren 41 Minen eng -
Irschen , eine französischen , fünf deutschen , die
übrigen unbekannten Ursprungs . Seit Beginn des Krieges
fand man 487 Minen , von ihnen waren 259 englisch ,
b4 französisch , 28 deutsch , die anderen unbekannt .

Geheimhaltung öer hollänöischen Note

in England .
Haag , 14 . April . sW . T. B. ) Der „ Nieuive Courant "

stellt nach der englischen Wochenschrift „ Economist " fest , daß
die britische Presse die niederländische Note
vom 19 . März über die englische Kabinettsorder vermutlich
auf Befehl des Zensors nicht veröffentlichte .
Der „ Nieutve Courant " bemerkt dazu , es sei zwar bedauer -

lich , daß die niederländische Note in England nicht bekannt

geworden sei ; aber wenn das Verschweigen durch den Zensor
veranlaßt worden sei, könne es nur als Erfolg der nieder -

ländischen Regierung angesehen tverden .

Mitteilungen des Kapitäns des „ Krön -
prinz Wilhelm " .

London , 13 . April . ( W. T. B. ) „ Dailh Telegraph "
meldet aus New Jork : Der Kapitän des deutschen
Hilfskreuzers „ Kronprinz Wilhelm " hat er -

klärt , daß er keine Kanonen an Bord gehabt habe , als er am
3. August New Aork verließ . Er habe die Kanonen von dem

englischen Dampfer „ Corrcntina " genommen , den er bald nach
der Ausreise aus New Jork erbeutete . Er sei dauernd in

Sorge gewesen wegen des Mangels an Lebens -

Mitteln . Die Besatzung habe im Dezember fast aus¬

schließlich von Reis gelebt , der vielfach durch Seewasser ver -
dorben gewesen sei. Dadurch sei an Bord die B e r i b e r i -

krankheit ausgebrochen , namentlich unter den Ge -

sangenen . Der Hilfskreuzer erbeutete eine Ladung graues
Tuch von einem französischen Dampfer , aus dem Uniformen
jür die Mannschaft hergestellt wurden .

London , 14. April . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden aus
New Dork vom 12. April : Der Kapitän des „ Kronprinz
Wilhelm " erzählte amerikanischen Berichterstattern , der Dampfer
habe ein Gefecht mit den englischen Kreuzern „ B er -
will " , „ Sufsolk " und „ Bristol " gehabt , als er eben im
Begriff war , Mannschaften und Geschütze von der „ Karlsruhe " zu
übernehmen . „ Kronprinz Wilhelm " mußte sich ebenso wie die „ Karls -
ruhe " zurückziehen .

Die Kriegsbeute öes �Kronprinz Wilhelm " .
London , 14 . April . ( W. T. B. ) In einem Artikel der

„ Times " wird der Wert der Schiffe , die von dem deut -

schen Hilfskreuzer „ Kronprinz Wilhelm " versenkt wurden ,

auf rund 116309 ( 1 Pfund Sterling geschätzt .
Damit erscheint der Hilfskreuzer an dritter Stelle , wenn man

annimmt , daß die „ Emden " einen Schaden von 2 211000

Pfund Sterling , die „ Karlsruhe " einen solchen von 1 662 000

Pfund Sterling verursacht hat . Der Hilfskreuzer „ Eitel

Friedrich " nimmt mit einer Schadensumme von 885 000 Pfund
die vierte Stelle ein , die fünfte die „ Königsberg " mit 273000 ,
die sechste die „ Dresden " mit ebenfalls 273 000 , die siebente
die „Leipzig " mit 233 000 Pfund Sterling . Die gesamte
Beute der Kreuzer beläuft sich auf 67 Schiffe

im Gesamtwerte von 6 691 000 PfundSterling .

Der Krieg und die Kolonien .
Aus öem Driefe eines deutsch -

ostafrlkanischen Misstonars .
Berlin , 14. April . <W. T. B. ) Wie die „ Deutfch - evangelische

Missionshilse " aus einem Briefe des Missionars der
A d den tisten Mission , Bor nath . aus Nairobi , der be -
kannten Station der englischen Ugandabahn vom 36. Januar erfährt ,
war dieser mit seiner Frau am 8. Dezember auf seiner Station in
Deutich - Ostafrika gefangen genommen worden und befand sich seit
dem 14. Dezember in Nairobi in G e f a n g e n s ch a f l. Er meldet ,
daß am 2s . November der I e d i g e M i s s i o n a r P a l m aus
B o e b l i n g e n <Württemberg > auf seiner Station Nyabangi an der

Marabucht , unweit der neuen Bezirksnebenstelle Musoma am Viktoria -
see vom Feinde erschossen worden ist ; unter welchen Um -
ständen wird nicht berichtet . Missionar Bornath und Frau sahen der

Ueberführung nach Indien entgegen , wohin Missionar Matter und
Frau bereits gebracht waren .

Das englische Kriegsziel .
Im deutschen Volke sind , eine Folge der systematisch betriebenen

Englandhetze , teilweise ganz irrige Lorstellungen über Englands
Kriegsziel verbreitet . Eine ruhige Würdigung der englischen Ab -
sichten in diesem Kriege versucht demgegenüber Graf Monis im
„ Berliner Tageblatt " zu gebe » . Wir sind nicht in allem mit seinen
Ausführungen einverstanden ; aber Graf Monis scheint uns das

richtige zu treffen , wenn er das Hauptziel Englands in dem Be -

streben sieht , die „ Erdrückung der kontinentalen Bundesgenossen
( Rußland und Frankreich ) hintanzuhalten " . Graf Monis schreibt
unter anderem :

„ Was ist aber das englische Kriegsziel ? Zu berück -
sichtigen ist bei Prüfung dieser Frage zunächst der doppelte Boden
der englischen Potitlk ; ste ,st eine europäische und eine universelle ,
Das ganze Erdenrund umspannende . Bezüglich Europas war eö
von jeher Grundsatz , das sogenannte Gleichgewicht zwecks
Rückendeckung zu erhalten , auf deutsch , kein « Macht zu stark werden
zu lassen , j : c Deutschland versagte sich endgültig ,

so rückte sozusagen automatisch Frankreich an dessen Stelle , wobei
freilich unbequem die inannigfacheir Rücksichten empfunden wurden ,
die dessen Verhältnis zu Rußland auferlegte . . . . Namentlich die
Flotte war ein immer mehr drückender Alp . Wer billig ist ,
mutz zugeben , daß die großen Interessen Albions in allen
Weltteilen und die Verbindung mit den Kolonien nur durch eine
stets dienstfähige , nicht an die heimischen Gewässer gebundene große
Flotte gesichert werden können . . . .

�Gewisse , sehr einflußreiche Kreise der Nation hatten sich in -
zwischen unter Nachhilfe einer geschickten russisch - französischen Preß -
Propaganda inimer mehr in die Idee verrannt , daß Deutschland
über kurz oder lang einen Konflikt suche . Viele diesseitige
Unvorsichtigkeiten und rednerische Entgleisungen sowie die
einseitige Lektüre mancher Bücher und Zeitungen bestärkten die den
kontinentalen Dingen fast ausnahmslos hochmütig und unwissend
gegenüberstehenden Insulaner in ihrer Feindschaft . Neid und Miß -
gunst der früher unbeschränkt ain Weltmarkt dominierenden eng -
lischen Geschäftswelt taten den Rest , so daß der Boden wohl vorbe -
reitet war , als mit unheimlicher Schnelligkeit sich das Kriegsunge -
witter über Europa entlud . Immerhin ist z u z u g e be n , daß auch
damals eine starke Fricdenspartci im englischen Kabinett bestand ,
die beim Obsiegen der Churchill - Kitchenerschen Tendenzen bekannt -
lich zu einer Rekonstruktion des Ministeriums führte . Nicht uner -
wähnt mag hier bleiben , daß für gewisse innere Schwierigkeiten
ein Krieg der beste , ja vielleicht der einzig mögliche Ausweg zu
sein schien .

Daß dem von Rußland angezettelten Krieg sich die herrschende
Pariser Elique nicht ciitzieyen würde , war von vornherein klar .
Ebenso hielt man es in England für sicher , daß der wertvolle
französische Klient , auf sich a l I c i n gestellt , schnell über
den Haufen gerannt würde . Eine Verstärkung seiner Armee durch
Belgien schien auch unzureichend ; man entschloß sich in London
daher , aktiv in den Krieg einzutreten , um zunächst die Erdrückung
der beiden zuverlässigen kontinentalen Bundesgenossen hiutanzu -
halten . Dieses Ziel glaubt man bis zu einem gewisse » Grade er -
reicht zu haben . . . . Abgesehen hiervon glaubt man ein
weiteres Kampfziel , freilich auch unter gewaltigen eigenen
Einbußen , schon erreicht zu haben : die Zurückweisung des indu -
striellen und kommerziellen deutschen Koiikurrenien um viele Jahre
und seine einstweilige Herausdrängung au - - wichtigen ozeanischen
Stellungen . Der Engländer ist vor allem Geschäftsmann , er ! mrd
sich schließlich sagen , ein Konkurrenzkampf bis aufs Messer und bis
aufs letzte I - Tüpfelchen sei immer ein schlechtes Geschäft , nament -
lich wenn eo sich um einen so tüchtigen und solventen Konkurrenten
wie Deutschland handelt . Sicheren Nutzen müssen an einem der -
artigen Kampf nur dritte , zunächst im Hintergründe stehende
Rivalen haben , hier Amerika und I a p a n. Auch militärisch ist
eine Niederkämpfung Deutschlands kein absoluter Gewinn , den
Nutzen davon würde vornehmlich Rußland einstecken . Dieses
beherrscht mit Frankreich dann schrankenlos den Kontinent und der
deutsche Teufel wäre lediglich durch den russischen Beelzebub ans -
getrieben .

Eine Verschiebung resp . VerWässerung dieser Kriegsziele er -
gäben eventuelle günstige Veränderungen oder ernstere Gefahren
auf nichteuropäischen Tableaus . Kriegsziele Oc st erreich -
Ungarn gegenüber hat England kaum , auch dürfte seinen
Interessen im nahen Orient am in e i st e n mit Auf -
rcchtcrhaltung des türkischen Statnsquo gedient sein . "

Eine deutsche Note gegen die amerikanische
Waffenausfuhr .

Wie der „ Berliner Lokalanzeiger " englischen Blättern entnimmt ,
hat die neueste an Nordamerika gerichtete deutsche Note gegen die

Waffenausfuhr folgenden Inhalt : Die Vereinigten Staaten seien ,
so führt Graf Bernstorff aus , die einzige Nation , welche Waffen -
und Kriegsniaterial auszuführen imstande sei . Diese Tatsache ver -

leihe dem NeutralitätSbegrifs eine neue Bedeutung . Jene neue Be -

dentung stehe , abgesehen vom formellen Recht , mit dem wahren Geiste
der Neutralität in Widerspruch . In den Vereinigte » Staaten

sei eine gewaltige neue Industrie für Anfertigung von Kriegs -
Material entstanden . Nicht nur würden bestehende Fabriken mit

Aufträgen überhäuft und fortwährend vergrößert , sondern es werden
immer neue Fabriken errichtet . Wenn die amerikanische Nation

wahre Neutralität beobachten wollte , müßte sie Mittel finden , die

ausschließliche Ausfuhr von Kriegsmaterial nach den Ententeländern

zu verhindern , oder sie sollte wenigstens durchsetzen , dag dein -

gegenüber auch der gesetzmäßige Handel mit Deutschland besonders
in Nahrungsmitteln nicht behindert würde .

Englische Unzufriedenheit
über die päpstliche Botschaft .

Rotterdam , 14. April . ( 88. T. B. ) Der „ Rotlerdamsche Courant "
meldet aus London : „ Pall Mall Gazette " schreibt über die
Bolschaft des Papstes an das amerikanische Volk , sie werde
durch die Deutschen in Amerika als eine Mahnung ausgelegt
werden , die Ausfuhr von Kriegsmaterial einzu -
stelle n. . In den Leitartikeln des . D a i l y T e l e g r a p h " und
der „ TimeS " macht sich eine unverkennbare Unzufrieden -
h e i t über die Worte des Papstes bemerkbar . „ Daiiy Telegraph "
wendet sich gegen die Auslegung des Interviews , daß der Augenblick
für eine Vermittelung Amerikas gekommen sei .

bulgarische Politiker über bulgariens
Haltung .

Paris , 14. April . ( W. T. B. ) Der Korrespondent des

„ T e m p s " in Sofia berichtet seinem Blatte über Unter -

redungeu , welche er mit den hauptsächlichsten Politikern Bul -

gariens hatte . Ministerpräsident Radoslawow erklärte , daß
die Bezwingung der Dardanellen durch die Alliierten Bulgarien
zwingen würde , so zu handeln , daß die bulgarischen Interessen ge -
wahrt blieben . Die Behauptung sei unrichtig , daß die Türkei

Bulgarien den Vorschlag gemacht habe , daß Bulgarien , wenn es
neutral bleibe , einen Teil Thraziens besetzen dürfe . Wenn Bulga -
rien jemals ein solcher Vorschlag gemacht werde , dürfe nicht über -

sehen werden , daß nicht Thrazien , sondern Mazedonien das Zrel
der bulgarischen Wünsche sei . Der mächtige Dreiverband habe

übrigens die Hilfe des kleinen Bulgarien nicht nötig . Immerhin

sei es möglich , daß Bulgarien nicht bis zum Ende in der Neutra -

lität beharren könne . Jedoch sei der Augenblick nicht gekommen ,
die bisherige Haltung zu ändern . Radoslawow hob endlich hervor ,

daß die Bedeutung des serbisch - bulgarischen Zwischenfalles stark

aufgebauscht worden sei . Die Regierung , welche um solchen Aben -

teuers willen die wahren Interessen des Landes nicht zu opfern

gedenke , treffe keinerlei Verantwortung . Ghenadiew ist eben -

falls der Ueberzeugung , daß für Bulgarien keine Veranlassung

vorliegt , eine andere Politik einzuschlagen . Der Dreiverband ver -

lange jetzt , wo er vielleicht Bulgariens bedürfen könne , daß sich

Bulgarien wieder jener Mächtegruppe anschließen solle , aus welcher
es 1813 mit Fußtritten gejagt worden sei . Damals hätte der

Dreiverband den Zusammenbruch Bulgariens verhindern können ;
jetzt verlange der Dreiverband , daß Bulgarien gegen die Türkei los -

schlage ; dafür wolle er aber Bulgarien nur einen kleinen Teil

Thraziens garantieren . Wenn der Dreiverband nicht sichere
Garantien biet «, daß Serbien die durch den Vertrag von 1912 an
Bulgarien abgetretene Zone und Griechenland die Bezirke Serres ,
Drama und Cavalla wieder an Bulgarien herausgeben würde ,
könne keine bulgarische Regierung das Volk von der Notwendigkeit
überzeugen , auf die Seite Serbiens , Griechenlands und des Drei -
Verbandes zu treten . Malinow , Geschow und Theo »
d o r o w glauben , daß nur die Stellungnahme der bulgarischen Re -

gierung für den Dreiverband zur Verwirklichung der nationalen

Wünsche führen könne , lieber die Bedingungen für die Mitwirkung
Buigaricns würde sicherlich leicht eine Einigung erzielt werden
können . Bulgarien sei an einem kritischen Punkte augelangt . Die

Regierung dürfe sich in den Unterhandlungen mit dem Dreiverband

von den Nachbarstaaten nicht überholen lassen , sondern müsse cincii

Entschluß fassen , bevor es zu spät sei .

Die Politik Griechenlanös .
Kopenhagen , 14 . April . ( W. T. B. ) Der Korrespondent

der „ Politiken " in Athen hatte eine Unterredung
nlit dem griechischen Minister des Aeußeren
Zographos , in der dieser erklärte , Griechenland ividcr -

stehe der Versuchung , eine Politik einzuschlagen , die äugen -
blicklich nur eine glänzende Außenseite habe . Die Regierung
richte ihre Politik nach zwei Gesichtspunkten ein , nämlich nach
der bulgarischen Gefahr und nach dem Los der Griechen , die

sich unter fremder Herrschaft befinden . Der Minister drückte

sein großes Bedauern über die Politik aus , die V c n i z e l o s '

Zurücktreten vom politischen Leben zur Folge hatte ,
und erklärte , daß er und alle seine Kollegen alles täten , um
die Meinung im jetzigen kritischen Augenblicke zu beruhigen
und eine Sammlung zwischen allen Parteien
herbeizuführen , aber die ausgeregte Sprache der

Zeitungen sowie Venizelos ' Nervosität erschwerten die Be -

mühungen der Regierung .

Revolutionäre Bewegung in Indien !
Basel , 14 . April . ( W. T. B. ) Die Schweizerische

Depeschen agentur verbreitet eine Meldung des

„ Corriere dclla Sera " , daß die Lage in Britisch -
Indien sich wirklich ernst zu gestalten beginne . Es scheine
sich um ciuc richtige revolutionäre Bewegung
zu handeln , die beständig an Ausdehnung gewinne , besonders
in den Provinzen Apahere , Delhi und Bengalen .
Man meldet das Vorhandensein beivaffneter Banden . Es
ivird geglaubt , daß die britische Regierung manche Schwierig -
keitcn zu überwinden haben werde , um Ordnung und Ruhe
Iviederherzustellen , denn die Bewegung breitet sich auch unter
den intellektuellen Bevölkerungsklassen aus .

Zum chinestsch - japanischen Konflikt .
London , 14. April . ( W. T. B. ) Die „ Morning Post "

meldet aus Tientsin vom 11. April : In der gestrigen Konferenz
wurde die Frage erörtert , daß China seinen Bedarf an Munition
in Japan decken solle , und die Frage der Eisenbahnen im Dangtse -
tale berührt . China wies in der Frage der Munitionskäufe darauf
hin , daß Japan beini Ankauf von Munition ebenso berücksichtigt
werden würde wie die anderen Mächte , und sprach sich gegen die

Forderungen bezüglich des Dangtsetales aus , weil dadurch bereits

bestehende Abkommen verletzt würden . Wie der Korrespondent er -

fährt , sucht Japan China zur Annahme der Forderungen , die auf

Fukien und Dangtse Bezug haben , mit dem Hinweis darauf zu über -

reden , daß Japan selbst mit den Mächten , deren Interessen dadurch
berührt würden , unterhandeln Ivolle .

London , 14 . April . ( W. T. B. ) Die „ TimeS " be -

richtet aus Peking vom 11 . d. M. : In der gestrigen
Konferenz wurde wieder über die einzelnen Punkte des

mandschurischen Abkommens beraten . Tie

Japaner kamen wieder mit der Frage der Vorzugs -
rechte in Fukien und zeigten augenscheinlich Besorgnis ,
daß die Vereinigten Staaten in den Häfen
dieser Provinz eine Flottenbasis errichten
könnten . Infolge der Nachbarschaft Formosas ist die Frage
für Japan offenbar strategisch wichtig ; aber die Japaner
haben die Stellung in Formosa bereits dadurch geschützt , daß

sie von China verlangten , keine Küstenstriche oder Inseln zu

veräußern . Ferner untersagt Japan , China in Fukien ohne
vorherige Befragung Japans fremdes Kapital zu verwenden .

Die neuen Forderungen sind also nicht notivendig .

Schanghai , 14. April . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Hier besteht tatsächlich , wenn auch nickt dem Namen nach
ein Boykotl japanischer Waren . Man hört da § Wort Boykott kaum

jemals , aber die chinesischen Blätter benutzen die Schwierigkeit , aus -

ländische Waren zu beziehen , dazu , den Lesern die Bevorzugung der

heimatlichen Produktion anzuempfehlen , und die Chinesen lehnen
stillschweigend japanische Waren ab, namentlich kleine Haushaltartilel ,
die sonst viel verlangt wurden . Aehnliche Nachrichten kommen aus

mehreren Städten des Dangtsetales . — Ein nationaler Rettungs -
fondS wurde gegründet , um mit dessen Hilfe die militärischen
Rüstungen zu verbessern . _ _

Letzte Nachrichten .
Das Unterhaus und die deutschen Repressalien .

London , 14 . April . ( W. T . B. ) Im Unterhause
fragte Dalziel , welche Maßregeln die britische Regierung
ergreifen werde angesichts der erklärten Absicht der deutschen
Regierung , britische Offiziere als gewöhnliche Gefangene zu

behandeln als Repressalie gegen die britische Behandlung der

Unterseebootmörder . — Unterstaatssekretär P r i in r o s e er¬

widerte : Als wir gesterit die Erklärung in der Presse sahen ,

ersuchten wir den amerikanischen Botschafter in London , an

die amerikanische Botschaft in Berlin zu telegraphieren , um

festzustellen , was an dem Bericht Wahres sei . Wir haben noch
keine Antwort erhalten . Wenn der Bericht richtig ist , so köilnen

wir nur hoffen , daß diese Gefangenen so gut behandelt wer -

den wie die Mannschaften der Unterseeboote in England .

Reue russische Hilfskreuzer .
Paris , 14. April . ( T. U. ) Nach Meldungen aus Odessa sind

neun russische Schiffe als Hilfskreuzer umgelvandelt worden und zur
Verstärkung der Schivarze - Meer - Flotte abgegangen . Alle für die

Ausrüstung dieser Schiffe verwendeten Kanonen werden von den
Vereinigten Staaten geliefert . _

Verbannung von Juden nach Sibirien .

Krakau , 13. April . ( T. U. ) Wie die Blätter melden , werden
auf Verfügung der höheren Behörden alle Juden , die wegen
„politischer Delikte " aus den baltischen Provinzen ausgewiesen
wurden , nach Tomsk in Sibirien deportiert . Die Juden , die
aus anderen Gründen ausgewiesen wurden , werden in die Gon -
vernements Poltawa und JekaterinoslcUv gebracht .

Ausstand der Gastwirtsgehilfen im Restaurant „ Heidelberger " .
Im Restaurant „ Heidelberger " ( Zentralhotel ) in der Friedrich -

straße ( Inhaber Hotelbetriebsgesellschaft ) haben die Angestellten
die Arbeit eingestellt . Die Ursache ist in abgelehnten Lohnforde -
rungen und der Einstellung von weiblichen Arbeitskräften zu
suchen . Bei den Verhandlungen wurden die Angestellten zunächst
in den Glauben versetzt , als wolle die Direktion ihre Forderungen
bewilligen . Jetzt hat sich die Direktion aber plötzlich geweigert . —
Tie Angestellten gehören zum Teil dem Verband der Gastwirts -
gehilfen an , zum Teil sind sie unorganisiert .



rbeiter • Bildnngssehnle Berlin
Lehrplan für das 2 . Quartal 1915 .

Sonntag : Anlcltnng z - nm Verständnis von Kanst -
■es erken .

V. Bildende Künste ( Torfcräge mit Llchtbildeni ) .
JErster Abend : Soontag , den , 18. April 1316 .

1.. Allgemeine Grundlagen . Kunst ala Gefuhlsvemütt -
iHng . Bildende Künste ( Arciitektur , Plastik , Alalerei ) als Künste
für das Auge . Natura ake ( naturalistisclie s und naturieme
( idealistische ) Kunst . Beispiele aus der Plastik .

Zweiter Abend : Sonntag , den io. . April 1315.
TJ. Soziologie und Kunst . Die Elemente der Malerei :
Farbe und Licht , Inhalt , I ' orm ( Einzelförm und Gesamtform

Komposition ; . Beispiele aus der deutschen Malerei des fünf¬
zehnten Jahrhunderts .

Dritter Abend ; Sonntag , den 2. Mai 1915 .
TO. Reine , sachinhaltlose Formen als ! rag er
f ü r Gefühle : Architektur . Parallele zur Musik . Beispiele
aus der französischen Architektur des gotischen Zeltalters ( 13. bis
ftz. Jahrhunderti .

Vortragender ; Dr . Max D e r i.

B. Attaiik ( Vortrage mit Krläuterangen am Klavier ; .
Tiorter Abend : Sormtag . den , 9. Mai 1915 .

I Allgemeine Grundlagen . Die musikalischen Ele¬
mente : - Geräusch , Ton . Klang , Kraft , Farbe . Rhythmus :
Arbeit und Rhythmus . Zeitmessung , ? aktformen . Melod . j e :
Linie . Höhe und Tiefe , Symmetrie , Motiv , Thema , Variation ,
Lmkehrung , Mehrstimmigkeit , Nachahmung , Kontrapunkt .
Harmonie ; Akkordlehre , Kadenz , Chxoniatik . Erläuterungen
am Klavier

Fünfter Abend : Sonntag , den 16. Mal 1916.
II . Die musikalische Form . Einfache und zusammen -
rs setzte Formen . Kleine Liedform , Variation . Rondo . Die

Leberleitung . Der Kontrast . Sonate . Mittel der Ausführung :
Einzelgesang . Einzelspiel , Lied und Arie , Kammermusik , Or¬
chester , Bearbeitungen . Beisepiele am Klavier .

Sechster Abend : Sonntag , den 30. Mai 1915 .
HI . Absolute und angewandte Musik . Programm -
riiUbifc . Deutbarkeit der Instrumentalmusik . Das Rezitativ .
Das musikalische Drama . Mdsik und bildende Kurist . Der
urteilende , der genießende Hörer . Der Schäffensprozeß des
Musikers . Musik , als ' Ausdruck . Materialistische Geschichts¬
auffassung . ' Tendenzmusik , Oeffentiiciieit und Musikpflege .
Beispiele am Klavier .

Vortragender : Leo Kestenfaerg .
Eintrittspröis 10 Pf . pro Abend . Anfang Vi9 Lhr , Ende gegen

10 ühr abends .

Dlenstog : Die KolonialpoIIttk der earopälschen
Staaten seit der Revolution in England .

Allgemeine Begriffe, ; Siedlung ? und Arboitäkolouien . — Aus -
beutungskblonieu . — Die modern - kapitalistischen Kolonisiemngs -
nfethoden . — Die kolonialen Eroberungen der Spanier und Portu¬
giesen . — Die Anfänge der englischen und holländischen Kolonial -
Politik . — Die kolonialen Erwerbungen Frankreichs unter Lud¬
wig XTV . — England und Holland in Indien . Die eng &eb -
frauzosiichen Kolonialkämpfe . — Englands Kolonialmacht nsjch
den Napoleonischen Kriegen . — Ausdehnung seiner Herrschaft in
Vorder - und Hintsrindien und in Südafrika . — Gründung eines
französischen Kolonialreiches in Nord - und Zentralafrika und in
Optasien . — Deutschlands koloniale Erwerbungen in Afrika und
in der Sudgee . — Auftreten Nordamerikas als Kolonialmacht . —
. fapan und China . — Die kolonialen Machtsphareu der europäischen
Städten zu Beginn des XX . Jahrhunderts . — Die Kolonien als
Rohstofflieferanten für die europäische Industrie . — Die wirt¬
schaftlichen Cnternehmungen und der Handel in den Kdlönien . —

Die kolonialen Yenvaltungsmethoden . — Die militärische Bedeu -
lung der Kolonien . — Das Streben pach großen , abgerundeten
Kolonialreichen . — Die Rolle der Kolonien im gegenwärtigen
Weltkriege .

Acht Vortrage . Erster Vortrag am Dienstag , den 20, April 1915 .
Vortragender : ErnsfcDäumig .

Donnerstag ; : Die Arbeiterbewegrang : In den ander -
deutschen Ländern .

t. England . Allgemeines über Englands neuere Geschichte . —

Englaads Ökonomische Entwicklung , seine Verfassung und sein
ParteiWesen . — Die Arbeiterkämpfe an . der Wende des 18. und
19. Jahrhunderts . — Die revolutionäre Epoche der englischen
Arbeiterbewegung . — Die ersten Wahlrecbtskämpfe und die Kämpfe
tun das Koalitioiisrecht . — Die große Niederlage von 1834 und
ihre Wirkungen . — Die Trennung der gewerkschaftlichen von der

politischen Arbeiterbewegung . —" Die Ohartistenbewegung und ihr
Schicksal . — Die Annäherung an die liberale Partei — Die Ge -

notsenschaftsbewegnng . — Die alte Internationale in England . , —
Die zweite Wahlrefonu und der Zerfall der Internationale . — Das
Keueiwachen der sozialistischen Agitation . . — Die Spaltungen in
der neuen Bewegung . — Die Gründung der Unabhängigen Arbeiter¬
partei . — Neue ' Fühlung mit der Gewerkschaftsbewegung . — Die

Gründung der großen Arbeiterpartei . — Der jetzige Stand der

Bewegung und die Taktik ihrer Fraktionen im gegenwärtigen
Kriege .

2. Frankreich . Eranfcreichs ökonomischer und politischer Zu¬
stand am Vorabend der großen Revolution . — Die Oompagno -
iiägen . ' — Die Revolution von 178 » und die Arbeiterkämpfe . —

Das Verbot der Koalitionen . — Die Verschwörung der Gleichen . -

Das erste Kaiserreich . — Der Karboharismus unter den Bour -
bonen . — Das Bourgeoiskönigtum und das Aufkommen der sozia¬
listischen Bewegung . — Die Wahlkämpfe und die Unterdrückung
der Vereine . — Der Fourierismus , der Saintsimönisinus und ihre
Abarten . — Dar BabouviSmus und - seine Nachfolger . — Der Blan -

• • ( uismuä . — Die Nebenströmungen . — Das Jahr 1848 und die

Reaktion . — Der Proudhonismus . — Die Gründung der Inter¬
nationale und die Streiks . — Der Deutsch - Französische Krieg von
1870/71 und die Pariser Kommune . — Die Giündung der Arbeiter¬
partei . — Ihre Gegner und ihre Spaltung . — Die Possibilisten und
die Anarchisten . — Die Kämpfe in der Gewsrkschaftsbewegung . -
Die Arbeiterbörsen und der revolutionäre Syndikalismus . ■— " Die
Unabhängigen . — Die sozialistische Partei . — Der Antimilitarismus
und der Antipatrioti &mus . — Die französischen Sozialisten und
der gegenwärtige Krieg .

3. Belgien . Allgemeines über die Vorgeschichte des belgischen
Staats . — Die Revolution von 1830 und die Gründung Belgiens . —
Belgiens Freiheiten . — Das Recht auf Unwissenheit und auf
Kinderausbeutung . — Der Sozialismus in Belgien um 1848 . — Erste
Keime der belgischen Arbeiterbewegung , — Die alte Internationale
in Belgien . — Die Neigung zum LokaHsmus . — Die belgischen
Arbeiterkämmern . — Die Gründung der sozialistischen Partei und
ihr Fehlschlag . — Der Kampf um die Wahlreform und die Grün¬
dung der Arbeiterparei . — Das Wesen und der Aufbau der Arbeiter¬
partei . — Die drei politischen Streiks in Belgien . — Der gegen¬
wärtige Krieg und die belgischen Sozialisten .

4. Oesterreich - Ungarn . A. Oesterreich : Die Eigenart Oester¬
reichs und das Jahr 1848 . — Der Krieg von 1866 und die liberale
Aera . — Die Arbeiterbildungsvereine und die Entstehung der
Arbeiterbewegung . — Großer Aufschwung und schneller Nieder¬
gang . — Das deutsche Ausnahmegesetz nnd der Anarchismus in
Oesterreich . — Die Gründung der Gleichheit . — Der Part itag von
Hainfeld und das Hainfelder Programm . — Der Föderalismus in
Oesterreich . — Die Gewerkschäftsböwegung und ihre Probleme . —
Die Erkämpfung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts . — Die
Spaltung der Gewerkschaftsbewegung und die Rückwirkung auf
die , Partei . — Der Nationalist enstreit und die Lahmlegung des
Parlaments . — Die österreichiche Sozialdemokratie und die Balkan -
frage . — Die österreichische Sozialdemokratie am Vorabend des
jetzigen Krieges und während des Krieges . B. Ungarn : Ungarns
Bevölkerungund wirtschaftliche Gliederung . — Sein Liberalismus . —
Die ungarischen Arbeiter in der Gewerkschaftsbewegung . — Die
Wahlrechtskämpfe . — Die Sozialdemokratie im ungarischen Parla¬
ment . unvertreten . — Ihre Stellung zum gegenwärtigen Kriege .

5. Serbien . Die Vorgeschichte und die Organisation der
serbischen Sozialdemokratie . — Ihr Verhalten vor und bei dem
Balk ' änkriege von 1912/13 . — Ihre Stellung zur großserbischen Be¬
wegung . — Ihr Verhalten im gegenwärtigen Kriege .
Acht Vorträge . Erster Vortrag am Donnerstag , den 22. April 1915 .

Vortragender : Eduard Bernstein .

Sonnabend : Wirtschaftlicher , sozialer nnd poli¬
tischer Aufbau der kriegführenden Staaten .

England , Frankreich , Belgien , RuBland , Oesterreich , Serbien und Japan .
Geographisch ; Flächeninhalt , Bevölkerung , Grenzverhält -

. nisse .
Nach de r sozialen Struktur : Berufs - und Gewerbe -

statistisches , Handel , Industrie , Landwirtschaft , Besitz und
Einkommenverhältnisse , Lage der Arbeiter , Bildungsstand usw

Nach den staatsrechtlichen Einrichtungen :
Staatsform , Gesetzgebung , Verwaltung , Landesverteidigung ,
Justiz , Unterrichts - , Kirchen - , Steuerwesen , Preß - und Vereihs -
recht .

In vergleichender Würdigung zu den mit am Krieg
beteiligten Mächten .

Acht Vorträge . Erster Vortrag am Sonnabend , den 24. April 1915 .
V orträgender : Emil Eichhorn .

Das Unterrichtsgeld beträgt für jeden acht Vorträge umfassenden
Kursus 0,50 M. Es ist spätestens am zweiten Vortragsabend zu
entrichten . Die Anmeldungen erfolgen nur im Schullokal Lindenstr . 3,
IV. Hof, rechts 3 Tr , am ersten Unterrichtstage . Arbeitslose haben un¬
entgeltlich Zutritt . Die Vorträge beginnen an den Wochentagen stets um
7,9 Uhr abends . SchluS gegen 10 Uhr .

Sonntag , Tormittags 10 ühr : Oekonomlscb - hlstorlsehe
Einzel Vorträge .

L Sonntag , den 18. April 1915 : Die Geschichte des europäischen Staaten -
Systems . Vortragender ; Ernst Däumig .

2. Sonntag , den 25. April 1915 : Fünfzig Jahre wirtschaftliche Ent -
wickeluhg in Deutschland . Vortragender ; Dr . Rudolf Breit -
scheid .

3. Sonntag , den 2. Mai 1915 : Das Eindringen des Finanzkapitals in die
Industrie . Vortragender : Dr . Ernst Meyer .
Sonntag , den 9. Mai 1915 ; Die Handelspolitik des Reiches . Vor¬
tragender : Dr . Hermann Duncker .
Sonntag , den 16. Mai 1915 : Die auswärtige Politik Deutschlands .
V ertragender : Eduard Bernstein .

6. Sohntag , den 30. Mai 1915 ; Der Kampf um Weltherrschaft und
Weltmacht . Vortragender : Pritz Elsner .

Eintrittspreis 10 Pf . pro Vortrag .
Anfang 10 ühr vormittags , Endo gegen

Alle Vorträge und Kurse finden im Hörsai ,
IV. Hof , rechts Z Treppen statt .

12 Uhr .

Lindenstraße Z,

Die Bibliothek
steht allen Hörem der Vortrüge und Kurse gegen Vorzeigung der
Eintrittskarten und entsprechenden Personalausweis ( Miete -
konträkt usw . ) zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .
Sie ist an allen Unterrichtsabehden von I1/, —S' /s Uhr geöSnet . In
der schulfreien Zeit nach Abschluß des vorliegenden Lehrplanes
erfolgt die Bücherausgabe jeden Donnerstag von 8 — 8 Uhr abends .

Alle ÜEnachriften ,
die Schule oder Bibliothek betreffend , sind zu richten an den Bezirks -
bildungsausschuS GroB- Berlin , Berlin SW. 68. LindenstraBe 3. Fernruf :

Moritzplatz 4740/41 . ■ • 281/9 *

Deutsches Theater .
Direktion : Max Reihhardt .

V . U. : Das Wintermärchen .
Freitag : Schlnck und Jan .

Kammerspiele .
8 Uhr ; Der Welbstenfel .
Freitag : Die deutschen Kleinstädter .
Sonritag 21/, Uhr ; Nachmittags -

Vorstellung ( kleine Preise )
Die deutschen Kleinstädter .

Zirkus Alb. Sehumann
Donnerstag , 15. April , Anf. 7' / , Uhr :

Spor t - Vorste I lang
mit . d. neuen Spezialitäten , u. a ;
3 Rosellos 3 Oroegs » 3 .

S dressierte Bären 5
als Rollschuhläufer u. Radfahrer .

9' / , Uhr : Ost und West . 91/, Uhr .
( iroßes patriotisch . Schaustück

mit der Einlage

Q- Boot bei der
Arbeit

Torpedieren eines
Handelsdampfers

und die übrigen 3 Akte .

' V oigt - Theater .

Badstr 58 Badstr . 58.
Tiprgrit Freitag , hcit 16. April 1915 :
Benefiz für Herrn Henry Waldheim .

Am Altar .
igrttuuihicl in 5 Akten nack der gleich ».
Wernei ' chen Erzä! ,l . n. C. ' -Sluraciireich .
Paffenerctfimng 7 llfer . Anf . 8 Ubr .

Theater für Donnerstag , den IS . April .
Berliner Theater

suhx : EitrabläUer !
'

Deutsches Künstler - Theater

8 uRr : Jagendfreunde .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

8 Uhr : JOSef .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

8 uhr : Gastspiel Herniiiie Bosetti:
Die Entführung aus dem Serail .

Gebr . Herrnfeld - Theater
„ „ Familie Plaschek .
ö LJlr : Helbring contra Helbring .
Kleines Theater
. _ Oer politische KannengieBer .8 Uffr : Vorher : Rhi Iotas .

Komische Oper

s . iou . : Gold gab ich für Eisen .

Komddienhans

8 uhi ; Die fünf Frankfürter .

Liessing - Theater

77 , u . : Peer Cynt
ünstsplclhans
87 , U. : Gebildete " tlensrhen .

Konrad Dreher a. G.

ISontis Operetten - Theater
Gastspiel Louia Tfeumann -

s u- hr : Hoheit tanzt Walzer .

Metropol - Theater

s t - hr ; Woran wir denken !
Residenz - Theater

8 uhr : Die Schöne vom Strand .
Rose - Theater

s uhr : Die Förster - Christi
Schiller - Theater O.

s ühr : Alt- Heidelberg .
Schiller Th . Charlottenbg .
, _ _ Die X euvermählten .

8 Uhr : Ampbitryon .
Thalia - Theater

suhm Kam ' rad Manne .
Theater am XoIIendorfpI .

8 /. u : Immer feste drnff !
Theater des Westens

8 uhr : Die Landstreicher .
Theater in der Königgrätzer Straße

8 Uhr : RaUSeh .
Trlanon - Theater

87 . u ; Akrobaten .
Volksbühne . Theateram Bülowplatz

87 . U. :

Walhalla - Theater

8 uhr : Die Jagd nach dem Glück .

URANIA TanÄ . tr -
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Die Veiebsel und die masur. Seen.
8 Uhr : Dr . Wirth ;

Die Dardanellen und

das Schwarze Meer .

SARRASANI

Unsere

Marine
. y

Täglich 77 = ühr .

Teh Norden 10408 .

Vorverkauf Warenhaus Uetz .

Thetdcf Folios Caprice
Posiert - Theater 8».

Onkel Adi !
Kinodrama .

Die Sprechstande .

Martin Kettner a . G.

Else und Berta

Wiesenihal

Gustav Matzner

Else Berna

Gussy Holl

sowie der

glänzende

April - Spielplan .

Caslno « Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis iNittwoch , 21. April :

Der Zierr Jtoraraerzienrat .
TonnerÄag . 22. April , zum 1. ' Plalc

das nciic dreiattige Lustspiel
Die gute Mama .

vcumdag 4 Uhr : Dstergloet - ea .

Reicbsballen - Theater .
Stettiner Sänger . Anf . 8 U

Zum Schlutz :

MlitäriichepZeit
hüb von Meysel .

Militärperfonen
u. deren Angehö¬
rigen vollkommen
freierZulrittzu
d. Stetl . Sängein .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Steppdecken I Spottbillige Aus -
nahmepreise . ! Prachtvolle Simili -
seidene Steppdecken 4,35 , 5,75 ,
wundervolle , doppelseitige 7,50 , 8,75
bis 13,50 . Elegante Tiillbettdecken 1P5 ,
2,85 . Wolfs Teppichhaus , Dresoener -
stiatze 8 ( Kotlbufertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabatt . 2651*

Teppiche mit ileinem Aehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vor( värts ! eler 5 Prozenl
Rabatt . Teppichhaus . Brstnn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . 246/4 '

Monatsanzuge . nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster- , Hofen , Ge -
se�schaftsanzüge werden spottbillig
vertaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Ast -
bekannte Firma . Max Wech, Große
Frantsurlerstraste 88. *

Teppich - ThomaS , Oranienftr . 44
spottbillig sarbsehlerbaste Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlesern 5 Prozent
Exlrarabatt . K10 *

Porjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster anS feinsten Max .
stofsen 25 —60 Mark . Hosen 6 —18 M.
Periandhaiis Germania , Unter den
Linden 21. bK '

Teppiche «Farben fehler ) enorm
billig . Gardinen . Steppdecken . Ge-
legenheitskäuf . Mauerhoff . Gr/Frank »
surterstraße 9, parterre . - „ Vorwärts " .
leser 6 Prozent 6K. -*

Gardine « ! Spottbillige Aus -
nahmepreise ! Garnsturen mit
Querbehang : 3,85 , 4,85 , Bunt .
farbige Stamine - Garnistwen : 5,50 ,
6,85 , Shawlgardfnen , Fenster : 1,95 ,
2,65 usw. Borziehgardinen 1,45 .
Wolfs Teppichhaus , Dresdenerstraxe8
( Kottbusertor ) . Vorwärtsleser 10 Proz .
Rabatt ! � 2SK *

» lödei .

Mobclkredit . Komplette Woh -
»ungSewrichtungen , emzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be -
oucmste Abzahlung . Äredithaus
L. uisenstadt , zlopenickerstrahe 77/78 ,
Eckg. Brückcnstrahc , nahe Lammwitz -
hlÄckc. "

Kricgshalber bildschöne Woh -
nungscinrichtung , herrliche Küche ,
alles nagelneu , zusammen nur
225 , — , verkattst Glas , Rosenthalcr -
stratze 57, vorn III . ( Gewerblich . '
Händler verbeten . 30/16 *

Uinbauplüschsofa , Chaiselongues ,
englische Bettstellen . Trumeaus ,
Kleiderschränke , Waschtotlcttcn . Kü -
chciicuuichtungen , billigst . Walter ,
( Ztargarderstraße IL. _ _ 39K *

Möbel > Gelegcnheitskäusc aus
Versteigerungen , Schränke , VerttkoS ,
Ankleideschränkc , Bettstellen , Wasch -
toilettcn , Schreibtische , Ckaiselongues ,
Trumeaus , Büsette , Bücherschräulc ,
Teppiche , Uhren , jtzroneu usw. Enorm
graste Auswahl kompletter Speise - ,
Herren - und Schlaszimmer , Salons .
Küchen billiger als überall . Hans
Lennert , größtes Möbelhaus für
Gclegenheitskäuse , Lothringer str . 55,
IV. . Etage , Rosentaler Tor . 41K *

M oebcl - Voebcl , Moritzplatz 58
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
einrichtungen . Billigste Preise ! Stube
und Küche 218, —, 346, —, 463 , — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 463, — ,
582, —, 656, —, 740, — bis 2000, —.
Schlafzimmer 188, — , eiche 345, — ,
eichne Speisezimmer 329, — , 439, — ,
Bettstelle mit Matratze 30. — , Trmneau
36, — B erkauf Fabrikgebäude . Wuster¬
buch gratis ! Sonntags 12 — 2 geöffttet !

Mobclkredit und gegen bar . Be -
ipieme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstraste 7 . — IL Ge -
schäst Müllerstraste 174. Sonntag von
12 — 6 geöffnet . 2393K *

Mob et ! Für Bräutleiite günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mtt kleiner Anzablnng schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uedervorteisting ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäst
Goldstaub , Zossenerstraste 38, Ecke
Gneisenaustraste . _

2901K *

Hentralmöbelspeicher , Prinzen -
ftraste 71 , empfiehlt Kleiderspinden ,
Vertikos 15,00 . 25,00 . 35,00 ,
Plüschsosas 35,00 , 45,00 , Auszug -
tische , Bettslellen 15,00 , 25. 00. Tvu -
meauS . Waschtische 15,00 , 20,00 . Gc¬
legenheitskäuse� _ _

' 30Kck

Wer kaust Plüschgarnitur 50, — ,
Ripsgarnitur 25 . —. Garderobcn -
schrank 20, —, Miischelbettstellen mit
Matratzen 45, —. Biete Wohnzimmer ,
Schlaszimmer . entzückende Küchen
beionders preiswert . Möbelhaus
Osten . Andrcasstraste 30. 57K

Ergänzungsmöbel : besonders
billiger I Antte ideschränke . Veiliko - ,
Nußbaum , Mahagoni , satin . eiche ;
Büfetts , Kredenzen , Schreibtische .
Bücherspinde , Trumeaus , " lusmg -
tische , Stüvle . Waschkommoden . Bett¬
stellen . Sosaumbauten . viele Gelegen -
hettskäufe ! . Berliner Möbelhaus "
M. Hirsch owitz, nur Südosten , Skg -
litzerjtraße 25. 14K »

KauMsucke .

Zahngebiffe k Bruchgold ! Silber -
fachen , PlatinaaPsällc . Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämttiche

'
Mrialle hörbstzahlend .

Schmelze Christionat , Kövenicker -
ftraste 20a ( gegenüber Manteuffe ! -
straste ; .

'
27/3 '

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn , Zink . Blei , Queckplbci ,
Stanniolpapier , Platinaabsälle . Zahn -
gebisie . Goldsachen , Sifferabfälle ,

Höchstpreise ! . Metallschmelze Eohn " .
Bruimenstraste 25 und Neukölln .
Berlinerstraste 76. 1/1 *

Platinabsällc , Zahngebiffe bis
50,00 , Goldjachen , Silbersachen ,
Stanniowavier , Militärtrejsen . Oueck-
filber , Kuvs' er . Messing , Zinn , Nickel ,
Aluminium . Zink , Blei , jetzt Höchst -
preise : Edelmetall - Eiutauisbureau
Weberstraste 31, Telephon . ( Ab-
holung . ) 73 *

Fahrrodaukouf Weberstraste 42
Platin , Goldsachen , Silbe : jachen ,

Zahngebiffe . Stanniol 2. — , Queck -
sttber . Naschenkapseln , Gtühstrumps -
asche kaust Btümel , Auguststraste 69 1.

Automobilfubrer - . erstklasfiae
stellungssichere Ausbildung , 100 - Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahiunti .
Kööenickersttaste 116. 2197K *

Technische ' Lehranstalt Dr . Werner .
Berlin , Neanderstraste 3. 26/18 *

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straste 16. *

Kunilstopferet Große Fränksiutei -
straste 67. 2399Ä »

SteflensQAedote .
Asphaltklebearbeitcr sosort gr <

sucht . Untergrundbahn Ehausseestraste
Ecke Schwartzkopffstraste . Biehn u. So.
A. G , Linkstraste 38.

_
1520b *

�Zuschneider verlangt Karton -
sabrik H. Äatz u. Co. , Jmmanuelkttch -
straste 3/4 . _ _ _ _ _ f

Schrifthauer , gute erste Stille .
verlangt Bergmannstraße . 69/ f

30 Korbmacher auf » runde 58
Weidengeschostkörbe , 10 Korbmacher
ans Drillinge verlangt Höst , Neukölln .
Berlinerstraste 30. st

Fahrpersonal .
Kräftige , des Fahrens kundige Leute

werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor d. Schultheis�
Brauerei A. G. , LichterseIderStr . 1 l,tt 7

Mäiinkr iiild Friiutn
( möglichst mtt Gewerbeschein ) zum
Straßen verkauf von Zettungen in
allen Siadtgegenden und Vororten
gesucht . ES wird fester Lohn und
Provision gezahlt . Meldungen vor -
mittags von 10 —11 Uhr Schützen -
straste 24/25 . 29/15 *

Arbeiter
für leichte Arbeiten sosort verlanzl .

Mottest äi Co . ,
Wilmersdorf , ( 211,6

Rüdesheimer Platz U.

süchtige Dreher
zu sofortigem Emtritt geiucht .
S . J - Arnheira , Berlin N 20,
Badstr . 40 —41 . Geldschrankfabrik .

gesucht für Baustelle mit zirka 150
Arbeitern , welche zum Teil mit ho
tösligt werden müssen . 15Z7b

Offerten erbeten unter Chiffre . K L
an die Haupterpehiüon d. „ Vorwärts " �

" Lerantw . Red«lkE?Aikred Wielevv . NeuSlln . Lnleratenteit vercmtw . Th. Gl»ckik. Berlin . DruS «. �rlag : ÄrwärtsS «chdr . u. Berla <lSanMl xaulÄ . mger�Ss�BerlmS' iV. Hierzu L Beilage » «. UntkrhalkuitgShl ,
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Der . hauptfeinö *.
Tie Diskussion über den „ Hauptfeind " peht in der Presse

weiter . Die „ K r e u z - Z e i t u n g " beschuldigt das „ Tage -
blatt " wie die „ Welt am Montag " , daß ihre Stellungnahme
in dieser Frage „ mehr oder weniger ossensichtlich durch
innerpolitische Gesichtspunkte " bestimmt sei , leugnet
ober zugleich , obgleich ihre Ausführungen unzweideutig ans
eine Verständigung mit Rußland hinzielen , daß
bei ihr innerpolitische Interessen zur Geltung gekommen
seien . „ Wie stellt man sich auch " — fragt sie — „ diesen Zu¬
sammenhang zwischen uitsercn auswärtigen Beziehungen und
unserer verfassungsrechtlichen EntWickelung vor ? Ist denn
in Frankreich durch das Bündnis mit Rußland in irgend -
einer Weise der monarchische oder gar der a b s o l u -
ti st i sch e Gedanke gestärkt worden ? " Freilich , verehrte
„ Kreuz - Zeitung " ! Eine Reihe Schriften unserer französi -
schen Parteigenossen haben die reaktionäre Einwirkung Ruß -
lands auf die politische EntWickelung Frankreichs deutlich
nachgewiesen , und der Kampf gegen diese EntWickelung
bildete bekanntlich seit fahren den Gegenstand energischen
Wirkens unserer sranzösilchcn Freunde .

Auch die „ Deutsche Tageszeitung " nimmt in
einem längeren Artikel Bezug auf die iin „ V orwärt s "
bereits erörterten Ausführungen H. v. Gerlachs über die in
einem Teil der Presse betriebene Stimmungsmache für einen

Sonderfrieden mit Rußland . Allerdings erklärt
das Blatt , daß es „ einen Sonderfrieden nach keiner Seite
hin für nötig oder auch nur wünschenswert " erachte , „ viel -
mehr das Durchhalten , was zwar bis zu den nötigen
positiven Errungenschaften nach allen Richtungen ,
für nicht nur möglich , sondern auch selbstverständlich " halte .
Allein aus der ganzen Behandlung der aufgerollten Frage
— ivenn sie auch aus erklärlichen Gründen in die Zukunft
derlegt wird — geht deutlich hervor , daß das konservative
Organ , wie es sich selber ausdrückt , „hinsichtlich der späteren
Politik genau entgegengesetzter Ansicht ist wie
H. v. Gerlach , d. h. es erwartet von der Herstellung eines
„ Ostblocks " mehr positive Ergebnisse für Deutschland , als
von iwr Herstellung eines „ Wcstblocks " . Das gebt auch aus
der Stellung des Blattes zu den Grundsätzen der Bisinarck -
schen Politik hervor . Seinem Postulat : „ Ich betrachte Eng -
land als den alten und traditionellen Bundesgenossen , mit
dem wir keine streitigen Interessen haben " , wird von dem
konservativen Blatte nur ein „zeitlicher Wert " zugeschrieben ,
während nach seiner Ansicht die Mahnungen Bismarcks .
gute Beziehungen zu Rußland aufrechtzuerhalten ,
„ naturgemäß auch über eine solche Krise wie die gegenwärtige
hinaus Anspruch auf Beachtung " verdienen . Bezeichnend ist
auch , wie das konservative Blatt , ini Anschluß daran , der
Parole „ Gegen den Zarismus " mitleidslos den
Garaus macht : „ Am lvenigstcn " — schreibt es — „ kann
daran durch solche Schlagworte wie die angebliche Parole :
„ Gegen den Zarismus " etwas geändert werden . Auch
weiteKreisederdeutschen Sozialdemokratie
sind läirgst davon abgekommen und haben sich zu der real -
politische » Auffassung bekannt , daß eine Einmischung in die
rnncren Verhältnisse Rußlands , wie sie jenes Schlagwort
prätendiert , für uns gar nicht in Frage kommen
ka n n . "

Dieser Versuch der „ Deutschen Tageszeitung " , die Sozial -
oemokratie als Schwurzeugin für die Haltlosigkeit der Parole
„ Gegen den Zarismus " heranzuziehen , berührt sich mit dem
kürzlichen Versuch des Leitartiklers der „ Kreuz -
Zeit u u g " Prof . Otto Hoetzsch , die anti - englische
Orientierung mit den Anschauungen des Genossen L c n s ch
zu begründen . Aber gerade Prof . Hoetzsch hätte am wenigsten
das Recht , sich aus die Anschauung von Lensch zu berufen , daß
die Bekämpfung des Zarismus als Verfassungsform nicht
die Aufgabe des deutschen Volkes sein könne . Prof . Hoetzsch
hat schon vor mehreren Monaten in seiner Schrift „ Ruß -
land als Gegner Deutschlands " betont : „ da uns doch die Ver -
fassungsform eines anderen Staates nichts angeht , jedenfalls
nicht der Siegespreis eines Existenzkainpfes sein kann, " ent -
bchrc der Hinweis , Deutschland fechte gegen den Zarismus ,
der nötigen Klarheit und Bestimmtheit . Das Verdienst , mit
dieser irreführenden Parole aufgeräumt zu haben , gebührt
also Pros . Hoetzsch . dessen Berufung auf den Genossen Lensch
man wohl nur seiner übergroßen Bescheidenheit zuschreiben
darf .

�
Diese Frage ist indes von nebensächlicher Bedeutung

iin Vergleich mit den innerpolitischen Gruppierungen , die
sich auf dem Boden der „anti - englischen " oder „auti - russischen "
Orientierung ergeben haben . Im allgemeinen kann man auf
Grund verschiedener Kundgebungen in der Presse behaupten ,
daß die Energie , mit der das eine oder das andere Kriegs -
ziel betont , iin umgekehrten Verhältnis zuein -
imder steht . Wer in England den „ Hauptfeind " sieht , ist in
der Regel geneigt , Rußland „ goldene Brücken " zu bauen .
Und wer für eine Annäherung an die Westmächte ist , ohne
zugleich alle Konsequenzen auch der internationalen Lage
zu ziehen , klammert sich an die Parole : „ Kampf gegen den
Zarismus " .

Eine interessante Zusamnienstellung von Aeußc -
rungen — allerdings vorwiegend aus dem konservativen
Lager - - - , die iin Verein mit den bereits angeführten Stim -
men der liberalen und demokratischen Presse , diese Grupvie -
rung beleuchten , findet sich in dein Artikel von Are !
Schmidt „ Kampfziele gegen Rußland " in der letzten
Nummer der imperialistischen Wochenschrift „ Das größere
Deutschland " . Da wird zunächst die Ansicht des langjährigen
Mitarbeiters der „ Kreuz - Zeitung " , Pros . Tb . S ch i e n: a n n,
angeführt , der im Septeiuber v. I . aus der Zeitung aus -
schied , weil seine Ansicht über die Möglichkeit einer der -
einstigen Verständigung init England dem
energischen Widerspruch eines großen Teils der „ Kreuz -
Zeitungs " lescr begegnete . In der russischen Frage nimint
er den Standpunkt ein , daß Rußland , neben England und
Frankreich , � „ u n s e r gefährlich st er Gegner " sei .
Eine abweichende Stellung nimmt sein Nachfolger in der

„ Kreuz - Zeitung " , Prof . Otto Hoetzsch , ein . In seiner
bereits oben zitierten Schrift „ Rußland als Gegner Deutsch -
lands " führt �

er aus , daß „ Deutschland und Oesterreich -
Ungarn für eine Orientpolitik kämpfen , deren Ziele mit den

alles Maß verlierenden Orientträumen Rußlands ni ch t

versöhnlich , mit seinen realen Lebcnsintcrcssen darin
aber kau m z u s a m m e n st o ß e n. " Als den Hauptgcgner
Deutschlands in Vorderasien betrachtet Prof . Hoetzsch nicht

Rußland , sondern England . „ Und init darum " — schreibt
er — „ wird deshalb heute an der Nordseeküste und aus den
Wellen der Weltmeere zwischen England und Deutschland gc -
kämpft . Dagegen brauchten die Interessen
Rußlands zu jene in Äeußersten nicht zu
führe n. " *)

„ Schon aus diesen beiden Zitaten — schreibt Axel
Schmidt — sieht man , daß Hoetzsch der Wortführer der

Gruppe von Politikern ist , die das Wiederanknüpfen der
traditionellen Freundschaft in den Bereich ihrer politischen
Kalkulationen ausgenommen haben . " Den Standpunkt des

„ Größeren Deutschland " formuliert Axel Schmidt dahin , daß
„ der russische Koloß zerschlagen werden müsse " .
Ob damit aber eine Neigung für eine Orientierung nach dem

Westen hin verbunden ist , erscheint unklar . Jedenfalls weisen
aber selbst die Schwankungen Dr . Paul Rahrbachs , des

bekanntesten Mitarbeiters der erwähnten imperialistischen
Wochenschrift , darauf hin , daß er in dieser Frage keineswegs
einen so intransigenten Standpunkt einnimmt , wie etwa Graf
Reventlow in der „ Deutschen Tageszeitung " .

Schon aus dieser kurzen Skizzierung der in der Oeffent -
lichkeit vertretenen Anschauungen über den „ Hauptfeind " er -

gibt sich, daß die geschilderte Gruppierung keine zufällige ist .
Sie geht einerseits zurück auf die vor dem Kriege bestehende
Gruppierung in den politischen Kreisen , sie zeigt aber anderer -

seits , in Verbindung mit dem Verlauf des Krieges , auch eine

gewisse Wandlungs - und Anpassungsfähigkeit . Gemeinsani
ist allen diesen Anschauungen die Ansicht , daß der deutsch - eng -
lische wie der deutsch - russische Krieg derselben Wurzel ent -

sprungen sind . Sie unterscheiden sich bloß in her Abschätzung
des englischen und des russischen Faktors im Kriege . Da diese
Faktoren sich in Vorderasien kreuzten und init der deutschen
Politik in der Türkei zusammenprallten , spielt die O r i e n t -

Politik bei der Erörterung einer eventuellen Ueber -
brückung des deutsch - russischen Gegensatzes eine so bedeutende
Rolle . So führt der Weltkrieg zu dem Ausgangspunkt der

großen Weltkrise zurück , die den Krieg heraufbeschworen hat .

politische Uebersicht .
Eine Entstellung .

Die „ V o s s i s ch e Zeitung " entrüstet sich über eine

vor kurzem bei uns abgedruckte Einsendung , in der das

Problem „ Kriegsanleihe und Volkswirtschaft " behandelt wurde .

Da die „Vossische Zeitung " — trotzdem sie als Verlagsdirektor
und Leitartikler den Herausgeber einer Finanzzeitschrift zu
ihrem Stabe zählt — die theoretischen Darlegungen des uns

zur Verfügung gestellten Artikels gar nicht verstanden
hat , macht sie dem „ Vorwärts " den unsinnigen Vor -

Wurf , er zweifele an der finanziellen Kriegsbereit -
schaft Deutschlands . Der Artikel wies gerade nach ,
daß die Mittel zur „ Durchhaltung des Krieges " flüssiger
werden mit Verlängerung des Krieges ; er warnte nur davor ,
die volkswirtschaftliche Basis daraufhin mit denselben Maß -
stöben lvie in Fricdcnszeiten zu bemessen . Der Artikel crem -

plifizierte schließlich nicht allein auf Deutschland , sondern auch

auf England und Frankreich . Aber die „ Voss . Ztg . " kann

oder will das alles nicht unterscheiden . Wir verzichten

daher auch darauf , ihr an einzelnen Beispielen das Problem

nochmals klarzumachen . In den kommenden Friedens -
zeiten , wenn alle volkswirtschaftlichen Wirkungen . dieses
Völkerringens ganz klar liegen , Ivird sie unsere Ausführungen
vielleicht besser verstehen . Wenn das Blatt schließlich bemerkt ,

Joffre und French werden hoffentlich unseren Artikel in den

Schützengräben verbreiten , so entgegnen wir : das würde

Deutschland nicht im geringsten schaden , sondern dort vielniehr
zur Kritik der eigenen Verhältnisse des Auslandes anregen .
Dagegen könnte der Artikel der „ V o s s i s ch e n Zeitung ",
der irrefiihrcnde Angaben über unseren Artikel enthält ,

gerade der Auffassung Vorschub leisten , die das liberale Blatt

vergeblich uns vorzuwerfen sich bemüht .

Die „ Neuorientierung " .
Der freikonservatie Abgeordnete v. Zedlitz fühlt immer

wieder das Bedürfnis , zu dokumentieren , daß er sich eine

„ Neuorientierung " der innerpolitischen Verhältnisse
nur im Rahmen des freikonscrvativcn Programms
vorstellen kann . Das heißt natürlich , die auch von der Rc -

gierung für notwendig erachtete Umgestaltung zu einer Farce
machen . Herr v. Z e d l i tz schreibt im „ Tag " :

„ Einer ivesentlich anderen Beurteilung unterliegt die Forde -
rung der Deinokralisiming unserer Einrichtungen , insbesondere
die Einführung des Rcichswahlrechts in Preußen . Ganz abgesehen
davon , ob dieser Weg nicht mit der Eigenart der preußi¬
schen Monarchie unvereinbar und daher schon aus diesem
Gnindc nicht gangbar ist , führt er auch gar nicht zur
Einigkeit in unserem Volke , sondern ist nur zu geeignet ,
Gegensätze von besonderer Schärfe hervorzurufen . Die großen
Massen ivürden natürlich befriedigt sein , denn ihnen stände
die Erreichung der polilischen Macht und damit die Verwirklichung
ihrer sozialen und wirtschaftlichen Bestrebungen in sicherer Aus -
sicht . Umgekehrt aber liefe alles , lvas sich durch Bildung und
Besitz aus der Masse hervorhebt , Gefahr , für die Folge bloß den
A m b o s für den Hammer der Massen abzugeben .
Wird dieser in sozialistischen : Geiste geführt , so sehen
sich der selbständig erwerbstätige Mittelstand durch die einseitige
Betonung des Verbraucherstandpunktes , Großindustrie , Großhandel
und Großgrundbesitz durch die planmäßige Sozialisierung oder
Verstaatlichung der Großbetriebe geradezu in ihrem Bestände be -
droht . Die Forderung vollständiger Demokratisierung unserer
Einrichtung Iveist daher nicht den Weg zum inneren Frieden , son -

*) In ähnlichem Sinne äußert sich über das deutsch - russische
Verhältnis in der Orientfrage der eingangs erwähnte Artikel der
>,5treuz - Zeituiig " : „ Rußland und das Deutsche Reich . . . trennen
keine unmittelbaren politischen Gegensätze . Die
mittelbaren aber müssen von selber zurücktreten , wenn der Krieg
für uns und unfern türkischen Bundesgenossen siegreich ausgeht .
Kommt jetzt zu dem erstarkten Rumänien und Bulgarien eine er -
stärkte Türkei , so darf man wohl annehmen , daß die Lage auf
dem Balkan aus dem flüssigen Aggregatzustand mehr und mehr
in den festen übergeht und daß damit der russische Expansionsdrang
hier seine Grenzen findet . Damit würde die ReibüngSfläche
zwischen unfern beiden östlichen Rachbarn zum großen Vorteil
unserer üage erheblich an Ausdehnung verlieren . " Damit ist
deutlich gesagt , daß dem Vordringen Rußlands auf dem Balkan
ein fester Riegel vorgeschoben werden muß , daß aber eine Verstän -
digung mit Rußland in der asiatischen Türkei im Bereich
des Möglichen liegt . Dieser Standpunkt ist übrigens schon vor
dem Kriege von bekannten konservativen Politikern vertreten worden .

dem enthält eine Kampfansage ernstester Art . Auch
ist es nicht richtig , daß die Einführung des ReichStagSwahlrechts
in Preußen erst Licht und Schatlen gleichmäßig verteilen Würde ,
denn alsdann würde das Licht ziemlich ganz auf die b e s i tz -

lose Masse , der Schatten auf den übrigen Teil des Volkes
entfallen . "

Das Schreckgespenst „ Sozialismus " fürchtet Herr
v. Zedlitz also so sehr , daß er notwendige Reformen un -

realisiert und Ungleichheiten iveiter bestehen lassen will , weil

die Reformen vielleicht dem Sozialismus die Wege bereiten
könnten . Aber Herr v. Zedlitz ist gütig genug , wenigstens der

„ Stimmung " der Massen durch ein paar kleine Konzessionen
Rechnung zu tragen :

„ Wenn aber dieser Weg zur Erreichung des Zieles sich als

ungangbar erweist , so wird es zur unabweisbaren Pflicht , andere

Wege zu suchen , auf denen den S t i m m un g s w e r t e n ,
deren hervorragende Bedeutung für die Ausrechterhaltung der

Einigkeit in unserem Volke der Abgeordnete H a e n i s ch in einer

Betrachtung über die Landtagsseffion im „ Hamburger Echo " mir
Recht hervorhebt , die ihnen gebührende Berücksichtigung zuteil
werden kann . "

Als solche Scheinkonzessioncn — denn mehr können wir

nicht darin sehen — empfiehlt v. Zedlitz freie Entwickelungs -
Möglichkeiten ( in » der „ Karriere " ) für einzelne , Hoch -
begabte und die Abstufung des Wahlrechts » ach Bildung und

Besitz . Diese Vorschläge werden — das können wir Herrn
von Zedlitz persichern — eine von ihm nicht erwartete

„ Stimmung " hervorrufen . _ _ _

Die Verbreitung einer Broschüre Kautskys verboten .

Von den Bremer Behörden wurde angeordnet , daß die

Broschüre des Genossen Kautsky : „Nationalstaat , imperialisti -
scher Staat und Staatenbund " durch den Buchhandel nicht
vertrieben werden darf . _

Krieg und Volksvermehrnng .
Die Berliner Gesellschaft für Rassenhygiene erörterte kürzlich die

Frage , welckie Maßnahmen der ' Krieg im Interesse der Rassenhygicne
erfordere . Der Referent , Kabinettsrat a. D. Dr . v. B e h r -

Pinnow , führte dazu nach einem Bericht des „ Berl . Tagebl . "
aus : Die Art des heutigen Kampfes rafft nicht wie in früheren
Zeiten die Schwächeren hinweg , so daß für die Fortpflanzung des

Menschengeschlechts nnr die körperlich Besten übrig bleiben , sondern
das weittragende Geschoß trifft wahllos den Starken wie den

Schlvachen : ja , der Starke ist eher noch mehr gefährdet .
Ivenn er dank seiner Leistungsfähigkeit sich größeren Ge >

fahren aussetzt . Somit ist zweifellos mit einem Ans -

fall besonders wertvollen M en s ch e n m a te r i a l s

zu rechnen . Da bereits im Frieden aus mannigfachen Ur -

fachen die Vermehrung der Bevölkerung nicht in wünschcns -
wertem Maße erfolgte , gebietet jetzt der nationale Selbstcrhaltnngs -
trieb unbedingt die Förderung aller auf Volkserhaltung und Volks -

zuwachs gerichteten Maßnahmen . Allerdings darf man die Mög -
lichkeit , den einzelnen zu beeinflussen , nicht überschätzen : denn
kaum eine Frage der Allgemeinheit greift so einschneidend in das

innerste Leben ein , lvie die Rationalisierung der Volksbermchrnng .
Die Verbindung des hochkultivierten , aber bevölkerungSarincn

Frankreich mit den : niedrigstehenden , aber volkreichen Rußland redet

ja eine dentliche Sprache , wie eins ohne das andere wirkungslos
bleiben muß . Trotz der Erkenntnis dieser Tatsachen wird noch
mancherlei verabsäumt . Da ? Reich muß ans seiner Zurückhaltung
heranslreten und energisch eine gesunde Bevölkerung ? -
Politik treiben . Nor allen : seien notwendig : Aufklärung in den

Bildungsanstalten , Schaffung geeigneter Lehrstühle , Gründung von

Volksberatnngsstellen und der Erlaß gesetzlicher Verfügungen für

Sicherung und Erhaltung kinderreicher Familien . Die Vorarbeiten

zur W o h :: u n g S g e s e tz g e b u n g sind schleunigst zun : Abschluß

zu bringen , eine gesunde AnsiedlungSpolitik ist zu treiben .

M n t t e r s ch a f i s v o r s i ch e r n n g ist einzuführen . Verheirateten ,
und namentlich Familienvätern ( natürlich auch Familenmüttern ) , sind
bessere Gehälter und Löhne zu zahlen . Generalvormuudschaft ,

Ammengesetzgebung , Mutterschastsversichcrung sind einzuführen be «

ziehungsweise auszubauen . Ein besonderer Schutz ist dem frühen
Kindesaltcr zu gewähren .

Beschlagnahme der deutschen Schafschur
Durch Verfügung der Gcncralkonmmndos sind die Wollen der

deutschen Schaffchur 1914/15 , d. h. die seit dem 1. Oktober 1914 in

Deutschland geschorenen oder noch zu scherenden Wollmengen , be -

schlagnahmt Ivordcn , gleichviel ob sie sich noch auf den Schafen oder

bei den Schashaltern oder an sonstigen Lagerstellen befinden . Unter

dem 12. April hat nun das Kriegsministerium A u S s ü h r u n g S -

bestimm un gen über die Verwendung der beschlagnahmten
Wollcnbcstände erlassen . Die in der Beschlagnahmeverfügung ge¬
troffene Bestimmung über das Verbot des Weiterverkanis wird auf -

gehoben , jedoch darf die Wolle nnr an KnegSlieferanten verlaust
werden . Vor den : 31 . August 1915 müssen sämtliche Bestände der

deutscheu Schafschur 1914/15 in das Eigentum der Hceresbedarfs -
sabrikantcn übergegangen sein . _

LandtagScrsahwahl in Sachsen .
In : Wahlkreise Dresden 3 ist bei einer notwendig gewordenen

Ersatzwahl zun : sächsischen Landtag der nationalliberale Ober -

verwaltungsgcrichtsrat B l ü h e r gewählt worden . Die anderen

Parteien hatten Wahlenthaltung geübt .

Kriegssteucr in der Schweiz .
Bern , 14. April . ( W. T. B. ) Der Ständerat und der National -

rat haben eine Vorlage betreffend eine eidgenössische Kriegs -
st e u e r auf die Einkommen über 19 999 Fr . einstimmig angr -
nommen . Die Steuer soll zur teilweise ! : Deckung der Mobili -

sationskosten dienen . Die Vorlage unterliegt noch der Volks -

obstimmung .

Amerikanische Präsidentschaftskandidaten für litlt » .

Nach einer Mitteilung des in New Jork erscheinenden „ Deutschen
Journals " von : 13. März wird Exsenator E. Iih u Root , der unter
Roosebclt Staatssekretär des Auswärtigen loar , von einer Gruppe
der republikanischen Partei als aussichtsreichster Kandidat dieser
Partei für 1916 erklärt . Trotz seiner 79 Jahre sei seine geistige
Frische noch dieselbe wie zur Zeit , da Roosevelt ihn den größten
Mann , den Amerika hervorgebracht hat , nannte .

Als andere republikanische Kandidaten werden noch genannt ;
Whitman , Gouvernctir des Staates New Uork ; Expräsidentz T a f t :
Senator Bnrton , Ohio ; Herrick , der ehemalige Botschafter in Paris :
Senator Borah , Idaho , und Senator Cummins , Iowa . Roosevelt
käme als Präsidentschaftskandidat nicht in Betracht und seine Partei ,
die „progressive " , sei abgetan .



Mus öer Partei .
Tcr crstc Bint .

Die in Betracht kommenden zentralen Körperschaften empfehlen
den Organisationen , angesichts der besonderen Verhältnisse von der
A r b e i t s r u h e in diesem Jahre abzusehen . ES werden dem -

nach die Parteizeitungen am I . Maid . I . erscheinen . Besondere

Maibciträge werden nicht erhoben . Wo Säle zur Verfügung
stehen , sollen abends Mitgliederversammlungen veranstaltet werden .

Eine besondere Maizeituug wird nicht herausgegeben .

Unnötiger Lärm .

TaS systematische Kesseltreiben gegen den „ Vorwärts " , dessen
Urheber uns nur zu gut bekannt sind , wird mil um so lauterem Hallo
betrieben , je mehr die tatsächliche Entwicklung der inner - und außer -
politischen Verhältnisse unsere von vornherein eingenommene
Stellung rechtfertigt . Aber der Lärm täuscht natürlich nicht über
die innere Hohlheit und Aichtberechtigung der Angriffe hinweg .
Daher könnten wir das ganze aufgeregte Treiben ignorieren . Nur um

zu zeigen , mit welchen Mitteln mau gegen das „ Berliner Volks -

blatt " ( diesen Titel scheint man neben dem „ Jentralorgan " ganz
vergessen zu Wollens zu arbeiten für gut befindet , ein Beispiel
der neuesten parteigenossischen Polemik . Rechtsanwalt Genosse

H e i n e m a u n behauptet in den seit jeher der bürgerlichen Presse
als Fundgrube für Agitatioiismatcrial gegen unsere Partei
diciiendcn „ Monatsheften " : *

„ daß die ausgezeichnete Rede Scheide manus kein anderes
Echo im „ Vorwärts " fand , als daß die JustimmungSkundgebungen
bürgerlicher Blätter dazu fein säuberlich aneinandergereiht wurden . "

Diese Behauptung ist in jeder Beziehung un -

wahr . SchcidemannS Rede wurde einmal in einem Leitartikel
des „ Vorwärts " ( am Ib . März ) eingehend analysiert und gewürdigt .
Daneben stellten wir ( am 2». und 22. März ) einige bürgerliche
Preisestimmen zu ScheidemaunS Rede zusammen , wie wir es bei

jedem wichtigen politischen Ereignis mit dem Widerhall in der

bürgerlichen Presse zn tun pflegen . ES ist auch unrichtig , daß wir

nur ZustimmungSäutzerungen abdruckten . Die Uebersicht enthält

auch lritisch - ablehnende Bemerkungen . Ein parteigenössischcr I u r i st
sollte doch mit seinen Behauptungen etwas sorgfältiger verfahren .

Wenn Genosse Heinemann eS weiter als „ groben DiS -

z i p l i n b r u ch" bezeichnet , daß wir die 3b Namen der Abgeord -
ncten veröffentlichten , die sich nicht zur Budgetzustimmung ent -

schließen konnten , so erinnert uns das an die Rolle mancher An -

fäugcr auf gewissen Plätzen im Gerichtssaal � wo gute Gründe

fehlen , appelliert man an GefühlSmomenlc , um den Angeklagten als

„schuldig " zu überführen . Sollte der „ Vorwärts " etwa warten , bis

die in nicht seltenen Fällen aus Parteiyuelleu gut gespeisten „ Bcrl .

Tageblatt " und „Vossifche Ztg . " oder ein Parteiorgan in der Pro -

vinz die Namen zusammengestellt hatten ? Die Augen der gesamten

politischen Welt waren auf die Vorgänge bei der Abstimmung im

Reichstage gerichtet . Da konnte es gar nicht verborgen bleiben , daß
über ein Viertel der sozialdemokratischen Fraktion an der Abstimmung

nicht teilnahm . Diese Tatsache mag ja dem Genossen Heine -
mann sehr unangenehm sein , aber unangenehme Tatsachen totzu -

schweigen , ist nicht die Aufgabe der demokratischeii Presse , wie wir

sie verstehen .
Da wir gerade vom Genossen Heiiiemalin sprechen , wollen wir

auch nicht den sonstigen „sachlichen " Inhalt seines Artikels unseren

Lesern vorenthalten . Er liegt - in folgendem Satz :
„ Wenn mail alle diese Fragen rem sachlich ohne demago -

g i j ch e n Nebenzweck einer Prüfung unterzieht , so muß man im

Gegensatz zu Hirsch zu dem Ergebnis kommen , daß eine Neu¬

regelung des Koalitionsrechts auf freiheitlicher . . . Grundlage
während des Krieges völlig unmöglich ist . Zu einem solchen
Unternehmen könnte sich nur eine Regierung bcreitfinden , die

gewissenlos genug wäre , ihrerseits den Burgfrieden
durch Ausrollung von Fragen zu stören , die sofort unter den

Parteieir die schwersten Gegensätze . . . hervorrufen würden . "

Tie rührende Rücksicht ans die Bedürfnisse der Kreise , die

wichtigen Lebensfragen der Arbeiterschaft ablehnend gegenüber -

stehen , paßt gut zn den » Vorlvurf S ch i p p c l S in der gleichen
Nummer , daß der „ Vorwärts " die offen ausgesprochenen

AnnezionSwünsche der „ Post " und „ Deutschen Tageszeitung " zurück -

weist . Für Schippe ! sind die dahingehenden Bemerkungen des

„ Vorwärts " „ Scharfmacher auSlegungen " — eine neue Bereiche¬

rung der Parteipoleinik ! Solche Angriffe zeigen uns nur , daß
tvir auf dem rechten Wege sind . Und wenn man Vergnügen daran

findet , weiter zu lärmen — uns soll ' S nicht stören 1

Ofitte Erklärung . An der Spitze der letzten Ausgabe des

„Russischen Bulletins " wird von dessen Schriftlertung folgende Er -

klärung vcröjfcntlicht :
In eigener Rachel TaS „ Bochnmcr Volksblatt " schrieb in

seiner Nummer vom 1. April im Artikel : „ Beginn der Partcispal -
lung oder lokales Ereignis ? " nach heftigen Angriffen aus eine An -

zahl Genossen von der Linken der Partei : „ Und damit kein Stein -
chcn in dieser Mosaik seltsamer Freunde des Proletariats fehlt ,
wird die als „ Russisches Bulletin " von Liebknecht geschäftlich
geleitete Kavrespondenz redigiert von dein ehemaligen Göppinger
Krakeeler T h a l h e i m e r . "

Um jeder Legendenbildung vorzubeugen , stellen tvir fest , daß
der Genosse Thalheimer nie auch nur in Ven entferntesten Be -

ziehungen zn dem „ Russischen Bulletin " gestanden hat . Ein näheres
Eingehen auf den Angriff des „ Bochumer Volksblatts " lehnen wir
av . Sein Versuch , uns — wenn auch durch das Mittel der Un -

Wahrheit — in einen „ Krakeel " hineinzuziehen , richtet sich
von selbst . Die �schriftleitung .

Dazu schreibt Genosse Thalheimer im Braunschweiger „ Volks -
freund " , dessen politischer Redakteur er ist : Ich erfahre erst durch
diese Erklärung von dem Angriff des „ Bochumer Voltsblatts " . An

seiner Kennzeichnung durch die Schriftleitung des „ Russischen
Bulletins " kann ich mir vollauf genügen lassen . —

Das „ Bochumer Volksblatt " nahm in seiner Nummer vom
10. April kurz Notiz von dieser Erklärung und bemerkte am Schluß :

„ Uns war die Mitteilung von einer cseitc zugegangen , die sich
sonst stets gut unterrichtet gezeigt hat , so daß wir leiney Grund

hatten , an der Nichtigkeit der Information ' zn zweifeln . "
Ist ctiva die ebenso falsche wie gehässige Mitteilung dem

„ Volksblatt " von derselben „stets gut unterrichteten Seite " zu -
gegangen , die auch sonst Material gegen bestimmte Blätter vcr -
breitet ?

Gewerkschaftliches .
Deutsches Reich .

Teucrungszulagc für städtische Arbeiter .

Die Stadtverwaltung in Koblenz beschloß , die für die

Wintcrmonate bewilligte Teuerungszulage für die Dauer des Krieges

an die städtischen Arbeiter weiter zu zahlen . Die Zulage beträgt

für verheiratete Arbeiter täglich 30 Pf . , für ledige Arbeiter 20 Ps .

Tie Gcmeindearbeiter in Treptow bei Berlin haben

beschlossen , dem Gcmcindcvorstande cinen Antrag auf Zahlung einer

KricgstcucningSznlage von wöchentlich 3 M. zn überreichen .

Der Glaserverband im Jahre 191� . .

Anfang des Jahres bestand die Hoffnung , daß die seit Jahren
währende Arbeitslosigkeit im Baugewerbe , besonders im Glaser -
gewerbc , sich heben würde . Die Arbeitsgelegenheit war in den
ersten Monaten denn auch eine etwas bessere . Nach Kriegsausbruch
war die Aussicht auf ein Aufblühen des Gewerbes natürlich ver -
nichtet . Die Organisation litt besonders unter dem Kriegs -
ausbrnch ; waren doch nach der ersten statistischen Aufnahme
vom 5. Dezember 1V14 von rund M5ü Mitgliedern gleich
1277 zu den Fahnen einberufen worden — ein äußerst großer
Prozentsatz der Mitglieder . Dazu kam , daß durch Schließung ver -
schiedener Betriebe im Baugewerbe die Arbeitslosigkeit stark zunahm , so
daß auch zugleich tilll Mitglieder vollständig arbeitslos wurden und ein
großer Teil der Mitglieder bei verkürzter Arbeitszeit beschäftigt war .
Trotzdem versuchte der Verband für die Familien der Kriegsteil -
nehmer sowohl als für die Arbeitslosen durch Gewährung von Unter -
stützungen einige Erleichterungen zu verschaffen . Wenn schon in den
ersten drei Quartalen des Berichtsjahres für die Arbeitslosen über
01 >XX) M. aus der Hauptkasie gezahlt wurden , so belief sich die Gesamt -
summe , die für UiUerffützungen ausgewendet wurde , auf rund 120000 M.

Anfang dieses Jahres wurden 1631 ) als zum Heeresdienst ein -
berufen gezählt . Die Mitgliederzahl betrug insgesamt nur noch
2200 , von denen 131 vollständig arbeitslos waren und 570 bei ver -
kürzter Arbeitszeit beschäftigt wurden .

soweit dem Hauplvorstand J3iS jetzt gemeldet Ivurde , sind
68 BerbaudSmitglieder auf dem Schlachtfelde gefallen und 03 ver -
lvundet : ein Teil der Verwundeten befindet sich znm zweiten Male
in der Front . _ _

Busland .

Tic Gcwcrtschaftcn Ungarns im Rriegsjahrc 19 . 11 .

Der ungarische GewcrkschaftSrat veröffentlicht soeben eine
Statistik über den stand und die Leistungen der ungarischen Ge -
werkschasten für das Jahr 1011 , aus der zugleich hervorgeht , welche
Einwirkung die ersten fünf Monate des Weltkrieges auf die Ge -
werkschasten ausübten . — Die Gewerlschaften verloren nicht nur
eine große Anzahl Mitglieder , auch die ArbeitSlojigleit war
gleich nach Ausbruch des Krieges eine große , so daß auch
die Daheimgebliebeneu ihre Pflicht der Organisation gegen -
über nicht erfüllen konnten . Durch die bald einsetzende
kolossale Teuerung wurde die Lebenslage der Arbeiter noch
bedeutend verschlechtert . Alle diese Ilmstände verursachten ein starkes
Zurückgehen der Mitgliedcrzahl . Am 31 . Dezember 1013 wurden
107180 Mitglieder gezählt , am 30 . Juni 1011 waren eS noch 96290 ,
am 31 . Dezember 1911 war die Zahl auf 51 510 gesunken . So¬
nach hat sich die Mitglkderzahl in den ersten fünf Kriegsmonaten
um 10,50 Prozent vermindert . — Bei den ArbeitSvermittelungS -
stellen meldeten sich vom 1. August bis Jahresschluß 25 308 Arbeiter
als arbeitslos , Arbeit vermittelt erhielten nur 15 028 .

Während des Krieges ließ die Arbeitslosigkeit etwa - Z nach , sodaß
nicht nur die arbeitslosen Mitglieder , sondern auch die Familien
der cingerücklen Gewerkschaftsmitglieder unterstützt werden konnten . —

In den ersten fünf Monaten des Krieges konnten die Gewerkschaften
301000 Kronen , die freien Organisationen 50000 Kronen als ArbeilS -

losenmitersiützung auszahlen . Für die Unterstützung der Familien
der Eingerückten lvurden 125000 Kronen verausgabt . Unterstützungen
anderer Art erreichten die Summe von 160 000 Kronen . Alles
in allem losteteu die ersten fünf Nkonate des Krieges den Gewerk -

schaften die runde Summe von 650 000 Kronen an Unterstützungen .

Hafenarbeiterstreik in Genua .

Zürich , 11. April . ( 23. T. 23. ) Ter „ Neuen Züricher Zeitung "
zufolge traten die KohlcnauSlader in Genua in den Ausstand .

Mus Industrie und tzandel .
Ist Proz . Tividcndc .

Die Sprengstoff werke Glückauf , A. - G. in Ham -
bürg , zahlen eine Dividende von 10 Proz . ( gegen 0 Proz .
in denBorjahren ) . Das günstige Ergebnis ist nach dem Ge -

schäftsbericht auf die erhöhten Lieferungen für Heeres zwecke

zurückzuführen . Die gegenwärtige Beschäftigung wird als sehr
flott bezeichnet , so daß die Betriebsanlagen abermals erheblich
erweitert werden mußten . ES könne danach auch für das laufende
Geschäftsjahr eine recht zufriedenstellende Dividende in Aussicht
gestellt werden .

Neue Preiserhöhungen für Spirituosen .

Der Verein der Likörfabrikanten und Branntweinintcressentcn von

Groß - Berliu und der Provinz Brandenburg E. V. hat beschlossen ,
die bisherigen Preise , unter Fortfall des KriegSzuschlagS von 25 Proz . ,

aufzuheben und neue Mindest Verkaufspreise für

Fcrtigfabrikatc , die um zirka 10 bis 15 Pf . für den Liter

höher sind als die bisherigen , mit Wirkung vom 15. d. LR. ein -

treten zu lassen . " _

Zur Tätigkeit von Kriegs - Akticngcsellschaftc ».
Die Begründung von KriegS - Aktiengescllschaften , die den Zweck

haben sollen , in bestimmten Industrien eine möglichst glcichiuäßigc

Verteilung der Rohstoffe für wichtige Kriegsbedarfsstoffe vorzu -

nehmen , ist auch in Parteikreisen als „ sozialistische Matz -

reget " begrüßt worden . Als der „ Vorwärts " gelegentlich bei

Begründung einer dieser Rohstoffgesellschaften dem Gedanken Aus -

druck gab , daß diese Gesellsehaft damit dem Schutz der Gesamt -

industrie vor Monopolstellungen einzelner dienen solle , wurde das

von bestimmter Seite als unberechtigter Zweifel kritisiert . Jetzt
wird aus der Lederindustrie berichtet , daß nicht einmal dieser Zweck

erreicht worden ist . Kürzlich tagte der Verband der deutschen

Schuh - und Schaftefabrikantcn in Frankfurt a. M. und beschäftigte

sich mit den Schritten , die er gemeinsam mit den Verbmtden des

Schuhhandwerkes , des Ledcrhandels und der 2l r b e i t e r o r g a n i -

sationen in der Frage der Lederversorgung für den Zivilbedars
unteriwmmen hatte . ? ln den Beratungen nahm neben der Pro -

duzenten - und Händlerorganisation unter anderen der Zentral -
verband der Schuhmacher Teutschlands ( Nürnberg ) teil .

Nach einem Bericht der „ Franks . Ztg . " legte der Perbands -

dirckwr Herr Frisch dar , daß Schuhindustrie und Schuhhandwcrk

sich zurzeit in einer schwierigen Lage befänden wie nie zuvor . Er

führte das zum großen Teil darauf zurück , daß , obwohl die Schuh -

industriellen seit langem auf die hervortretenden Mängel hinge -

wiesen und ihre Dienste zu deren Abstellung angeboten hätten ,
von den maßgebenden Stellen sachverständige Beurteiler der Ver¬

hältnisse ans dem Kreise der Lcderverbrauchcr ebensowenig bei

Vergebung der Lieferungen wie bei Anordnung anderer , die Schuh -

industrie , das Schuhhandwcrk und den Ledcrhandcl betreffenden

Maßiinhiiien zugezogen worden seien . Von der infolge eines illegi -
timen Zwischcnhairdels und vielfacher unziveckmäftigcr Maßnahmen

eingetretenen unnatürlichen Preistreiberei und von der in -

folge der Beschlagnahmen ' von Lcder eingetretenen Unsicherheit habe
man Abhilfe gehofft , als großzügige Organisationspläne der Roh -

stoffäbteilung des KricgSminiftcriuniS gerüchtweise bekannt geworden

feien . Im November gewannen dicfc Pläne feste Gestalt in der

K r i eg s l c d' c r - A. - E. und in der Deutschen Rohhaut�
A. - G. Gleichzeitig sei die Beschlagnahme sämtlicher Gefälle
in Grotzviehhäuten erfolgt , so daß keine rohe Haut mehr dem

HandwcrkSverkehr habe zugeführt werden können . Wenn auch die

Gründung der Rohhautgesellschaft als einer Kontroll - und Sammcl -

stelle des gesamten Häutematcrials für notwendig erachtet werde ,

so könne man die Gründung der Kriegsleder - A. - G. in der Form .
in der sie sich zeigt , nicht gutheißen . Deren Schöpfer wollen cincir

gcmeillitützigcn Gedanken zur Ausführung bringen , die zur Aus -

führung Berufenen seien aver nicht ganz so s c l V st l o s ver¬

fahren , wie dies vorausgesetzt werden mußte . Gemeinnützig könne
nur gewirkt werden , wenn man den Erfolg nicht in dem für
sich s e l b st zu erzielenden Gewinn sieht . Es habe sich
bei der Gründung nicht daruni handeln können , einer kleinen

Anzahl Großlederfabriken eine Monopol -
jtellnng in der Beschaffung von Leder für den HcereSbedarf
einzuräumen . Tcr Einfluß der Kriegslcdcr - A. - G. aus die in der

Bersamurlung vertretenen Erwcrbsgruppeu sei unerträglich ge¬
worden . Der Vortragende kritisierte sodann die für die Rohhäutc -
preise festgesetzten hohen Zuschläge , die zu einer ungerechtfertigten
Verteuerung des Rohmaterials geführt hätten . Ohne die
Gründe dazu verstehen zu können , müssen große Erwcrdsgrnppen
schweren Schaden erleiden , während aus der anderen Seile

kolossale Gewinne erzielt werden . Die betreffenden Leder -
fabrikanten bekommen von der KriegSledcr - Ä. - G. die Rohhäutc zu
feststehenden Höchstpreisen und ebenso auch die Gerbstoffe geliefert .
und die Mitglieder der Gesellschaft liefern mm die aus den ihnen
so überwiesenen Rohmaterialien fertiggestellten Leder zu über¬
trieben hohen , phantastisch zu nennenden P r c i -

s cn . Ohne Rücksicht auf den Liefe rungovorgang für das Roh -
Material wird das fertiggestellte Leder berechnet und fei nach An -

ficht Sachverständiger ungefähr um 10 M. für die Haut zu teuer ,
was bei den in Betracht kommenden Mengen für den Monat durch -
schmtttich etwa 10 bis 13 Millionen Mark ausmache l ( Wenn diese
Angaben zutreffend sind , dann »ersteht mau die fadcthaft
klingenden Gcwinnziffcrn , die in bczug aus einige
Ledersabrikei : in Ilmlauf sind , verstellt aller nicht , daß die Behörden
trotz aller Eingaben diesem tollen Treiben bis jetzt tatenlos zu -
gesehen haben . ' Anmerkung der Red . der „ Franks . Ztg . " . ) Des -
halb Itade der Verband sich in einer erneuten Eingabe an das ' Reichs -
amt des Innern und an das KriegSministerium gewairdt und

dringend darum ersucht , durch die Aufnahme der gesamten
in Teutschland vorhandenen Bestände alt Grotzviehhäuten und

Kalbfellen an einem bestimmten Tage des Monats April endlich
die Grundlage zu schaffe », die eine tatsächliche und richtige Bcurlei -
lung der Lage ermöglicht . Obwohl , ivie Herr Lcvi - Kornwesthcim
ausführte , der Vertreter des Reichsamts des Innern den Antrag
befürwortet habe , sei sein Antrag im Ucderivachungsaiisschuß all -

gelehnt worden . Wäre die Statijtil richtig , so brauchte die Kriegs
teder - ' A. - G. eine solche Nachprüfung nicht zu scheuen , dies um so
weniger , als ihr durch die Bestandaufnahme keinerlei Kosten er -

wachsen wären , da das Reichsamt des Innern erklärt Halle , die er¬

forderliche statistische ' Aufnahme durch das Statistische Amt vor -

nehmen zu lassen . Eine an das Rcichsamt des Innern gerichtete
Resolution faßte die Besillwerden zusammen , um einen letzten
Versuch zu der dringend notwendigen Klärung der Verhältnisse zu
machen .

verluftliften .
Die B c r l u st liste . Nr . 1 38 der preußischen ' Armee

enthätt Verluste folgender ' Truppen :
Gouvernement Lüttich .
Tctachement v. Davall t siehe FestuugS - Dlascllincngewehr -

Tntpp und Fcstungs - Landwehr - Pionier - Äbt . Swinemünde ) .
3. Gardc - Reg . z. F. ; 2. Garde - Refervc - Reg . ; Gardc - Erenadicr -

Regimenter Franz und Nr . 3.
Grenadier - , bzw . Jnfmtlerie - , bzw . Füsilier - Regimenter Nr . I,

2. 3. 6, 7, 8, 10, 12, 13 , 16 , LI , 22 , 26 . 29 . 31 , 11 , 42 , 43, 45 , 47 , 40 ,
59 , 60, 61, 63 , 64 . 66 , 69 , 70 , 72 , 76 . 77, 78 . 70 , 86 , 88 . 03 , 03 . 98 ,
114 , 116 , 117 , 133 , 136 , 117 , 148 , 149 , 150 , 131 «siehe auch Ers . -
J » f . - Reg . Königsberg 1«, 153 , 154 , 135 , 156 , 137 , 161 , 161 , 169 ,
173 , 174 ; Rcscrve - Jni . Regimenter Ar . 1, 3. 5, 7, . 10 tiiche Elp -
Inf . - Reg . Nr . 0 der Division v. Menges ' ) , 15, 17, 18, 20 , 21 , 2H,
30 , 34 , 35 , 48 , 59 , 61 , 66 , 76, 03 . 116 , 118 , 205 , 207 , 212 , 216 , 217 ,
219 , 224 , 223 , 226 , 231 . 233 , 236 , 237 . 240 , 250 , 231 , 237 , 260 ; Er -

satz - Jnf . - Regiment er Nr . 0 der Division v. Menges , Königsberg 1
und II ; Reserve - Erfatz - Rcgimenter Nr . 2 und 4; Landwchr - Jns . -
Regimenter Nr . 1 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Königsberg II ) , 13. 30 ,
40 , 48 , 19 t siehe 2. Feld - Reg . ) , 53 , 69 , 72 , 76 , 83 , 84 ; 2. Feld -
Regiment ; Inf . - Bataillon Graf v. Schwerin ; lleberpIamnäßigeS
Landw . - Jnf . - Batl . Nr . 1 des I. Armeekorps ; Brigade - Ersatz -
Bataillone Nr . 9, 16, 49 , 55 ; Landsturm - Bataillone Barten stein ,
III Tarmswdt , 3. Flensburg , Friedbcrg , 2. Gleiwitz . Gnescn
( siehe auch 2. Feld . - Rcg. ) Graudenz , I Hagenau , 1. Heidelberg ,
. Hildesheim , Naugard ( stehe 2. Feld - Reg . ) » Ratibor ; Festungs -
Akaschinengowchr - Trupp Swinemündc .

Kürassiere Nr . 3; Husaren Nr . 2. 1 ( siehe Jäger - Reg . zu
Pferde Nr . 11 ) , 17 ; Landwehr - Husaren Nr . 6; Ulanen Nr . 6 isiche
Komb . Kav . - Reg . Baun ) , 7, 13 ; Reserve - Ulanen Nr . 1; Jäger zu
Pferde Nr . 11 ; Kombiniertes Kavallcrie - Rcg . Baun ; 3. Landwehr -
Estadron des Gardekorps .

Fcldart . - Rcgimentcr Nr . 1, 4, 7, 8, 9. 13, 16, 17, 18, 19, 22 ,
23 , 37 , 44 , 30 , 57 , 73 , 76 , 82 ; Rcscrve - Feldarl . - Rcgimcntcr Nr . 7»
12. 16. 22 , 30. 57 , 59 .

Fußart . - Regimentcr Nr . 1, 6, 8: Reservc - Fußart . - Rcgimcntee
Nr . 1 ( siehe Fnßart . - Reg . Nr . 1) , 4, 8 ( siehe Fußart . - Reg . Nr . 6 ) ;
Futzart . - Batl . Posen I ; Landwehr - Fußart . - Ball . Nr . 2.

Pionier - Regimenter Nr . 23 , 24, 25, 29 ; Pionier - Bataillone I .
Nr . 2, I . Nr . 5, I . Nr . 7. I . Nr . 9, I . und II . Nr . 21 , II . Nr . 26 ;
Pionier - Ersatz - Bataillone Nr . 2, 10, 11, 14, 21 ; 44. und 52. Rc -

servc - Pionier - Komp . ; 1. Landwehr - Komp . des 1. Armeekorps ;
Festungs - Laiidwehr - Slbteilung Swinemündc ; Mittlere Minen -

Werfer - Abteilung des 7. Reservekorps .
Fernsprech - Abt . der Division v. Bredow ; Funkcr - Kommando

der 9. Armee ; Feldfliegcrtrupp .
Rescrbe - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 8 der 3. Reservc - Tivision ;

Artillerie - Munitionskolonnc Nr . 2 der 4. Ersatz - Division .
« sanitäts - Kompagnicn der Garde - Ersatz - Division und Nr . 1

des 1. Armeekorps .
Landlochr - Fuhrpark - Kolonne Rr . 2 des Landwchrkorps .

» »
*

Die bayerische Verlust liste Nr . 172 meidet Verluste
des 1. , 3. , 5. , III . , 12. , 13. , 14. . 15. , 18. , 21. Inf . - Regiments ; Re -

serbe - Jnf . - Regimeuter Nr . 4, 6, 11 , 12, 14, 17. 18. 19, 20 , 21 , 23 ;
LmMvehr - Jnf . - Rcgimcutcr Nr . Nr . 1, 3, 6, 7, 8, 10, 12, 13 ; Land -

sturm - Jnf . - Ball . Dillingen ; 8. Ehcvaulegcr - Reg . ; Reserve -
Kavallcrie - Rcg . Nr . 5; 3. und 5. Feldart . - Reg . ; Rcserve - Feldart . -
Reg . Rr . 1; 3. Fußart . - Reg . ; Reservc - Fußart . - Reg . ' Nr. 3;
2. Pionier - Ball . ; 3. Pionier - Ball . ; Feldfliegcr - Abt . 8 ( 8. Res . -

Div . ) ; Rcserve - Pionier - Batl . Nr . 2; 2. Landsturm - Piouier - Komp .
des 1. Armeekorps ; 2. Train - Abt . des 3. Aruicekorps ; 1. MunötionZ -

kolonnen - Abteiluug des 2. Armeekorps ; Sanitäts - Komp . 2 des

3. Armeekorps ; Etappen - Jnspeltion der 6. Armee .
Berichtigungen früherer Verlustlisten .
Tic Verlustlisten Nr . 26 und 27 der Kaiserliches

Marine werden veröffentlicht .



Soziales .
Zum Begriff des Unfalles .

iWod } den ilbereinftimmenden Bedingungen der Unfall
Versicherungsgesellschaften gilt als versicherungspflichtiger Un
fall jedes plötzlich von außen unfreiwillig auf den Versicherten
einwirkende Ercignis . Ausgeschlossen hiervon werden
in der Regel die Folgen von S ch l o g - u n d Q tz n in a ch t s
anfallen . Diese Ausnahme trifft aber nicht zu , wenn
der �chlaganfall erst a u s g c l ö st worden ist durch ein Er

cignis , das an sich zweifellos ein Unfall ist . Wenn also der

Versicherte beim lleberschrciten einer Brücke aiiSgleitet , ins

Wasser stürzt und dann an einem infolge des Schrecks oder

infolge der Einwirkung des kalten Wassers verursachten Herz
schlag stirbt , so liegt ein versicherungspflichtiger llnfall vor
und die Versicherungssumme ist fällig . In diesem Sinne hat
das Reichsgericht am Dienstag entschieden .

Der Forstmeister M. in Klodnitz war bei der MannHnmcr Ber -
iidjcrunqsflcfcltfdmft gegen Unfall versichert . Er begab sich am
«Z. April 1910 auf einen Reviergang , von dem er nicht zurück¬
kehrte ; am Morgen des 7. April wurde er in einem Wassergraben
tot aufgefunden . Seine Witwe und seine sechs Kinder klagten
nunmehr gegen die Versicherungsgesellschaft auf Zahlung der
1 0 000 M. Versicherungssumme , indem sie behaupteten , M. sei auf
der über den Graben führenden Brücke ausgeglitten und infolge¬
dessen ertrunken . Die Beklagte wandte ein : es liege kein vcrsichc -
rungspflichtigcr Unfall vor . Sic berief sich auf § 2 ihrer Versiche -
rungsbedingungen , wonach von der Versicherung ausgeschlossen sind
Krankheit . Scblag - . Äramw - und Ohnmachtsanfälle , Sonnenstich
und sonstige Folgen von Witterungs - und Temperatureinflüssen
Tic Beklagte behauptet , M. sei nicht ertrunken , sondern infolg
Schlaganfalles an einer Herzläbmung gestorben ; auch dann , wenn
der «chlaganfall erst nach dem Absturz von der Brücke eingetreten
sei lciwa infolge der Kälte des Wassers ) , liege nach dem Sinn der
Vcrsichcrungsdcdingungen ein versicherungspflichtiger Unfall nicht
vor .

Tos Landgericht Ratibor und ebenso das Oberlandesgericht
Breslau haben die Beklagte zur Zahlung der Versicherungssumme
verurteilt . Zur Begründung fuhrt das Oberlandesgericht aus :
Aach dem Ergebnis der Beweisaufnahme ist für erwiesen zu er .
achten , daß der körperliche Zustand des M. am 6. April 1910 durch
aus gut und gesund war . Die ans zusamincltgcbundcnen Knüppeln

bestehende Brücke über den Wassergraben befand sich in sehr
schlechtem Zustande . Ein Ausrutschen war deshalb für jeden nar -
malcn Menschen leicht möglich . ES ist im hohen Grade wahrschein
lidi , daß M. von seinen beiden ihn begleitenden Hunden , die
schlecht gezogen waren , beim lleberschrciten der Brücke in den
Graben hiiiabgcstotzcil worden ist . Das Gericht ist iiberzeugt , das ;
M. nicht schon beim Uederschreiten der Brücke an einer Herz .
lähmung litt , sondern daß cr erst infolge des Absturzes unter der
Einwirkung des Hochrecks oder des kalten Wassers einen Herzschlag
erlitt , der zum Tode führte . Es ist ausgeschlossen , daß bei M. ein

Herzleiden in dem Maße vorhanden war , daß der Eintritt einer
Hcrzlähmung auch ohne Mitwirkung des Schrecks über den Absturz
oder ohne Einwirkung des kalten Wassers eingetreten sein würde ,
Der Ausführung der Beklagten , daß noch den Versichcruiigsbediii -
gungen beim Vorliegen eines Schlaganfalles oder einer Hcrz¬
lähmung unter allen Umständen die Versichcrung aiisgeschlosscu sein
soll , ohne Rücksicht aus den Zusammenhang mit einem Unfall , ist
nicht beizutreten . Ursächlich für den Tod des M. war der Unfall ,
das Abstürzen von der Brücke in dos Wasser . Da sonach ein ver -
sichcrungspflichtigcr Unfall vorliegt , ist der Klagcanspruch l>c.
gründet . v

Das Reichsgericht hat das Urteil des Obcrlandcsgcrichts be -
{tätigt . ( Aktenzeichen VII . 438/1 - 1. )

Ansprüche von Hivtcrblirbcucn an die Angestellten -
Versicherung .

Ter Ortsausschuß der Vertraucnsmänncr für die Angc
stclltcnvcrsichcrung ersucht uns um Aufnabme nachfolgender Zeilen :

Die mangelnde Kenntnis der gesetzlichen Ansprüche an die
sozialen Versicherungen fuhrt häufig zu unliebsamen Verzögerungen
und Mißhelliglciten . Insbesondere sind die Bestimmungen der
Aiigeftellteilversicherung , die erst seit 214, Jahren in Kraft ist , noch
lange nicht genügend bekannt . Es sei daher hierdurch nochmals
daraus bingewicsen . daß die Hinterbliebenen eines versicherten An -
gestellten , der im Kriege fällt oder an den Folgen einer Kriegs -
befchädlgung stirbt , Anspruch auf Rente in der Regel noch nicht
haben , weil cr die erforderliche Wartezeit noch nicht zurücklegen
konnte . Rente können die Hinterbliebenen nur in dem Ausnahme -
fall erhalten , daß der Verstorbene durch eine einmalige Einzablung
lPrämienreserve ) die Wartezeit soweit abgekürzt hat , daß insgesamt
60 Pflichtbeiträge entrichtet sind .

Wenn dagegen , wie es in der Regel der Fall ist , beim Todesfall
des Versicherten ein Anspruch auf Reute nicht besteht , so wird auf
Antrag die Hälfte » bei freiwillig Versicherten drei Viertel der gc -
zahlten Beiträge zurückerstattet . Anspruch an diese Rückzahlung
haben jedoch ausschließlich die Witwe oder , falls eine solche nicht vor -
banden ist , die bintcrblicbeneu Kinder unter 18 Jahren . Die viel -

fach verbreitete Meinung , daß auch Eltern oder andere Angehörige ,
die voit dem Verstorbeneu unterstützt worden sind , die Bcitragsteilc
zurückfordern könnten , ist eine irrige .

Auskunft über diese Fragen erteilen der Rcntcnausschuß der
Angestelltenversicheruilg in BerUn - Wil . mersdorf , sowie die Orts -
anSschüffe der Vertrauensmänner in den einzelnen Städten und
Gemeinden . Die Geschäftsstelle des Berliner Ortsausschusses —

Sprechstunde täglich von 1 —3 Uhr — befindet sich Flottwrllstr . 4, 1,
Zimmer 5.

Gewöhnung an den Verlust eines Fingcrglicdcs ?

Gegen die Theorie von der Gewöhnung eines Unfallver -
letzten an die Unfallfolgen ivendet sich in einem Spezialfall
auch das Reichsversicherungsamt .

Ter Tischler W. erlitt durch Betriebsunfall eine Verletzung des
linken Taumens und Zeigefingers . Die Norddeutsche Holz - BerufS -
gcnasscnschaft setzte eine Rente von 20 Proz . fest , die dann durch
späteren Bescheid auf 10 Proz . hc rabgesetzt wurde .

Die lOprozentige Rente wurde später durch Bescheid der Gc -
»ossenschakt in Fortfall gebracht , weil in den Ilufallfolaeu völlige
Abhärtung und Gewöhnung eingetreten sei - Der Verlust des
Daumeii - Nagelgliodcs verursache aber nach eiiigetretcucr Gewöh -
nuug keine meßbare Beeiiiträchtigiuig der Erwcrbsfähigkeit . Dieser
in diesem Bescheide euthalteiien Gewöhnuugstheorie trat auch das
Oberversichcrungsamt Groh - Berli » bei . Anders das Rcichsversichc -
rungoamt . Dasselbe entschied , daß dem Verletzten die lOprozentige
Rente wcitcrzugewähren sei . „ Ter Verlust des Endgliedes dcS
linken Taumens ist kein Icichtwiegcndcr . Es iairn dem Kläger des¬
halb geglaubt werden , daß in dem seit dem Unfall vom 12. Sep -
tembcr 1911 verflossenen Zeilrauut eine völlige Gewöhnung an
diese Verstümmelung , wie dies die angcfochtencit Entscheidungen
annehmen , noch nickt cingetratc ». und daß trotz der wiedererlangtett
vollen Beugefähigkeit des linken Zeigefingers seine Erwerbsfähig -
keit »och immer in einem der früheren Rentcnsestsetzung eut -

sprechenden Grade beeinträchtigt ist . Die Beliauptuugen des

Klägers finden eine Stütze in seineu Arbeits - und Lohnvcrhält -
nisseu . "

ES wäre zu wünschen , daß daS Reichsversicherungsamt
allgemein die seltsame Theorie von der Gewöhnung an

llnfallfolgen aufgibt . Au der nicht die Arbeiter betreffenden
Versicherung durch private Unternehmen ist diese Renten -

guetschercl ine anerkannt worden .

Gerichtszeitung .
Vorsätzliche Brandstiftungen .

Amtlich . Berlin , 14 . April . ( W. T . B. ) Nachdem

die Zahl der v o r f ä tz l i ch e n B r a n d st i f t u n g e n in der

Provinz Brandenburg längere Zeit erheblich zurück -

gegangen war , scheint neuerdings die Gefahr der Vorsatz -
lichen Brandstiftung , besonders an Erntevorräten , wieder zu

wachsen . Es bedarf keiner näheren Darlegung , daß die Per -

nichtung von Erntevorräten in jetziger Zeit dem Landes -

verrat gleich zu erachten ist und von einer ganz besonders

niedrigen und strafwürdigen Gesinnung zeugt . Die Staats -

anivaltfchaften des Kammergerichtsbezirks find daher von

zuständiger Stelle angelviesen , das Brandermitteliuigs -
Verfahren in jedem Falle aufs Strengste durchzuführen und

auf die beschleunigte Aburteilung der Brandstifter unter

Beantragung schwerster Strafen hinzuwirken .

Mordprozcß Gauss .

Unter der schweren Anklage des Mordes stand gestern
die Frau Wallt G a u ß geh . Krause vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
W e st e r in a u n. Die Anklage vertrat Staatsanwalt B u r

ch a r d , die Angeklagte wurde vom R. - A. Dr . D a V i d f o h n

verteidigt . Die Angeklagte , die Frau eines gutsituierten
Bankbeainten . der nebenbei die Verwaltung des Hanfes Lüne�

burger Straße 30 , in welchem cr wohnte , in Händen hotte ,

hat drei Tage vor Weihnachten , am 21 . Dezember , in ihrer

Wohnung die Gashähne geöffnet , in der Absicht , sich selbst zu
töten und ihr iyä Jahre altes Söhnchen in den Tod mit

zunehmen . Ter Knabe ist gestorben , dagegen hatten die

Wiederbelebungsversuche bei der Angeklagten Erfolg .

Tie 30 Jähre alte Angeklagte , die einen sympathischen Eindruck
macht , ist osscudar sehr nervös und cllvas phantastisch . Sic ist seit
1001 verheiratet , nach lOjährigee Ehe wurde dem Ehepaar ihr Sohn
Heinz geboren , den Vater und Mutter abgöttisch liebten und der
nun das Opfer der unseligen Tat der Angeklagten geworden ist .
UnglückUche Ehe , steigernde Eiscrsuckt der Ehefrau , Zank und Streit
mit dem Ehemann , zu großer häuslicher Austvand , der die Frau
dazu zwang , Schulden zu machen und Verzweiflung über ihr nach
ihrer Meinung verfehltes Leben haben in ihr den Eulschluß reifen
lassen , in Gemeinschaft mit dem Äiitdc aus dem Leben zu scheiden .
Wie zur Sprache kam , schwebt gegen die Angeklagte ein Verfahren
wegen Unterschlagung ; es lzandett jick dabei um eingezogene Mieten ;

itbcr alle möglichen Nichtigkeiten Vorwürfe gemacht und sie zeitwcis
sogar mißhandelt habe , nichts recht machen können . Ihr Ehemann
sei sehr eigensüchtig imd hochstrhrcird gewesen , so daß er sich genierte ,
die Leute wissen zu lassen , daß die. Portiersrau ihre eigene Schwester
ist , was zur Folge Imtte , daß die Schwester nicht geduzt werden
durste . Ihr Mann habe in letzter Zeit vielfack unglucklick spekuliert
und sei sehr nervös getocsen , so daß er sie ostmats beschimpfte und
seine Sckumpsworte auf das Kind bezog , das sie vor der Ehe ihm
geboren hatte , das aber bald gestorben ist . Sie beimuptetc , daß sie
mit dem ihr gewährten Wirtsckastsgeldc nickt habe auskommen
körnten , denn es seien bei ihr größere Gesell sckaften gegeben worden ,
der Mann habe auck immer verlangt , daß das ihm vorgesetzte Essen
vornehm garniert würde , und so sei sie oft in finanzielle Bedräng¬
nis gekommen und habe 11 mal Sachelt versetzen müssen . Sic hatte
schon nlchrsack Seibstmordgedaukeu geäußert und schon einmal die
Gashähne geöffnet , doch wurde sie bei diesem Versuck , sich zu töten ,
gestört . Ehe sie am LI . Dezember die unglückselige Tat beging , hat
sie zwei Zettel an ihren Ehemann hinterlasse », deren erster lautete :

. . Es grüßen nun zum letzten Male Heinz und Walli . Es war
ein Fehler bau Dir , das glaube mir , mick immer nur schlecht zu
machen , daß ich Dir nie etwas gut wachen konnte und Du bei einer
anderen alles schön und gut findest . "

Die Angeklagte versicherte , daß , als sie zur Tat geschritten , in
einem Zustande hoher Verzweiflung sich befunden habe und erst im
Krankeilhausc zur Besinnung gekommen sei .

Ter als Zeuge vernominevc Ehemann Gauss Hai inzwischen die
Ehescheidungsklage gegen die Angeklagte angestrengt . Nack seiner
Darstellung hat cr infolge dieser Affäre seinen Posten als Vorsteher
einer Bankfiliale verloren . Unmittelbar vor der Tat hat nach scilicr
Darstellung ein besonderer Streit nickt stattgefunden ; cr habe an
dem Tage noch allerlei Weihnachtscinkäufc gemacht , der Frau Geld
zur Schmückung des Weihnachtsbaumes gegeben und selbst noch
eine WeihnachtsganS eingekauft . Nach seiiier Ueberzeugung sei der

ganze Selbstmordversuch der Frau — nur ein Bluff gewesen , daraus
berechnet , ihn wegen der von der Frau nicht mehr zu verheimlichen¬
de » Schulden im Gesamlbelragc von 1300 M. weich zu stiutmen . Er
habe seine Frau im Äraukenbausc in den ersten Tagen nach der Tat
zunächst tägtich besucht , die Besuche dann aber eingestellt , da es ihn
tief gekränkt babe , daß die Frau keine Reue zeigte . Die Eifersucht
der Angeklagte » habe keinerlei triftigen Grund gehabt ; sie sei der¬
artig bysterisch , daß sie bei den größten Kleinigkeiten sofort ihm eine
große Szene utocküc . Trotzdem Habe nicht etwa ein dauernder Kriegs -
zustand in der Ehe bestanden , vielmehr Habe er der Frau tagtäglich
Blumen oder Obst mitgebracht . Tie Frau habe genau getoußt , wie
sehr er an dem Kinde hing , und soll zu ciner dritten Person gesagt
haben : „ Ich weiß , wie ich ihn am besten strafen kann , ich nehme das
Kind mit . " Tic Angeklagte bestritt dies und wies darauf bin , daß ,
wenn der Mann bei seinem Besuche im Krankcnhause jede Reue au
ihr vermißt Habe , dies darin seinen Grund habe , daß sie unter den
Nachwehcn der Vergiftung noch zu teiden hatte .

Geh . Mcdizinalrat Dr . Strassmann hatte keinen Anhalt dafür ,
daß die Angeklagte die Tat im Zustande der Bswußtlosigleit verübt
habe .

Nach Zeugenaussagen hat die Angeklagte aus Eisersucht ihren
Mann beobachten lassen und gelegentlich geäußert : sie habe da »
Leben satt und werde den Jungen nicht allein auf der Welt zurück -
lassen ; damit könne sie ihren Mann am schwersten treffen ,

Die an die Geschworenen gerichteten

Schuldfragen

lauteten auf Mord und ierncr auf Antrag des Staatsanwalts auch
auf Totschlag und fahrlässige Tötung .

In seinem
Plaidoyer

bertrat der Staatsaiuvalt die Ansicht , daß der Ehemann Gauß die
alleinige moralische Sckutd an dem Tode de » Kindes trage , denn
durch seine Schuld sei die Angeklagte in jene verzweifelte Situation
gekommen , welche oaiut zu der furchtbaren Tat geführt Hatte . Die

Angeklagte verdiene weitgehendstes Mitleid , inau dürfe aber nicht
etwa dazu kommen , die Angeklagte hier aus Mitleid froizusprechen .
Ter Staatsanwalt legte den Geschivoretleu nähe , eventuell ein

Gnadengesuch für die Angeklagte zu befürworten , jedenfalls aber die

Schuldfrage nach Totschlag zu bcjalzcu . Ter Verteidiger bat die Gc -
chworcucn . sämtlicke Schutdsrageu zu verneinen , eventuell aber nur
>ie Frage nach fahrlässiger Tötung zu bejahen . Die Angeklagte habe
ich infolge des durch Schuld ihres E' hemauneS unglücklichen Ehc -
ebens in einem gelingen Berwirrungszustande befunden , in welchem

iie offenbar nicht mehr recht Herr ihrer Sinne war . Es sei die » ein
Fall , in dem man die Gesctzcsbüchcr zuklappen und lediglich in der
Seele des Menschen lesen solle .

Tic Geschworenen vmicintcn die sämtlichen Schuldfragrn .
Tarauf erfolgte die Freisprechung der Angeklagten .

Mus aller Welt .
Fliegeruuglück iu Bayern .

Aus Müncheu wird vom gestrigen Tage gemeldet : Ein schweres

Ftiegerunglück ereignete sich gestern nachmittag bei R o s e n h c i m.
Dort war ein Eindecker ouS Augsburg mit zwei Insassen , einem

Oberleutnant und einem Unteroffizier , der daS PilotenzeugniS er -

langen wollte , zur Ausbesserung eine » Defektes gelandet . Nach ö Uhr

stieg der Apparat zur Rückkehr nach Augsburg auf . In einer Höhe
voit etwa 100 Metern überstürzte sich der Apparat . Die Insassen
wurden unter den Trümmern de » Apparates begraben . Die Benzin -
Vorräte fiilgeu an zu brennen . Die Leichen verkohlten bis

zur Unkenntlichkeit .
Wie die „ München - Augsburger Abendzeitung " erfährt , war der

Führer des Flugzeuges der Kriegsfreiwillige Matthias Mehr .
der mitveruitglückte Offizier Ober lcutnant von Lohr vorn

18. Infanterie - Regiment in Landau ( Pfalz . )

Kamerad , tritt ein !

lieber ein Stückchen von Soldateuhumor lvird in der Presse
folgendes berichtet : AIS man zwei Soldatenheime in Laon ein -

richtete , wurde der Kriegsfreiwillige Dr . W. Große aus Dresden voit
einem Vorgesetzten aufgefordert , einen kurzen , dcrb - volkslümlichcn

Spruch zu verfassen , der die Soldaten zu anständigem Verhalten in

den Räumen ermahlicn sollte . Er löste seine Aufgabe , indem cr

folgende Verse niederschrieb , die jetzt in sämtlichen Räumen der Heime

zu lesen find :
Kamerad , tritt ein !

�
Ein Heim soll ' s sein
Und nicht — bedenke I —
Eine wüste Schenke .
Nimm ab die Mutz ' ;
Dann geh' und sitz'
Gemütlich und friedlich
Und sauj ' nicht und rauf nicht
Und sing ' nicht und spring ' nicht l
Sei sauber und uett l
Spuck ' nicht aufs Parkett I
Benimm dich genau ,
Als ob deine Frau
Hier schalte und walte ! —

Du kennst deine Alte !

Tie Explosion in Lerwick .

Loudo » , 11. April . Wie das Reutcrsche Bureau erfährt , war die

Explosion in Lerwick die Folge eine » Brandes in einem Magazin .

Während daS Feuer gelöscht wurde , entzündeten sich Explosivstoffe .

wodurch ciniA benachbarte Abtciluugeu zerstört wurden . Fünf
Personen wurden getötet und mehrere verletzt .

Beschlagnahmte Briefpostcn .

Nach einer Mitteilung der italienischen Postverwaliung sind elf
auS Mittel - Amerika mit dem italienischen Dampfer „ Siena "
der Gesellschaft Jtalia für Deutschland abgesandte Brie f. -

p o st e n am 1. April von einem französischen Kriegsschiff beschlag -

nahmt und zurückgehalten worden .

Lawinenschäden in den Pyrenäen .
Wie der Pariser „ Figaro " aus T a r b e Z berichtet , haben

Lawinen im Gebiete von B a r e g e s und L u z großen Schaden an -

gerichtet . _ _ _

Briefkasten Üer Neöaktion .
Tis luristifch « Sprechstunds sindst für Abounentsn Liiidcnftr . Z, ir . Hof

rechts , parterre , auc Ätontag bi » Freitag van 4 bis 7 Uhr , am Sonnabenv
von 5 bis 0 Uhr statt . Jeder für den Bri - ilast - n bestimmten Anfrag¬
ist ein Buchstabs und eins Zahl als Msrlzsichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonn - mcntSauiUung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde bor . Lerträzc , Schriftstüilc und dergleichen »ringe » « « iu die
Sprechstunde mit .

K. Z. 100 . Ja . — Hoppe . Wegen Herabsetzung der Schschäfic
landslurntpslichtig . — C. I . S Ja . — « . M. 82 . Sic müssen sich
zur Kontrollversammluug melden . — E. X. 192 . Machen Sic Ihren
Anspruch eventuell durch Klage beim KaufmannSgcricht geltend .
AI . T . 73 . Ja . — C. 25 . Wenn Sic voit dem Obercrsatzgeschäjt aus -

gemustert find , brauche » Sic an der Kontrollveriammlung nicht teil -
zunehmen . — B. 50 . Sie inüsscii sich zur Koiitrollveriammluug melden .
— A. 100 . Ja . — B . 100 . 1. Der Anspruch auf Wochengeld besteht
sür acht Wochen , von denen mindestens sechs Wochen in die Zeit nach
der Aiedcrkunst sollen müssen . 2. Acht Wochen . 3. Wenn die

Wegen llnlerlcibSbrüchc dienstuntauglich . — A. H. 200 . Verlangen Sie .

Schadenersatz von der Patetsahrt - Gesellschast . — A. H . 100 * 1. K rank -
heilen der Bungen und des Brustfells . 2. Wahrscheinlich nicht , entscheidet
aber der Militärarzt . — T . H. 100 . soweit Sic nicht von dem Ober -

ersatzgetchäst sür ausgemustert erklärt worden find , müssen Sie sich zur
Kontrollversammluug melden . — M . W. 100 . Sie können nochmal « gc-
mustert werden . Ob Sie zum Felddienst sährg sind , entscheidet der MUitar -

arzt — L. W. 51 . Sie können Ihre Frau vertreten : die Vollmacht
braucht nicht beglaubigt zu sein , sie muß nur die llnterschrist Ihrer grau
tragen — P . R. 1. Wenn Sic bereits angesetzt und , brauchen -oic an der
Koiitrollversammlung nicht tcilzunchincn . — -3)1. H. 38 . Sie baben
keinen höheren Anspruch . - - P . F. Daß daS Futter nur für die Molke -
reien reserviert ist. ist uns nicht belaimt . Es wäre Ihnen somit die Mög -

Uchkcil gegeben , Futter für Ihr Kleinvieh zu bekommen . — B. I . 1911 .
1. Wenn keine Kinder vorhanden find , erben die Eitern und Gc-
schwister die Hälfte vom Nachlast , die Wirtschast aber erbt die Frau
im Borau « . 100 Marl jährlich . — 39 . AS. Z, 8 » Nein .

Eingegangene Druckschristen .
Das deutsche Volkslied . Zusammengestellt von E. ä. Schellen -

berg . Herausgegeben vom Vaterländischen Krauenverein . Zwei Bände
drosch . 1 M. — Bon Berlin bis Tannenberg . Von H. Ekkehard . 18 S.
broich . 30 Pf . — Hoheuzollern - Anrkdotenschatz in Brrfen . Von Dr .
E. A. Lutze . 110 S. drosch . 30 Pf. Vertag : H. Bcrmühlcr , Berlin -

Lichtersclde . �
Kricgsgeograplmcke Zeitbilder . Herausgegeben von Dr . tz. «peth -

manu und Dr . E. Scheu . Hcst >. Die wirtsaiaftlichen Grundlagen
der kriegführenden Möchte . Von Prof . A. Oppel . — Hest 2. Kohlen¬
not und Kohlenvorräte im Weltkriege . Von Pros . F. Frech . — Heft 3.
Ter Kanal mit seinen Küsten und Klottens , üüpunkten . Von Dr .

H. Spethman » . — Heft 1. Antwerpen . Geographische Lage und ivirt -
Ichasilichc Bcdeulmig . ' Von Dr . H. Praestnt . Einzeihest 80 Pf . Vertag :
Veit u. Co. , Leipzig .

Das deutsche Kind im deutschen Kriege . Von Prediger W. Klaule .
18 S. drosch . 10 VI. Selbstverlag in Frankfurt a. M.

Die französischen Sozialisten und der Krieg . Von G. Ruczka .
16 S. Verlag der Buchdrucker « der «krainischen iozialrevolutionörcn Partei
in Wien .

UniversalBibliothrt . »710 ; Graf Essex . Trauerspiel von Ä. Laube .
3718 . Familie Schinick . Schwank von G. Kadetburg . Einzelnummer

geh. 20 Ps. PH. Rcolani , Leipzig .
Der Leutnant erzählt . . . Geiltsiaiiai au « dem Weltkriege ISll/li ».

M. — Mit den Feldgraue » nach Belgien hinein . KriegZerlebnisic
und Schilderungen von W. v. Trotha , 1,50 R. , geb. 2 M. Hesse u. Becker ,

eipzig .

_ _

Wetteraussichten für das mittlere Aorddcutschland bis

Frcitagmittag . jlcberall lüsil . Im Osten noch vorwiegend triitie . mit
vstcr wiedcrdoltcn . nur im Binnenlande etwa « stärkeren Niederschlägen .
Im Westen zeitweise aufklarend .
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Anfang März ist unser Genosse

Alex G&irgen
aus Kohlhasenbrück gefallen . 194/7

Sozialdemokratischer Wahlverein Wannsee .

| SozialdeniokratiscIierWalilverein |
k. d. 6. Berl. Reictistanswatilkreis, !

14. Abt. Bez. 696.
Arn Montag , den 12. April ,

verstarb unser Genosse , der Haus - 1
diencr

kHtaiTvKIäsjpSn 1
Waldstr . 13.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute I

Donnerstag , den lö. April , nach - f
mittags 41/» Uhr , von der Kapelle
dcS Stabnsdorscr Friedhofes aus
statt . Abfahrt 3 Uhr Beussclstrnge .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand . |

14. Abt. Bez. 692a .
Am Sonntag , den 11. April , I

verstarb unser Genosse

Konnack GöBz
Wittstocker Strage 6.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung sinket ihcute !

Donnerstag , den lö . April , nach -
mittags ll/a Uhr . von der Leichen -
Halle des städtischen Zcntrat - Fricd -
Hofes in Friedrichsscldc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vei » V«i - ! »t »n«it .

BozialdmokMeiie�/aiilvM ! ! !

Lliarlvttkiiliilrg.
Hierdurch zur Nachricht , dag

unsere Genossin , die Gastwirtin
Witwe

paiiline Wernicke
Bismarckftr . 33,

am 12. d. M. verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken l

Die Beerdigung findet am
am 16. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Traucrhanse aus nach dem
neuen Luiscnkii chhof, Fürsten -
brunner Weg , statt .

Rege Beteiligung erwartet

250/11 Der Vorstand .

fischleiwein zu Berlin.
V, a. G.

! IM
j verstarb

Metallarbeiter

14. Abt. Bez. 689b .

Montag , den 12. April ,
unser Genosse , der

ICarl Thomas
Rostockcr Strage 46.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet beute

Donnerstag , den lö . April , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
balle des Philippus - Apostel -
KirchhoscS aus nach dem städtischen
Friedhofe in der Müllcrslragc
Ecke Scestrage statt .

Um rege Beteiligung ersucht
224/9 Vorstand .

Den Kollegen zur Nachricht .
! » dag unser langjähriges Mitglied ,' "

der Tischler

Paul Schwarz
Alt - Boxhagen 27

am 12. April im Alter von
65 Jahre » nach längerem Leiden
verstorben ist.

Dem Verstorbenen , der lange
Jahre als Borstandskollege und
später als Revisor die Interessen
des Vereins auf das beste vcr -
treten und sich durch seinen aus -
richtigen Charakter ausgezeichnet
bat , werden wir ein dauerndes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 16. April , nachmittags
4' / » Uhr , von der Leichenhalle
des Gemcindejriedhojes in Lichten »
berg , Lückstragc , aus statt .

lim rege Beteiligung ersucht
281/11 vor Vorstand .

BeutsetierHetallarlieiter -yertiaDd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Metall -
arbciter

Siebert
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 16. April , nachmittags
' / . S Uhr , von der Leichenhalle
des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsseide aus statt .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Schleiscr

Robert Liebig
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 16. April , nach -
mittags 2' / . Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhofes in
Fricdrichsselde aus statt . 112/8

Ehre ihrem Andenke » !

Rege Beteiligung erwartet
Die Lrtsvcrwaltung .

Am 16. Zlpril verschied nach
langem Leiden unser lieber
Kollege , der Setzer 1541bl

Gustav Litty .
Sein Andenken wird bei uns

in dauernder Erinnerung bleiben , j
Die Kollegen der Hofbuch -
druckerei Julius Sittenfeld .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 16. April , nach -
mittags 3' / . Uhr , von der Halle
des Zcntrai - FricdhoscS in Fried -
richSjclde aus statt .

Mitte Februar fiel auf
dem Felde unser lieber

Freund 1546b

WiHi Lietz

Ehre seinem Andenken !

fgmilie vittmsnn .

Verband der Hut- und Filzwaren- S
orHeiteru . Arbeiterinnen Deutschi .

Ortsverwaltung Berlin .
Allen Mitgliedern zur Nachricht ,

das; die Frau unseres Vorstands -
lollcgeii

Riax Arlt
verstorben ist.

Die Beerdigung . findet heute
Donnerstag , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des Zentralfried -
Hofes in Friedrichsfelde aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
76/2 Der Vorstand .

Deutscher

sranspnrtarbeiler - Verband .
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , dag unser Kollege , der
BiersaHrer

Gustav panknm
von der Brauerei Engelhardt
am 11. d. Mts . im Alter von
39 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 15. April , nach -
mittags 5>/ „ Uhr , von der Leichen¬
halle des ' Georgen - Kirchhofes in
Weigensee , Rvlckcstrage , aus statt .
62/19 Die Bezirksverwaltung .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Teil -

nähme bei der Einäscherung meines
lieben Mannes , unseres treusorgenden
Vaters

Georg Menning
sagen aus diesem Wege allen Vcr -
wandten und Bekannten , den Kollegen
der Firma Hasse u. Wrcde , der
Ordncrschast der Neuen Freien Volks -
bühne , den Genossen des 6. Berliner
Rcichstagswahlkrciscs , 21. Abteilung ,
Bezirk 762, dem Deutschen Metall -
arbeitervcrband , der Zentral - Kranken -
und Stcrbekasse der deutschen Wagen -
bauer , dem Volts - Feuerbestattungs -
verein Grog - Berlin , sowie Herrn
Waldeck Manafse für die überaus
trostreichen Worte am Sarge des
Entschlasencn unseren herzlichsten
Dank .

Um . kuise Menning
geb. Kcrkow .

nebst Kindern . Müllcrstr . 36.

5 . Menszisch Siiddeittsche
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
und Mutter sagen wir hiermit allen

Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank .

Karl Weder
A nebst Zohn .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guleii Mutter ,
sagen wir allen Freunden und Be-
tannteii sowie demSozialdkmokratischcn
Wahlvercin Tcmpclhos , dem Arbeiter -
gcsangverein Tcmpclhos - Mariendors ,
der Freien Arbeiterjugend , dem
Jugcndausichug Tempelhos - Marien -
dors und dem Personal der Firma
Rosiberg u. Co. hicimir unseren herz -
lichsten Dank .

lianl DScmept liebst Kindern .

Allgemkine
OrtsItlMkenkilffr fnr
Kerli -Utitlükrsdorf .

Wir teilen hierdurch mit , dag für
den Stadtbezirk Bcrun - Wilmersdorf
das OrtSstaiut bckr. die Versicherung
der Hausgewerbetreibenden durch
Verfügung des Versicherungsamtes
Berlin - Wilmersdors , vom lü . April
1915 in Kraft getreten ist.

Wir fordern alle Arbeitgeber aus ,
diejenigen bausgewerblich Beschästig -
icn , weiche ihren Wohnsitz in Berlin -
Wiknttrsdorf haben , innerhalb drei
Tagen zu unserer Kasse anzumelden .
266/15 Der Vorstand .

Zentralverband der Lederarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands .

Filiale Berlin I .

Tonntag , de » 18 . April , vormittags 10 Uhr :

Versaminiuiig
bei Schmidt . Prinzcnallce Nr . 33 . 133/2

Tagesordnung : Kassenbericht , Wahlcn,�VerschicdencS .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Verstand .

kür utuereVewiindetett !

Ziehung 20 —23 . April 1915
Im Ziehungssasle der Küntglicben

G one ral - Lotterie - Direktion

Rote - Kreuz

Geld-Loiterle
17851 Geldgewinne
im Gesamtbetrag/o von M

- IGOOOO

50000
30000
20000

l 10000
Lose M. 3 . 30 . TA"

H. C. KHUer
Berlin W 8,Frledc ' ichslr . 193a

Ecke Leipziger Strasse .

fr t.

Verwaltung Berlin .

Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Nungestratze 30.

Kombinierte Sitzung
der

OftsiklMltiiiis lütt fioiittoUkoininifrißii
Freitag , den 10 . April , abends 8>/ . . Uhr .

in B o c k e r s Festsälen , Wcbcrstrastc Nr . 1 7 .

81/16 öie Ortsvern altnng .

AllMkttit Kmbtil - u. Stfrbf bff

Nr Illftüllurliritfr .
V. a. G. Hamburg .

Zu Zkkiku stunöen
- Die -

lvochenschrifk für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

5 . Prculiisch - Sttddentl ' che
( 331 . Königl . Preust . ) Ktasscntottcrie
4. Klasse 2. Ziehungstag 14. April 1S15 Nachmittag

iiMglieäek - vekszmmIlwgen der Filialen
sindcn statt :

Berlin 1 : Tonntag , de » 18 . April , vorm . 10 Uhr , in Habels
Brauerei . Bcrgmannstr . 5 —7 .

Berlin S : Montag , de » 19 . April . abends 8 Uhr , bei Sittlach .
Nitterslr . 121.

Berlin 3 : Sonnabend , den 17 . April , abends S' / , Uhr , bei
Ka») ser , Ncichenbergcr Str . 154.

Berlin - 1: Sonnabend , den 17 . April , abends 8' / . Uhr , hei
Bringmann , AndreaSstr . 26.

Berlin 5 : Sonnabend , den 17 . April , abends 8' / , Uhr , bei
Thiel , Rückerstr . 7.

Berlin 6 : Sonntag , den 18 . April , vormittags 10 Uhr , bei
Mertens . Bcrnaucr Slr , 82.

Berlin v : Sonntag , den 18 . April , vormittags l0 Uhr , bei
Scheel , Bertichingenstr . 14.

Berlin lO : Sonnabend , den 17 . April , abends 8' / . Uhr , bei
Faber , Stephanftr . 11.

Berlin 13 : Sonntag , den 18 . April , vormittags 10 Uhr , bei
Qcinke , Kopenbagener Str . 67.

Cliarlottendnrg : Sonnabend , den 17 . April , abends 8' /a Uhr ,
im Volkshaus , Rofinenstragc .

Ideliteniberg I : Toniinbend , de » 17 . April , abends 8' , , Uhr ,
bei Johann Blum , Frankfurter Allee 227.

l - iclitenberg II : Sonntag , den 18 . April , vormittags 10 Uhr ,
bei Vlunic , Alt - Bophagcu 56.

Xeiiltiilln : Sonnabend , de » 17 . April , abends S' / . Uhr , bei
Tappcrt , Steinmctzstr . lll .

Banbew : Sonnabend , den 17 . April , abends O1/. Uhr , her
Schröter , Florastr . 5 —6 .

Roscntlial : Sonnabend , den 17 . April , abends O1/. Uhr , bei
Barth , Viltoriastr . 7.

VeiupeUink : Sonnabend , de » 17 . April , abends 8' / , Uhr , bei
V cn schert in Mariendors , Chaiissceslr . 27.

Welßensee : Sonnabend , den 17 . April , abends 8>/ . Uhr ,
bei Peukert , Berliner Allee 251.

Wildau ; Sonntag , den 18 . April , vormittags 10 Uhr , bei
Kodanert , Wildauer Hof. 112/7

In allen Versammlungen :

Kassenbericht vom 1 . O- nartal 1915 .

In Anbetracht des frühen LolatschlusscS tvird um pünktliches Erscheine »
der Mitglieder ersucht . IM « Ortsverwal tu ngen .

Ans jede gezogene Nnniuier sind zwei gleich hohe
Ecwiline gesatten , » ud zwar je einer aut die Lose
gleicher Nuinuier iu den beide » Abteilungen I n. »1.

Nur die Gewinne über 102 M. sind in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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Zur Beachtung :
Zur 5. «k-ss- sind die Emeu- rmigztose bei Derlnst de»

Anrechte» nach § 3 bei Lelterierlanes bei den, zuständigen
Lotterie . Einnehmer si ' äleftenl am z. Mai 1015 bi-z « Uhr
abends unter Borlegnng des Vortlaffenloiel und Entrichtung
de» Einsatzes zu entnehmen. Ter Anspruch aus einen Gewinn der
4. Klasse erlischt nach § 14 de» Loüerieplane » am 21. Jut ,
1915, wen» nicht da» Eewinnloi bis dahin dem zustandigen
LoUcrie - Einnehmer zur Einlösung rorgetegt wirtn

_
Di« Ziehung der 5. «lasse beginnt am 7. Mai 1915.

' Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwärr » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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keine gesetzliche Erhöhung üer

Lanösturmpfticht .
In Berlin und anderwärts waren Gerüchte verbreitet , daß eine

Verlängerung der Landsturmpflicht bis zum 50. oder gar 52. Lebens¬

jahre in Aussicht genommen sei . Natürlich hätte dies nur durch
eine Aenderung des Wehrgesetzes unter Mitwirkung des Reichstages
geschehen können .

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , sind diese Gerüchte

unzutreffend . Eine anderweitige gesetzliche Regelung der

Landsturmpflicht ist nicht beabsichtigt gewesen .

Ms Groß - öerlin .
Hausfrauen und Lebensmittelpreise .
Es ist eine schtvere Zeit für die Hausfrauen . Natürlich

tiicht für alle , aber doch für die meisten . Nämlich für die¬

jenigen , deren Wirtschaftsgeld nicht Schritt hält nüt der fort -
gesetzten Preissteigerung der wichtigsten und unentbehrlichsten
Lebensmittel . In dieser ungünstigen Lage befinden sich leider
die Frauen der Arbeiter und der anderen auf knappe Geld -
mittel angewiesenen Erwcrbsstände , das heißt also die
weitaus größte Zahl aller Hausfrauen . So wie die Verhält¬
nisse heute liegen , ist es den Hausfrauen , und wenn sie noch
so große Sparkünstlerinncn und Finanzgenies wären ,
beim besten Willen nicht möglich , Einnahmen und Ausgaben
im Gleichgewicht zu halten , ohne an allen Ecken und Enden
der Familie die größten Einschränkungen und Entbehrungen
aufzuerlegen . Um das Doppelte und mehr sind die Lebens -

mittclprcisc während des Krieges gestiegen und fast jeder
Tag bringt neue Preissteigerungen des einen oder des

anderen Lebensmittels . Jeder Gang nach der Markthalle ,
nach dem Fleischer , dem Krämer bringt neue unliebsame Ueber -

raschungcn . Hat sich die Hausfrau überlegt , was sie für ihre

bescheidenen Mittel zur nächsten Mittagsmahlzeit einkaufen
kann , so wird sie oft finden , daß ihre Rechnung nicht stimmt ,
weil die Preise , mit denen sie rechnete , inzwischen wieder

weiter in die Höhe gegangen sind . Da heißt es denn , in
aller Eile einen neuen Haushaltsplan entwerfen , hier und da

noch etwas abknapsen , die Mahlzeiten dürftiger herrichten .
Aber trotz aller Sparsamkeit , trotz aller Einschränkung ist es

doch für die Hausfrau schwer , mit ihrem Wirtschaftsgeld aus¬

zukommen und wenn es auch gelingt , so nur auf die Weise ,
daß manche an sich notwendige Ausgabe unterbleibt und
der Bedarf auf das allernotwendigste eingeschränkt wird . Wo

der Familienvater noch daheim ist und Arbeit hat , da niag es
bei sorgfältigster Wirtschaftsführung noch gehen , Mangel und

Not fernzuhalten . Erheblich schwerer hat es die Hausfrau ,
deren Mann im

�
Felde steht und die nun mit der Kriegs -

Unterstützung auskommen muß , die ja auf Teuerungs -
Verhältnisse , imc� sie setzt herrschen , nicht zugeschnitten ist.
Wie kommen aber "die Hausfrauen

'
aus , deren Männer

arbeitslos sind ' iind wo für den ' Unterhalt der Familie nichts
weiter da ist als die paar Mark Arbeitslosenunterstützung ,
welche die Gemeinde oder die Landcsversichcrungsanstalt ge -
währt ? In solchen Fällen kann selbst die größte Finanz -
kunst der Hausfrau die Not von der Familie nicht fern -
halten . Haben doch auch die Kartoffeln , das Haupt -
Nahrungsmittel der Annen , einen so hohen Preis erreicht ,
als ob sie ein Luxusartikel wären . Schon werden 75 bis

80 Pf . für 10 Pfund Kartoffeln gefordert und

es ist zu befürchten , daß die Preissteigerung dieses
Nahrungsmittels noch nicht einmal den Hgljchmnkt
erreicht hat . Das bedeutet für die Hausfrauen eine

Zeit schwerer Sorge und bietet trübe Aussichten für die

nächste Zukunft .
Der Wahlverein des vierten Kreises hatte das zeitgemäße

Thema : „ Hausfrauen und Lebensmittelpreise " auf die Tages¬
ordnung einer am Dienstag abgehaltenen Versammlung ge -

setzt , die fast ausschließlich von weiblichen Mitgliedern besucht
war . Obgleich die Referentin wegen plötzlicher Erkrankung
nicht erscheinen konnte , kam doch eine äußerst rege Aus -

spräche zustande . Handelte es sich doch um eine An¬

gelegenheit , zu der jede Genossin aus eigener Erfahrung
etwas zu sagen wußte . Wenn auch vollkommene Ueber -

emstimmung darin herrschte , daß man über die schwere Zeit ,
so gut oder schlecht es gehen möge , hinwegkommen müsse , so
lag doch die Erörterung der Frage nahe : Warum haben wir

gegenwärtig eine so außergewöhnliche Teuerung ? Und man
beantwortete die Frage dahin : Mangel an Nahrungsmitteln
kann nicht die Ursache sein , denn uns wird ja von amtlicher
Stelle versichert , daß wir Lebensmittel genug haben ,
wenn wir nur sparsam damit umgehen . Also kann

es nur daran liegen , daß die zur Regelung
der Lebensmittclvcrtcilung getroffenen Maßnahmen mangel¬
haft sind . Die Schwierigkeiten , »velche der Krieg in der

Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln hervorgerufen
hat , konnten durch die getroffenen , als sozialistisch gepriesenen
Maßnahmen nicht völlig beseitigt werden . In letzter Linie ist

also die Teuerung eine Folge der Kricgsereignisse und wird

sie erst schwinden , wenn der Krieg beendet ist . Deshalb haben
die Hausfrauen den lebhaften Wunsch nach Herbeiführung
normaler Verhältnisse , die der jetzt herrschenden Teuerung ein
Ende niachen .

Kricgszulagen der Stadt Berlin .

Die Vorlage des Magistrats über die Gewährung einer Kriegs -
zulage an städlische Arbeilcr , Angestellte und Beamte wurde am

letzten Donnerstag von der Sradtverordnetenversammlung auf An -

trag unserer Fraktion einem Ausschuß von 15 Personen überwiesen .

Nach der Vorlage des Magistrats soll den Arbeitern , Angestellten

und Beamten , deren Einkommen 2000 M. pro Jahr nicht übersteigt ,

für die Daner des Krieges eine Zulage von 10 M. pro Monat

gewährt werden und zwar vom 1. April d. I . ab . monat -

lich nachträglich zahlbar . Unsere Vertreter wünschten nun ,

daß die Beihilfe bei einem Einkommen bis 2500 M.

gewährt und auf mindestens 15 M. erhöht werden möge .

Ferner wünschten sie zu wissen , ob diese Beihilfen alle männlichen

und weiblichen Arbeiter und Angestellten erhalte » und ob auch die

auf freie Wohnung und Beköstigung bezw . Deputat Anspruch

Habenden in Betracht kommen . Bei der Notstandsuntersiützung

1911/12 fiel die letztgenannte Kategorie aus . Ganz besonders wurde

die Notwendigkeit der Beihilfe oder Lohnerhöhung für die Arbeiter

und Angestellten der städtischen Straßenbahn , der Kranken - und

Irrenanstalten , der Kanalisationswerke und Güter betont . In den

Krankenhäusern sei man bereits gezwungen , um nur geeignetes
Personal zu erhalten , 30, 00 M. pro Monat mehr zu zahlen i ebenso
werden Lohnerhöhungen bis zu 12 M. pro Monat in den Gas -

anstallen bereits seit dem 1. Januar gezahlt . Der Anfangs -
lohn von 4 M. pro Tag für die Anfänger und AushilfS -
arbeiter der Straßenbahn fei zu niedrig und müsse erhöht werden .

Dasselbe gelte natürlich für alle anderen Arbeiter angesichts der

fortlaufenden Steigerung der Preise aller Lebensmittel und Bedarfs -
artikel . Gegen jede Beihilfe sich zu wenden , blieb einzig einem bekannten

Jnnungsmeister vorbehalten . Der Herr warnte besonders davor , eine

Lohnerhöhung für die Dauer des Krieges eintreten zn lassen , da man

nach dem Kriege nicht würde entziehen können , was man jetzt frei -

willig gewähre . Ueberhaupt hätten die städtischen Arbeiter eine

solche Beihilfe nicht nötig , denn sie stünden viel besser als andere

Arbeiter , da sie feste Stellung hätten und Arbeitslosigkeit nicht zu
befürchten brauchten . Besonders die Landarbeiter auf den Gütern

könnten diese Zeit viel leichter und besser überstehen . — Der Herr
mußte sich von einem Mitglieds seiner Fraktion über das Irrige
seiner Ansichten belehren lassen . — Der Vertreter des Ma -

gistrats erklärte , daß eine Ausdehnung der Unterstützung auf
die fint Gehalt bis zu 2500 M. Angestellten und eine Erhöhung der

Beihilfen über 10 M. hinaus nicht gut angängig sei ; jedenfalls aber

die Zustimmung des Magistrats nicht finden dürfte . Die Vorlage
entspreche einem Uebereinkommen des Magistrats mit Vertretern einer

größeren Anzahl von Vorortgemeinden und sei das äußerste dessen ,
waS nach längereu Verhandlungen zu erreichen möglich war . Man

möge also , um diese erreichte Einheitlichkeit nicht zu stören , sich da -

mit bescheiden . Die Beihilfe sollen alle Arbeiter , Angestellten und

Beamten , die länger als einen Monat im Dienste der Stadt be -

schäsligt sind ein Einkommen an Lohn oder Gehalt von nicht mehr
als 2000 M. pro Jahr haben , also männliche lvie weibliche Personen ,
Arbeiter der Werke , Anstalten und Güter , ob sie Deputat beziehen
oder nicht , vom 1. April d. I . ab , erhalten . Da nach Lage der

Sache mehr nicht zu erreichen war , wurde die Vorlage in der

Magistratsfassung angenommen .

Wie sie ihr jiiud gebar !
Trotz der Geburtenminderung scheinen in Berlin die Entbindungs -

anstalten immer noch nicht auszureichen . Wieder erfahren wir von der

Irrfahrt einer aufnähme suchenden Schwangeren ,
und wieder spielt dabei die von uns schon öfter genannte Universitäts -
Frauenklinik in der Artilleriestraße eine Rolle . Diesmal handelt es

sich um eine in Neukölln wohnende Äriegerfrau , die vor

ihrer schweren Stunde von drei Anstalten abgewiesen wurde . Wo
und wie sie schließlich ihr Kind zur Welt brachte , darüber werden
uns Mitteilungen gemacht , die geradezu entsetzenerregend sind .

Vor Ostern wollte die Frau sich in der Universitäts - Frauenklinik
zur Aufnahme vormerken lassen . ' Nach einer Untersuchung , für die

sie die übliche Gebühr zahlte , wurde ihr gesagt , Aufnahme könne
man nicht im voraus zusichern . Sie solle , wenn es so weit sei ,
erstmal telephonisch anfragen , ob ein Bett frei sei . Acht Tage
später , am Lstersonnabend , - stellten sich bei dex Fryu heftige Wehen
ein , so daß sie die Geburt nahe glaubte . Aus Telephonanfrage in

der Frauenklinik erhielt sie die ' befürchtete Antwort , es sei für . sie
kein Platz : darauf ' rntschloß ' ffi' e' ' sich , ' die Charktö aufzusuchend
Nachdem sie die bereit gehaltene SäuglingSlväsche und einen Geld -

betrag von 53 M. zu sich gesteckt hatte , fuhr sie mit einer Ver -
wandten am Abend etwa um 7 Uhr zur Charits . Sie wurde von

zwei Hebammen untersucht , und dann kam auch hier der Bescheid ,
sie könne nicht aufgenommen Iverden . Die eine Hebamme meinte ,
bis zur Geburt werde es vielleicht noch zwei Tage dauern ;
die andere vermutete eine ' Zeitdauer von nur noch 4 bis
0 Stunden . Als die Schwangere auf die Straße hinaustrat ,
meldeten sich immer deutlicher die Anzeichen der bevorstehenden
Geburt . Sie ging hinüber zu der privaten Klinik von Professor
Straßmann ( Schumannstraße ) , die ihr in der Charito genannt
worden war , hatte aber dort denselben Mißerfolg und wurde an die

Universitäts - Frauenklinik gewiesen . Nun machte sie doch noch , stets
von der Verwandten begleitet , den Weg nach der Artilleriestratze .
Aber in der Frauenklinik erhielt sie nur aufs neue die Auskunft , es
sei u n m ö g l i ch , s i e a u f z u n e h m e n. Sie wurde weggeschickt
init dem Rat , mal zu versuchen , ob sie im Virchow - Krankenhaus
Aufnahme finden könne . Auf Telephonanfrage loar von dort ge -
antwortet Ivorde », Aufnahme werde erfolgen , falls sie dringend
nötig sei . Inzwischen war es etwa 10 llhr abends geworden . Ent -

mutigt schleppte die Frau sich zu dein benachbarten Droschkenhalte -
platz , um einen Wagen zu nehmen . Doch mehrere Kutscher äußerten
Bedenken wegen des Schadens , den sie bei einer etwa schon unter -

wegs sich vollziehenden Geburt haben würden . Die Schwangere
war erschöpft und konnte nicht mehr weiter I Vor Oranienburger
Straße 34 ließ sie in einem Ladeneingang sich nieder .

Und so gebar die auf der Straße liegende Frau
hilflos ihr Kind —I

Entsetzt standen die sich ansammelnden Zuschauer bor dem

Bild , das sich ihnen bot , vor der zusammengesunkenen Frau und
dem auf die Steine des Bürgersteigs gefallenen Kind . Während
die Frau das Neugeborene an sich raffte und es auf ihrem Kleid

bettete , lies die Begleiterin zurück zu der nur 300 Schritte entfernten

Frauenklinik . Wieder lautete der Bescheid zunächst , man habe doch
keinen Platz für eine Schwangere . Als man aber hörte , das Kind

sei schon da und liege mit der Mutter auf der Straße , kam jetzt
schleunigst eine Hebamme mit und auch eine Bahre wurde ihr

sofort nachgeschickt . Nachdem die Hebamme die nötigste Hi4fe

geleistet hatte , konnte das lebende Kind , in ein Tuch ge -
wickelt , von einer Bewohnerin des Nebenhauses zur Klinik

gebracht werden . Kurz nachher wurde auch die Wöchnerin ,

entkräftet auf der Bahre liegend , eingeliefert . Man

brachte sie noch in derselben Nacht in einem Raum unter , der sieben

unbelegte Betten enthielt . Die Mutter , die durch die Entbindung

begreiflicherweise sehr geschwächt worden war , ist jetzt nach ändert -

halb Wochen mit ihrem Kinde aus der Klinik entlassen worden und

wohnt nun bei der Verwandten . Das Kind scheint keinen Schaden

erlitten zu haben . Leider hat die Frau die in einem Paket ver -

wahrte Säuglingswäsche eingebüßt , sowie eine Handtasche , in der

sich die 53 M. , ein Stammbuch , eine Brotkarte und Schlüssel be -

fanden . Noch in dem Lade ' neingang , wo sie am späten Abend er -

schöpft hinsank und auf offener Straße ihr Kind zur Welt brachte ,

hatte sie Tasche und Paket bei sich. Sie müsien ihr dann von einein

gewissenlosen Halunken g e st o h l e n worden sein . Die Frau besitzt
keine Reichtümer — sie ist die Gattin eines Straßenbahners — und
wird durch den Verlust schwer betroffen .

Wir wollen diesmal unserer Schilderung der Erlebnisse einer

aufnahmesuchenden Schwangeren kein Wort weiter hinzufügen , sie
spricht für sich selbst .

Der falsche Notar .

« Notar Neumann " nennt sich ein Kriegsschwindler , vor dem die

Frauen der FeldzugStcilnehmer dringend gewarnt werden müssen .
Der Gauner „arbeitet " mit gefälschten Telegrammen . Bis jetzt ist
er in Schöneberg aufgetreten , allerdings ohne Erfolg . Wahrschein -
lich wird er seinen neuen Kniff auch anderswo in Groß - Berlin ver -

suchen . Eine Frau in der Güntzelstraße war nicht wenig überrascht ,
als sie von ihrem Manne , der im Felde sieht , die telegraphische
Mitteilung erhielt , daß ihr ein Wechsel über 2000 M. zur Zahlung
vorgelegt werden würde . Das Telegramm enthielt die kurze
Weisung , diesen Wechsel einzulösen . Bald darauf kam dann
ein Mann , der sich als „ Notar Neumann " vorstellte und den an -

gekündigten Wechsel vorlegte . Die Frau war aber vorsichtiger als der
Gauner gedacht hatte . Sie schöpfte gleich Verdacht und erklärte , daß
sie sich erst mit ihrem Mann in Verbindung setzen müsse . Weil ihm
nichts andres übrig blieb , so erklärte sich Notar Neumann damit ein -

verstanden . Er wollte später wiederkommen , ließ sich aber nicht mehr
sehen . Der Wechsel war gefälscht . Der Schwindler ist groß und

kräftig gebaut , hat ein volles glattes Gesicht , blondes , kurz ge -
schnittenes Haar und einen blonden , englisch gestutzten Schnurrbart
und trug einen schwarzen Winterüberzieher mit Samtkragen , einen

schivarzen steifen Hut und einen Kneifer ohne Fassung .

Der kinderfcindlichc Hauswirt .
Ein kaiserlicher Beamter , der bis zum Kriegsausbruch bei einer

deutschen Botschaft im feindlichen Auslände tätig war und infolge
des Krieges nach . Deutschland flüchten mußte , schreibt dem „ Berliner
Tageblatt " :

„ Bei Kriegsausbruch gezwungen , mit Frau und meinem Töchterchcn
nach Deutschland zurückzukehren , mietete ich ' Mitte Januar dieses JahrcS
in Berlin - Lichierfelde - West bei ■dem königlichen Rechnungsrat im

Statistischen Landesamte Wallies eine möblierte Wohnung auf ein

halbes Jahr bis Mitte Juli dieses Jahres . Meine Frau hatte das

„ große Pech " , mir und dem Vaterlande Ende März einen strammen

Jungen zu schenken . Bald darauf kehrte sie als Rekonvalcszentin
mit dem „ Stolz der Familie " ans dem Krankenhause in das Heim
zurück . Drei Tage später erhalte ich von meinen Wirtsleuten einen

Brief , dessen erster Absatz folgendermaßen lautet :

„ Da Sie beim Miet ° n der Wohnung auf meine direkte Frage
nach der Größe Ihrer Familie verschwiegen (?) haben , daß Ihre
Frau Gemahlin im März ein Kind erwarte , kündige ich Ihnen
gesetzmäßig zum 1. Mai die Wohnung . Ich ersuche Sie hierdurch ,
mir innerhalb drei Tagen mitzuteilen , ob Sie �diese Kündigung
annehmen , da ich mich sonst genötigt sehe , die Exmissionsklage
gegen Sie anzustrengen . "

Trotz der seinerzeit herrschenden Kriegsstimmung werde ich des
lieben Friedens halber ausziehen . Da für die ohne eigenen Haus -
halt nach Berlin kommenden Familien Vorstehendes sicher von

Interesse ist , wollte ich nicht verfehlen , es dem „ Berliner Tageblatt "
zur geeignet scheinenden Verwertung mitzuteilen . "

Arbeiter mit kinderreicher Familie haben schon oft erfahren
müssen , wie manche Hausbesitzer über eine größere Kinderzahl
denken . Daß ein Familienvater , der seiner Stellung nach ein guter
und sicherer Mieter ist , eine ähnliche Behandlung erfährt , noch dazu
unter besonders schwierigen Verhältnissen von einem königlichen
Rechnlmgsrat , ist ichäräkterstisch ffür desi Herrn Hauswirt . ' ' "

' ' " '

. : . . > ■ - Zur Müllabfuhr . ' - - -

Der Grundbesitzerbcrein Frankfurter Torbezirk schreibt uns :

„ Seit einiger Zeit beschäftigt sich die Lokalpresse mit der Müll -

abfuhrfrage . Hierbei wird behauptet , daß die Beseitigung des
Berliner Hausmülls der Wirtschaftsgenossenschaft Berliner Grund -

besitzer obliege . Diese Ansicht ist irrig . Nicht nur Tausende von
Berliner Häusern , sondern auch Staatsinstitute bedienen sich heute
noch der Kleinbetriebe der sogenannten kleinen Unternehmer mit ihrem
Wechselkastensystem . Aber auch Grundbesitzervereine , so z. B. gerade
der im Osten seinen Sitz habende Grundbesitzervercin Frankfurter
Torbczirk ( Korporation ) mit seinen zirka 1000 Mitgliedern betreibt seit

langen Jahren eine eigene Müllabfuhr mit Wechselkästen . Diese

Einrichtung , die nie durch Streik litt , hat stets zufriedenstellend

gearbeitet und niemals Zustände hervorgerufen , wie sie in den

betreffenden Artikeln geschildert tvsrden , so daß Rückstände von Müll

auf den Höfen nicht zu lagern brauchen . "
Die Zuschrift ändert nichts an der auch von uns mitgeteilten

Tatsache , daß die Müllabfuhr in Berlin vornehmlich von der

Wirtschaftsgcnosscnschaft besorgt wird . Daß daneben auch kleinere

Unternehmer sich init der Müllabfuhr befassen , war auch unS

bekannt .

Unter den Rädern der Kraftdroschke .
Beim Spielen tödlich verunglückt ist gestern Dienstagabend der

drei Jahre alte Knabe Hermann Ortmann , ein Pflegesohn der

Witwe Seidel aus der Gerichtstraße 21/22 . Der Kleine tummelte

sich mit anderen Knaben auf dem Bürgersteig vor dein Hause . Als

er in : Eifer des SpiclcnS über den Damm laufen wollte , übersah er

eine Kraftdroschke , die hinter einem anderen Wagen herangeiahren
kam . Ehe der Führer das Unglück verhüten konnte , geriet der

Kleine unter die Räder . Diese gingen ihn : über den Leib und ver -

letzten ihn innerlich so schwer , daß er besinnungslos liegen blieb .

Man brachte den Verunglückten noch nach der Rettungswache in der

Lindower Straße . Hier konnte aber der Arzt nur noch den Tod

feststellen . _

Ein schweres Brandunglück hat sich am Dienstag in Steglitz
ereignet . Das 10 jährige Dienstmädchen Elisabeth Przyklenk aus der
Beymcstraße 0 war in der Waschküche ihrer Herrschaft mit Waschen
beschäftigt . Als sie Koblen auf die Feuerung nachlegen wollte ,
schlug Plötzlich eine Stichflamme heraus und setzte ihre Schürze in
Brand . Ehe das Mädchen die Flamme ersticken konnte , fingen auch
die Kleider Feuer und in wenigen Augenblicken glich die F. einer
lebenden Fencrsäule . Auf die Hilferufe der Bedauernswerten eilten
Hausbewohner hinzu , denen es aber erst nach längeren Bemühungen
gelang , die Flammen durch Auswerfen von Decken zu lösch!: : . Das
Dienstmädchen hatte an : ganzen Llörper schwere Brandwunden davon -
getragen und mußte in sehr bedenklichem Zustande nach dem Lichter -
felder Kreiskrankenhause geschafft werden .

Wer ist die Tote ? Aus dem Spandauer Schiffahrtskanal an
dem Grundstück Nordufer 11 wurde die Leiche eines unbekannten .
etwa 18 bis 22 Jahre alten Mädchens gelandet . Die Tote ist
mittelgroß , hat dunkelblondes Haar und trug eine blaue seidene
Bluse , einen blauen Kostümrock , weiße Wäsche , schwarze seidene
Strümpfe und schwarze Schnürstiefel . Auf der Oberlippe hat sie in
der Mitte eine Narbe , die etwa 2 Zentimeter lang ist .

Tie Arbeiten für die Untergrundbahn in der Motzstraste .
Am NoUcndorfplatz beginnen jetzt die umfangreichen Vor -

bcrcitungs - und Ausschachtungsarbciten für die Anlage des

neuen Doppclbahnhofes für die Untergrundbahn in der Motz -
stratze , welcher « lLemeinschast mit der Stadt Schöneberg



fy ' er angelegt werden soll . Für diese neue Strecke der Unter -
grunddaljir , die vom Gleisdreieck durch die Kurfürsten - und
Motzstratzc den ?! ollendorfplatz erreichen loird , sind zahlreiche
HallS ' Unterfilhrungen in der Kursürstenstraße notwendig .
Für die vorbereitenden Arbeiten in der Kurfürsten -
und Motzstraße hat sich eine Verlegung der Straßen -
bahngleise und der des städtischen Leitungsnetzes als

notwendig erwiesen . Die Nordseitc des Nolleudurfplatzes ist
bereits von den Rasen - ilnd Schmuckanlagen befreit und mit
einem hohen Bretterzaun vollständig umgeben . Die in der
Kurfürstenftraßc gelegenen Häuser Nr . - I bis llü sollen ab¬
gebrochen werden , um Raum für die großzügigen Anlagen
dcS Toppelbahnhoscs zu gewinnen . Auch wird cZ erforderlich
sein , in der Steglitzer Straße eine Anzahl älterer Häuser ab -
zubrechen und zwar kommen die istummern bis LI in
Frage sowie das Haus Nr . 71 , während in der Demwwitz -
straße die Häuser Nr . L und ll dem Abbruch verfallen werden .

Insgesamt dürften also etwa 1700 Quadratmeter der Häuser -
grundfläche für den bevorstehenden Abbruch in Betracht
kommen , wobei teilweise von dem Recht der Enteignung Ge -
brauch gemacht werden wird .

Abgabe von Kleie .

Am gestrigen und heutigen Tage hat der Magistrat von
Berlin an den Anschlagsäulen eine Veröffentlichung über Ab¬

gabe von Kleie au Personen bekannt gegeben , die in Berlin

ausschließlich der Vororte Pferde oder Kühe halten . Die

Pferdehalter , die durch die Stadtgemeindc Berlin auf Grund
von Haferscheinen ihren Hafer erhalten , haben bei der dies

maligen Ausgabe der Haferscheine zugleich einen Kleieschein
ausgehändigt bekoinmen , der ihnen als Ausweis beim Ein

kauf von Kleie dienen soll . Für Halter von Kühen soll als
Ausweis eine polizeiliche Bescheinigung über den Bestand an

Kühen gelten .
Mit der Vertellung der Kleie ist die Kleiehandlung

s \ Rubensohn zu Berlin und die Ein - und Verkaufsgenossem
schaft der Berliner Molkereibesitzer E. G. m. b. H. in Berlin

X. , Elsasser Straße öS , vom Magistrat betraut worden .
Die Lieferung der Kleie geschieht auf Anweisungen , die

aber nur im Bureau der Ein - und Verkaufs
gen offen schaft der Berliner M o l k e r e i b e s i tz er
nach Zahlung des Kaufpreises zwischen ö und
IL Uhr vormittags verabfolgt werden .

Straßensperrung . Infolge Erneuerung der Straßenbahnglcise
wird vom 13. d. M. ab der Reichstagsplatz zwischen sommerstratze
und Hindersinstratze und demnächst der nördliche Fahrdamm des
Königsplatzes zwischen Hindersinstraße und Roonstraße auf je fünf
Wochen für den Fuhrwerksverkehr gesperrt .

Ter Betrieb der Große » Berliner .

— Wochentag ; S . — Sonntag . )
Die am 13. April eintretenden VerkehrSändcrungen sind folgende :

Linie 11. W. bis gegen 8. 0 abends 7l/z - Minuteii - Betrieb , dann
lv - Minuten - und von 11 . 0 abends an

'
13 - Minuten - Betrieb bis

1. 30 abends von beiden Endpunkten . — 19. W. Wiedereinrichtung
des lö - Minuten - Betriebes bis Schluß ( 11. 0, 11 . 23 abends ab Bahn -
Hof Pullitzstraße , 11 . 12 abends ab Steinmetzftraße ) . — 24. S . Be -

triebsbeginn ab Großgörschenstraße wieder 7. 01, ab Ofener Siraße
7. 62. — 72. W. Wiedcrnnrichtung des 13 - Miiiulen - Betriebes während
des ganzen Tages . S . von 11 . 28 ab Schöneberg und 12 . 43 ab

Heinersdorf desgleichen . — 74 . W. von 8. 0 abends an 10 - Minuten -
Betrieb vis Schluß ( 1. 23 abends ab Schönebcrg , 2. 33 abends ab
Kniprodestraße ) . — 0. W. Wiedereinrichtung des 13 - Minuten - Be -
triebes bis Schluß ( 11. 1 abends ab südwestkorso , 11 . 46 abends ab

Kupfergraben ) . — F/E . W. Wiedersinrichtung des 7�- Minuten -
Betriebes .

Am 1. Mai kommt eine Anzahl anderer Linien an die Reihe .

Mus öen Gememöen .
Charlottenburger Bjöchncriuncnhilfe für Kriegerfrauen .

Wie wir kürzlich mitgeteilt haben , ist Eharlottenburg die erste
Groß - Berliner Gemeinde , die allen kriegsuntcrslützungSberechtiglen
Wöchnerinnen leiiuchließlich der Müller unehelicher kriegsunter »
stützungSberechtigter Kinder ) , auch wenn auf sie die Boraussetzungen
der BundesralSverordnungen vom 3. Dezember 1914 und
28 . Zanuar 1913 nicht zutreffen . Wochonhilfe gewährt . Aach den
zu dem Gemeindebeschluß ergangenen Ausführungsbestiinmunge »
des Magistrats wird die Wochenhilse gegeben , ohne daß eS vorher
einer besonderen Prüfung der Bedürftigkeit bedarf . Die Wöchnc -
rinnen erhalten in erster Linie Hebammenhllfc auf Grund eines von
den zuständigen UiilerftütziingStommimoiien auszustellenden Heb
ammenscheinS . Sollte in Ausnahmefällen vor der Entbindung ein
solcher Schein nicht ausgestellt sein , so kann er entweder nach
träglich ausgestellt oder — falls eine Zahlung an die Hebamme
bereits erfolgt ist — gegen Borlegung der Quittung ein Betrag bis
zu 13 M. für Hebammendieliste gewährt lverden . Ferner erhalten die
Wöchnerinnen für die übliche Dauer , jedoch mindestens für 2 Wochen
vor der Entbindung Borernäbrung von dem Eharloltenburger Haus
vstegevereiu in der Berliner Str . 137 ( Sprechstunden Dienstag - und
Freitags von 10 — 12 Uhr ) . Außerdem werden ihnen durch de »
Elisabelh - Frauenverein in der Berliner Str . 137 sogenannte Woche » -
lörbe leihweise verabfolgt und Kinderwäsche gewährt . Nach der Eni -
bindung bekommen die Frauen als außerordentliche Unrerstützung
ein Wochengeld in Höhe von 43 M. . zahlbar in drei Halbmonats -
raten von je 13 M. , im Bedarfssalle freie ärztliche Behandlung
durch die rstadtärzie sowie Stillungsunierstützung in Form
von Milch durch die slädlischen Säuglingsfürsorgestellen der -
ort , daß den in Betracht kommenden Wöchnerinnen auf An -
trag der zuständigen Ulilerslützuiig - Iommissioii die «tillbeihilse
für mindestens 12 Wochen zu gewähren ist . Das Wochen -
geld wird auf Grund einer Anweisung der Unterslützung - kommiisionen
durch die Steuerzahlstellen gleichzemg und zusammen mit den
sonstigen Uliterstiitzungen gezahlt , Mütter iniehelidber Kinder er -
halten es ebenfalls durch die Steuerzahlstellcn . Der erste Teil¬
betrag ist an dem auf die Entbindung folgenden Zahltage zu
zahlen . Wegen der Srillunlerstützung und wegen der Fürsorge
für die Säuglinge sind die Frauen a » die zuständige Säuglings -
fürsorgestelle mit einein Ausweis der lluterstützungskommiision zu
vcriveiscn . Durch diesen Ausweis gilt den Säuglingssürforgestellen
gegenüber die Bedürftigleit als dargetan . Im übrigen entscheiden
die Säugling - fürsorgesrellen , ob und in welchem Ilmfange die Still -

Unterstützung vom ärztlichen Standpunkt aus zu gewähren ist .
Aus den Ilebergang - vorschriftcn sei hervorgehoben , daß
Wöchnerinnen , die seit dem 1. Jimmar entbunden sind , von jetzt ab

dieiemgen Leistungen erhalten , die ihnen zustehen würden , wenn
diese Vorschriften bereit - früher in Kraft getreten wären . Eine
Wöchnerin z. B. , die am 18. März entbunden ist , erhält am 13. April
und 1. Mai die zweite und drille Halbmonatsrate des Wochengeldes
von je 13 M. , freie ärztliche Behandlung und �tillmiterstützung bis

zum 9. Juni . Die Wochengeldratc vom 1. April kann ausnahmS -
lveise nachträglich gewährt werden . Wöchnerimien , deren Ehemann
erst nach der Entbindung einberufen wird , können vom Tage der

Einberufung ob die alsdann zeitlich noch zuständige entsprechende
Wochenhilse erhalten . _

Gemeindevertreterwahl in Reinickendorf - BScst .

Sonntag , den 18. April , nachmittags 1 bis 4 llhr , findet für den
vom Orte verzogenen Genossen Lange eine Gemeindevertreter -

Ersatzwahl in der Turnhalle der 2. Gemeindeschule , Auguste - Viktoria »
Allee 94 , statt . Kandidat ist der Genosse Roberl Dahlkc ,
Auguste - Biktoria - Allee 84 .

_

Parteiveranstaltungen .
Reinickendorf - West . Freitag , den ia . April , abend - 8 llhr , findet

von den bekannten Stellen aus eine Flugblattucrbrcilung zur Gemeinde -
verlrderwahl jtaU .

Röntgcntal - rjeperilick - Buch . Heute Donnerstag , abends S1/- Uhr ,
findet in R ö n t g e n t a I im Lokal von August Lauge der Zahlabend
statt . Für L n ch findet der Jahlabend Srnrnabeiid . den 17. April , im
Lokal von Alex Piotrowsli in Luch , Lahnhosstr . 0, stall .

ßrauenveranstaltungen .
Verein für Franc » und Mädchen der Rrveiterklastc . Montag .

den 19. April , 8' /�. Uhr abends , in der Neuen Philharmonie , ttöpcnickcr
Straße 90/97 : Generalversammlung . Erscheinen der Mitglieder dringend
erwünscht . �Bericht des Lorstandes , Diskussion , Neuwahlen und wcilcrc
BercillSangelegenheiten . ) _

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Spandau . Heule , nachmittag - 5 Uhr , im Sitzungssaal des neue »

Rathauses .
Diese Siliungen find össemlich . Jever Gemeindcangehörige ist be-

rcchtigt , ihnen als Zuhörer bcizuwohucn .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direltion über

do. Ha 76 — 82; Kühe , seti 74 — 86, da. mager 60 — 70, do. däniiche
60 —73 ; Fresser 00 —00 , Fresser , däniiche , 63 —72 , Lullen , dänische , 67 —79 -
Kalbfleisch , Doppellender 132 —112 ; Maslkälber la 101 —113, do. IIa 70 —93 -
Käwcr gcr . gen . 30 —63 do. dSn . 60 —" O. Hammelflciich ; Mastlämmer 100 —108 -
Hammel la 94 —99 , do. IIa 89 —94 ; �chase 95 —100 . Schweinefleisch : Schweine' .
setie 00 —00 , sonstige 100 —128 , dän . Sauen 00 —00 , dän . Schweine 00 —00 . —
Gemüs e. inländisches : Kartossein , Dabcrichc 30 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen
0,00 ; ISIagnuxn bonurn 0,00 —0,00 ; WÄtmann 0,00 ; Porree .
Schock 0,80 —1 . 50 ; Sellerie . Schock 4,00 —10,00 ; Spinat 50 b -
15,00 —18, ( 10 ; Mohrrüben 5,00 — 8,00 ; Wirsingkohl Schock 9 00 —13 00 -
Wirsiugtobl 60 Ig 9,00 —10 . 00 ; Weißkohl Schock 9. 00 —13,00 , Äeitzlobl
50 leg 10,00 —11,00 ; Rotkohl , Schock 9,00 —16 . 00 : Roikohl 50 kg 10 00 bis
12,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Märkische Rüben 50 kg 10,00 Ol 8. 00.
Rosenkohl 50 kg 35. 00— 10,00 , Meerrettich Schock 7. 00— 14 00 •
Pelersilicnwurzct schockbund 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 18,00 —2100
Rhabarber , Hamburger , 100 Lund 8,00 —15,00 . Radieschen Schockbmid
2,00 —2,50 . Waldmeister Mandel 1,20 —1,35 . Gurten , Gorgaslcr , 100 Stuck
20 —32 . Morcheln 50 kg 70 —90 . Zipselsinen : italienische 50 K- -
16,00 —20,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 10,00 —16,00 , Murcia
200 St . 13,00 —16,00 , dito 300 Stück 15,00 —17,00 , Messina 160 St
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 - 14,00 , 300 St . 12,00 —15,00 . Meisina Blul -
80 St . 8,50 —9. 00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 «t . 20 . 00 —32,00 , do. 714 St . 26,00 —35,00 , do. 1061 Et .
30,00 —44,00 , do. 420 St . largc 26,00 —33,00 .

Spezialarzt
j. Haut - , Harn - , Fraueulerden ,
nerv . Schwäche , Beinkrante jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. tonz .
Laboral , j

« lut -
unlersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedriclistr . 81,
Spr . 10 - 2 , 3 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Daincnzimmer .

•ati , vrymuj «pniu

Dr. Horneyer

Jriihkartoffeln
Kaiserkrone , Rosen , Juli etc . ,
anerkannte Sorten zur Saat .

AM - Rosensträucher billigst . - MB
Vcukölln , Bergstr . 20 . *

Heines Werke
. 3 Bände 4 Btact ■

Buchhandlung Vorwärts

« M

MM? w

. . . . . .

. „

« ooo
ACJLRK

für fünf
deittffcfye

Sporte !

SPezialhau « für bornen - ,
Va«ksisch - u. ? <znd «rw>nf «ktivn

Die Ereignisse der letzten acht Monate haben den sehr

verständlichen Wunsch gezeitigt , alle Fremdwörter zu ver .

meiden und ste durch gute deutsche Ausdrücke zu ersetzen .

Und aus zahlreichen Zuschrifien an uns geht hervor ,

daß man auch an seit Jahrzehnten bei uns gebräuchlichen

Fachausdrücken Anstoß nimmt .

Solche Ausdrücke sinngemäß ins Deutsche zu über «

tragen , ist jedoch ungleich schwieriger , als dies aus den

ersten Älick erscheinen mag .

lim zu erkunden , wie weit dies überhaupt möglich ist,

haben wir uns entschlossen , �000 Mark auszusetzen ,
für die stnngemä ' ße Llebertragung ins Deussche von vor «

erst 5 bei uns besonders gebräuchlichen Fachausdrücken ,

Welche diese Z Ausdrücke sind — dieÄedingungen desWeit .

bewerbs — die Äamen der Preisrichter führende Männer

der Industrie und derpreste ) — darübergeben wir in einem

ganzseitigen Inserat am Sonntag , den�s. , genau Auskunft .

Achten Sie auf dies Inserat ! Jeder tann ohne

weiteres am Wettbewerb teilnehmen ! Sie

haben die gleiche Möglichfeit die ausgefetzten

ilooo Mark zu verdienen wie jeder andere !

Königstraße 33 » LHauffeestr . 1 - 13
am Bahnhof Alexanderplatz beim Stettiner Bahnhof
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